
20,40 di

129,0069

220,00b0

266,00b0

162,40b0

80,00B
144 75b0

17490B
290,0000

73.80b
164006
108,00b
270,00b0

114750
238,80b
152 50b
62,60b6

2

168 506

316,00b0

109,800
165 500
151.0060

388,306
110.00b0
168,10b6

18.00b6
131,300
206,506
130,25b
171,25b0

132,00b6

194.00b6

185,75b0
102.50b6

139.00b0
303.,7566

136,00b6
164,75b0

7

140,40b
106,00B
116,25B
122,006
265.60b
187,75b0

115.90b
168,90b

75,25b0

55,000
115,906B
143.,40b

94,00b60

153,506
165,256

34925d0
133,106

325.,25b6

57,75b0

115.506
122,906
156.40b0

172,25b660

130,696
148,756

71,606
121,40b6
1604,70b

2 140,0066

182,2566

324060
137. 50b6
129,50b0

291,00b
139.80b
154,50b0

181.,006
102,00b6

116.,75b0

145,00b0
67,00b60

180,00bB

101,606
118,25b0
134,40b0

95,250
2 138,25b6

176,50b6
176.,50b0

338,00b6
118,756
149,506

222,00b6
274,0066
218,25b0

130,00b
132,50b
272,506
183, 10b0

174,40b
231,00B

184,75b0
125,25b0

110,00b0
185,00b0
154. 5000

156,00bB

208,256
98,756

174,00b3

375. 90b
116.60b

261.,0060

137.,00B
106,000

125,50b0
116.7560
266.00b60

108,106
197.,506
196,90b
187,00b

12180b0
146 75b6

131.,00B
138,00b6
186,2506

94,30b6
130,25b0
170,80b6

90,60b0

81.(0b
133,25b
221, )0b0

71,606
156, 25b0

146,10B
15,006
95. b

03.00b
92.10b0

69.,40
68,756
81,156
12,55b

0,475B
0,365b0
51.,75B

4,20b6
31,35B
31,056
35, 15bB

31,206
31.35B

oten.
0,42b
6,29b
6,19h
4,19b6
1875b

1925b
1,20b
0,47b
1356
9,35b
1,30b
2,65b

256B
;,05b

70b
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Schriftleitung: i. V.: Max Ebeling in Halle a. S. Sonnabend, 10. Juni 1905.
Heimat- und Weltpolitik.

Nachdem die neuen Handelsverträge unter Dach und
Fach gebracht worden ſind und auch bier und da Ausſicht
gemacht worden iſt, daß die Meiſtbegünſtigungsverträge
einer dem Werte der deutſchen Arbeit entſprechenden Reform
unterzogen werden, iſt es Geſchwindigkeit iſt keine
Hexerei bei unſeren Freihändlern zur Gewohnheit ge-
worden, wehleidige Klagen über die Vernachläſſigung des
deutſchen Handels durch die in der Reichspolitik maß-
gebenden Faktoren anzuſtimmen. Da die Freihändler nur
zu oft auch über eine gehörige Menge demokratiſcher Ge-
ſinnung glauben verfügen zu müſſen, iſt es nicht auffällig,
daß ſie das dem Reichskanzler zuteil gewordene neueſte
Zeichen der kaiſerlichen Huld benutzen, um dem Fürſten
Bülow abermals vorzureden, er genieße zwar das Ver-
trauen und die Gunſt des Trägers der Krone, habe ſich aber
wegen ſeiner Wirtſchaftspolitik nicht der Huld des Volkes,
d. h. in dieſem Falle des international gerichteten Händler-
tums zu erfreuen.

Jn ſolchem Sinne hat neuerdings auch die „Voſſ. Ztg.“
dem Reichskanzler grimmige Vorhaltungen gemacht. „Die
Weltpolitik“ ſo führt ſie aus „ſei für die Regierung
ein Geſichtspunkt von durchſchlagender Bedeutung. Daß
Weltpolitik heute ohne umfaſſenden Außenhandel und
blühende Schiffahrt nicht betrieben werden kann, ſei auch
ihren Augen unverborgen. Welthandel und Weltpolitik
ſollen helfen unſere wachſenden Volksmaſſen zu ernähren,
denn daß dazu der heimiſche Boden nicht ausreiche, könne
kein mit fünf Sinnen begabter Menſch leugnen. Die land-
wirtſchaftlichen Zölle ſteigern die Erzeugniſſe nirgends,
ſchon weil die zu bebauende Fläche nicht vergrößert werden
kann. Sie verringern das Nationaleinkommen, indem ſie
die Abſatzgelegenheit der deutſchen Arbeit im Auslande
ſchmälern. Die Regierung wage es nicht, an die Macht-
ſtellung der Grundbeſitzer Hand zu legen, man laſſe eben
die Agrarier ihre Schafe ſcheren.“

Niemand wird der Politik des Reichskanzlers in
allen Punkten zuſtimmen können. Daß er aber bei der
Würdigung der Weltpolitik von geſunden Anſchauungen
ausging, indem er eine vernünftige Heimatpolitik zur
Vorausſetzung der Weltpolitik machte, das dürfte der er-
drückenden Mehrheit des Volkes einleuchten. Dieſe ver-
nünftige Heimatpolitik wird, wenn auch zur Ueberraſchung
der „Voſſ. Ztg.“, dahin führen, unſere geſamte Bevölkerung

durch die heimiſche Landwirtſchaft ernähren zu laſſen.
Selbſtverſtändlich hat die „Voſſ. Ztg.“ darin Recht, daß die
zu bebauende Fläche, wenigſtens im Handumdrehen, nicht
vergrößert werden kann. Aber man weiß, daß die Ertrags-
fähigkeit des Bodens in den letzten Jahren in ſtärkerem
Maße zugenommen hat, als die Bevölkerung und daß dieſe
Ertragsfähigkeit ſicherlich weiter geſteigert werden wird,
wenn unſerer Landwirtſchaft nun auch durch eine ver-
ſtändige Zollpolitik der Jnlandmarkt als Abſatzgebiet er-
halten wird. Wenn aber ein angemeſſener Zollſchutz in
dieſer Weiſe zur Stärkung der Landwirtſchaft beiträgt, ſo
liegt es auf der Hand, daß davon auch die Jnduſtrie und die
von ihr beſchäftigten Arbeitermaſſen einen nicht hoch genug
einzuſchätzenden Vorteil haben. Die Jnduſtrie wird immer
auf ſtarken Füßen ſtehen, wenn ſie ihre Produkte einer kauf-
kräftigen inländiſchen Landwirtſchaft anbieten darf. Können
aber ſchließlich Landwirtſchaft und Jnduſtrie auf ein gleich-
mäßiges Gedeihen verweiſen, ſo können auch an der Welt-
politik und am Welthandel die Deutſchen in angemeſſener
Weiſe teilnehmen. Jedenfalls darf niemals vergeſſen
werden, daß, wenn auch unſere Zukunft zu einem gewiſſen

Teile auf dem Waſſer liegen mag, die Wurzeln un
ſerer Kraft allzeit im Landeliegen werden.
on

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. Juni.

Unſere handelspolitiſche Poſition gegenüber Amerika.
Der Schatzſekretär der Vereinigten Staaten, Mr.

Shaw, hat kürzlich bei einem Handelskammer-Feſtmahl
einen handelspolitiſchen Einſchüchterungsverſuch der deut-
ſchen Regierung gegenüber in Szene geſetzt. Mr. Shaw
kündigte dort nämlich, wie wir ſchon erwähnten, die Vor-
lage eines Ergänzungsparagraphen zum Dingley-Tarif an,
durch den beſondere Kampfzollzuſchläge ſolchen Ländern

ſchen Export nicht ohne weiteres an den andern Ländern
n Zollerleichterungen partizipieren laſſen

wollten.
Es gereicht uns zur Freude, daß ein durchaus groß-

induſtrielles deutſches Organ, die „Rh.-Weſtf. Ztg.“, dieſen
Yankee-Bluff mit folgenden kühlen Worten zurückweiſt:

„Bisher hat man drüben an einen ſolchen Kampfzoll
paragraphen nicht gedacht, offenbar in der Ueberzeugung, daß die
amerikaniſchen Zölle ſchon ſo hoch ſeien, daß es Unſinn wäre, ſie
noch durch Zollzuſchläge zu verſchärfen. Es gibt Zolltarife, die an
ſich ſchon dieſelbe Wirkung ausüben wie Kampfzölle, und zu dieſen
gehört ohne Zweifel der Dingley-Tarif. Die Drohung, daß
dieſer gegenüber Deutſchland noch verſchärft
werden könnte, läßt hoffentlich die deutſche
Regierungkalt. Wir ſind wirklich nicht ſo von Amerika ab-
hängig, daß wir ihm ohne weiteres die Zollvorteile einräumen
müßten, die wir unſeren Nachbarſtaaten und anderen europäiſchen
Ländern vertragsmäßig als Entgelt gegen gewiſſe Gegenleiſtungen
zugeſtanden haben.“

Weiter wird den Yankees von unſerem groß-
induſtriellen Organ vorgehalten, wie ſie z. B. Kuba Vor
zugszölle eingeräumt hätten, von deren Mit-
genuß auch Deutſchland vollſtändig aus-geſchloſſen ſei. Man ſollte angeſichts deſſen der Re
gierung in Waſhington doch noch ſoviel „logiſches
Denkvermögen“ zutrauen, daß ſie von Deutſchland
nicht ohne weiteres die volle Meiſtbegünſtigung verlangen
könne, die ſie ihrerſeits dem deutſchen Export verweigere.
Aber auch abgeſehen von dieſem logiſch theoretiſchen Ge-
ſichtspunkt müßte allein ſchon die Bilanz des deutſch-
amerikaniſchen Handelsverkehrs den Yan-
kees klar machen, daß ſie einen Zollkampf
mit uns vielmehr zu fürchten hätten als wir.

Dieſe Furcht tritt in der amerikaniſchen Preſſe denn
auch ſchon vielfach deutlich genug zutage, und auch die
wichtigſte Handels ka mmer der Vereinigten
Staaten, die New-Yorker, hat kürzlich einſtimmig Re-
ſolutionen zugunſten eines Reziprozi-
tätsvertrages mit Deutſchland ange-
nommen.Die Mitglieder dieſer Handelskammer befanden ſich,
als ſie dieſe Kundgebungen faßten, ſicher nicht in Feſtmahls-
ſtimmung wie Mr. Shaw. Dieſer wird ſich die Sache mit
den Kampfzollzuſchlägen in ſeinem ruhigen Arbeitskabinett
auch wohl anders überlegen..

Das iſt umſo mehr zu erwarten, als die Yankees ſolcher
offenen Zuſchläge garnicht bedürfen. Jhre Zoll-Appraiſer
erheben ja jetzt ſchon Zollzuſchläge, wo es ihnen nur immer
paßt, indem ſie willkürliche Wertſchätzungen der Jmport-
waren ihrer Zollberechnung zugrunde legen. Auf die
Beſeitigung dieſer verſteckten Zuſchlags-
zölle wird die erſte Sorge unſerer Regie-
rung bei den handelspolitiſchen Unterhandlungen zu
richten ſein die offenen Zollzuſchlags-
drohungen des Mr. Shaw verdienen als Bluff-
Verſuch keine ernſtere Beachtung.

Vom Kolportagebuchhandel. Man entſinnt ſich der Mel
dungen über einen preußiſchen Jndex, demzufolge eine Anzahl von
proteſtantiſchen Druckſchriften vom Kolportagebuchhandel
ausgeſchloſſen ſei. Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſtellt
nun die Rechts- und Sachlage klar, indem ſie mitteilt, daß in
Preußen ebenſo wie von den Zentralinſtanzen der meiſten Bundes-
ſtaaten von dem Miniſterium des Jnnern ſeit ungefähr zwanzig
Jahren eine Ueberſicht aufgeſtellt und durch Nachträge ergänzt
wird, welche die Titel derjenigen Druckſchriften zuſammenſtellt,
deren Feilbieten im Umherziehen die Entſcheidungen der einzelnen
Bezirksausſchüſſe nicht zulaſſen. Die Aufſtellung dieſer Verzeich
niſſe verfolgt lediglich den Zweck, den Bezirksausſchüſſen die
Prüfung der Anträge auf Zulaſſung von Druckſchriften zum Kol-
portagebuchhandel zu erleichtern. Ebenfowenig aber, wie ein Be-
zirksausſchuß an die Entſcheidung eines anderen Bezirksausſchuſſes
gebunden iſt, kann oder will das von dem Miniſterium heraus-
gegebene Verzeichnis dieſe Entſcheidung formell oder materiell be-
einfluſſen, und zwar ſchon deshalb nicht, weil dem Miniſterium
oder den ihm unterſtellten Verwaltungsbehörden es in keiner Weiſe
geſetzlich zuſteht, in die den Verwaltungsgerichten vorbehaltene
Entſcheidung einzugreifen.

Vom Bahnſchrankenweſen. Während die Schranken der ver-
kehrsreichen Wegeübergänge in der Regel ſo angeordnet ſind, daß
der Wärter die Schranken beider Bahnſeiten von ſeinem Standorte
aus zu bedienen vermag, befinden ſich an den weniger benutzten
Uebergängen vielfach noch Schrankenanlagen, deren Bedienung ein
Ueberſchreiten der Gleiſe erforderlich macht. Um den hiermit ver-
bundenen Gefahren möglichſt vorzubeugen, ſind, wie eine Ver
fügung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten beſtimmt, neue
Schrankenanlagen in der Regel ſo auszuführen, daß ihre Bedienung
von derjenigen Bahnſeite aus erfolgt, an der ſich der Aufenthalts-
raum des Wärters befindet. Nach dieſem Grundſatze ſind auch die
beſtehenden Schranken nach und nach abzuändern, ſoweit dies die
für die laufende Unterhaltung zur Verfügung ſtehenden Mittel ge
tatten.f Die ſtarke Verwilderung der Weichſel und die immer mehr
zunehmenden Hochwaſſer machen eine Regulierung des Fluſſes und
der Deiche auf öſterreichiſcher wie preußiſcher Seite notwendig. Die
beiden Staaten ſind dieſerhalb miteinander in Verhandlung ge
treten. Es wird beabſichtigt, auf preußiſcher Seite einen großen
Deichverband zu begründen, der den Ausbau und die
Unterhaltung der Deiche übernimmt. Die Verwirk-

norwegiſchen Bevölkerung

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Kaiſer Wilhelm Aus
Die Nachricht, daß Kaiſer Wilhelm ſeine Nordlandreiſe

aufgegeben habe, hat den allgemeinen Enthuſiasmus der
etwas gedämpft. Man hofft

jedoch zuverſichtlich, daß der Entſchluß des Kaiſers keinen
unfreundlichen Akt gegen Norwegen bedeutet und daß die
Reiſe nur deshalb unterbleibt, um den Anſchein zu ver
meiden, als habe die Anweſenheit des deutſchen Souveräns

und die nordiſche Kriſis.
Chriſtiania wird der „Preuß. Korreſp.“ geſchrieben:

auf norwegiſchem Boden als ein Sympathiebeweis für Nor-
wegen zu gelten. Jn ſchwediſchen Kreiſen dagegen herrſcht
die Anſicht vor, daß man in dem Entſchluß Kaiſer Wilhelms
eine Desavouierung der norwegiſchen Politik
erblicken dürfe. Obgleich ohne jeden Zweifel die nor-
wegiſche Verſion die richtigere iſt, hat die Nachricht
hier doch viele enttäuſcht, weil man darauf gerechnet hatte,
daß der Beſuch des Kaiſers die Sympathien des Auslandes
gegenüber den norwegiſchen Unabhängigkeitswünſchen
weſentlich kräftigen würde. Kundgebungen waren übrigens
nicht geplant.

Reiſe des Kaiſers zum Freiherrn von Schorlemer.
Anfangs Auguſt wird der Kaiſer den Freiherrn von Schor-
lemer auf Schloß Lieſer beſuchen. Da der erkrankte
Oberpräſident Naſſe im Herbſt in den Ruheſtand treten
ſoll, bringen Berliner Blätter dieſen Beſuch mit der angeb-
lich beabſichtigten Ernennung Schorlemers zum Oberpräſi-
denten der Rheinprovinz in Zuſammenhang.

Zum Tode des Fürſten Leopold von Hohenzollern.
Fürſt Leopold von Hohenzollern, der am 22. September
1835 geboren war, ſomit in dieſem Jahre in wenigen
Wochen ſeinen ſiebzigſten Geburtstag hätte feiern können,
folgte ſeinem Vater, dem Fürſten Karl Anton, der am
2. Juni 1885 geſtorben war. Jn der preußiſchen Armee be-
kleidete der Fürſt den Rang eines General- Oberſten und
war Chef des Füſilier- Regiments Fürſt Karl Anton von
Hohenzollern (Hohenzollernſchen) Nr. 40. Außerdem wurde
er à la suite des 1. Garde- Regiments z. F. geführt. Ver-
mählt war der Fürſt ſeit dem 12. September 1861 mit der
Jnfantin Antonia von Portugal, die jetzt im 61. Lebens-
jahre ſteht. Der nunmehrige Nachfolger des Fürſten, Erb-
prinz Wilhelm, zurzeit Oberſt und Kommandeur des
2. Garde- Regiments z. F., iſt am 7. März 1864 geboren und
ſeit dem 27. Juni 1889 mit der Prinzeſſin Maria Thereſia
von BourbonSizilien vermählt. Der Ehe ſind zwei Söhne
(Zwillinge) und eine Tochter entſproſſen.

80. Geburtstag. Das freikonſervative Mitglied des Abge-
ordnetenhauſes, Königlicher Amtsrat Barthold zu Dahme
in der Mark feiert am 2. Pfingſttage ſeinen 80. Geburtstag. Der
Jubilar gehört dem Abgeordnetenhauſe ſeit 1890 an.

Beamte und Sozialdemokratie. Auch in Bayern iſt
ein Regierungserlaß an die Angeſtellten bei ſtaatlichen Ver-
kehrsanſtalten ergangen, daß ihre Zugehörigkeit zur ſozial-
demokratiſchen Partei bezw. ihre Mitgliedſchaft bei einem
ſozialdemokratiſchen Vereine mit den Dienſtvorſchriften der
Poſt-, Telegraphen- und Eiſenbahnverwaltung und dem
geleiſteten Dienſteide unvereinbar iſt. Der Sozialdemo-
kratie iſt angeſichts der bayeriſchen Landtagswahlen dieſer
Erlaß ſehr unbequem. Deshalb ſchimpft auch die von Voll-
marſche „Münchner Poſt“ aus Leibeskräften und ſtellt eine
parlamentariſche Aktion in Ausſicht, um feſtzuſtellen, ob die
Regierung auch die Stimmenabgabe für ſozialdemokratiſche
Kandidaten durch Beamte als mit Dienſtpflichten und
Dienſteid unvereinbar anſehe, und ob ſie überhaupt das
Recht habe, ſich in die politiſchen Angelegenheiten der
Beamten einzumiſchen. Daß die Beamten einer Monarchie
Dienſtpflicht und Dienſteid verletzen, wenn ſie Anhängern
einer Partei zu einem Mandat verhelfen, die als Ziel die
Abſchaffung der Monarchie verfolgt, iſt ohne weiteres klar,
und daß die Regierung nicht nur das Recht ſondern
auch die Pflicht hat, die Beamten in dieſem Sinne zu
inſtruieren, kann gar nicht beſtritten werden. Wenn die
Sozialdemokratie ſich darüber beſchwert, ſo iſt das einfach
widerſinnig. Sie ſelbſt würde, wenn ſie an die Gewalt ge-
langte, noch ganz anders mit der Beamtenſchaft verfahren.
Schon jetzt werden „Genoſſen“, die ſich in irgend einer
Weiſe an patriotiſchen Veranſtaltungen beteiligen, aus der
Organiſation ausgeſchloſſen.

Jmmer weiter und weiter bis in die Revolution.
Die Herrenhausrede des Herrn Freiherrn von Man-
teuffel über die verhängnisvollen Wirkungen einer über-
triebenen Sozialreform hat in der ſozialdemokratiſchen und
ſozialreformeriſchen Preſſe natürlich großes Mißfallen
erregt.Wie „Leipziger Volkszeitung“ kommt in einem Leitartikel

auf dieſe Rede zurück und macht bei dieſer Gelegenheit ein ganz
intereſſantes Geſtändnis, indem ſie an einen Aufſatz des Profeſſor
Francke, in der „Sozialen Praxis“ anknüpft, welcher mit der Hoff
nung ſchließt, „daß beſonders die großen Arbeiterorganiſationen
ihre erzieheriſche Pflicht erfüllen werden Jetzt heißt
es, in Ruhe und Ausdauer die Organiſationen aus-
bauen Den erſten Schritten auf der. Bahn des Verg-
arbeiterſchutzes müſſen und werden mit der Zeit weitere folgen.“

„Für jeden Kenner der Arbeiterverhältniſſe iſt ſo ſchreibt
hierzu die „Leipziger Volkszeitung“ dieſer Verlauf der Dingelichung dieſer Abſicht iſt dem Abſchluſſe nahe.

gegenüber eingeführt werden ſollten, welche den amerikank ſelbſtverſtändlich. Und die Vergarbeiter ſelbſt ſind bereits eifrig



durch für die ſpäteren Kämpfe immer beſſer zu rüſten.
wie die „Herren“ (die Mitglieder des Herrenhauſes) es ganz

richtig kommen ſehen weiter und weiter bis in die
Revolution, die freilich etwas ganz anderes ſein wird, als
ſich die „Herren“ vorſtellen, die nicht der Untergang aller Kultur
r dern vielmehr erſt der wahren Kultur die Bahn freimachen

ird.
Dieſes Geſtändnis iſt ſehr beachtenswert; noch größere

Beachtung aber verdient das Verhalten der „Sozialen
Praxis“ und ihrer einflußreichen Hintermänner, die der
Sozialdemokratie ſyſtematiſch in die Hände arbeiten.

Der einſchläfernde Reichstag. Der ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete Eduard Bernſtein hat letzter
Tage in Breslau für die Eventualität eines Maſſenſtreiks
theoretiſch geſprochen. Dabei hat er unter dem Eindruck der
Verhandlungen des gegenwärtigen Reichstags erklärt:
„Das Parlament wirkt heute vielfach ein
ſchläfernd.“ Hierzu bemerkt das Organ der württem-
bergiſchen Demokratie, „Der Beobachter“:

„Er hat recht. Das war früher nicht ſo, ehe die Sozialdemo
kratie an die 80 Mandate beſaßen und immer die gleichen großen
heftigen Reden hielten. Das ſtumpft ab und ſchläfert ein. Die
Verdrängung der bürgerlichen Oppoſition durch die Sozialdemo
kratie und das große Wort, das die Dreimillionenpartei auf der
Linken führt, hat das politiſche Leben einförmiger gemacht, und
Einförmigkeit wirkt, wie Herr Bernſtein bezeugt, einſchläfernd. Es
klingt paradox, aber iſt wahr: Trotz ihrer zahlloſen heftigen Reden
wirkt die Sozialdemokratie im Reichstag einſchläfernd. Und nicht
bloß im Reichstag; auch die Wähler kümmern ſich bei weitem nicht
mehr ſo viel um die Reichstagsberichte wie in früheren Jahren.
Dieſer politiſche Zuſtand erlaubt der Rechten und dem Zentrum,
beſſere Geſchäfte als je zu machen. Wenn noch zwei Dutzend
Sozialdemokraten in den Reichstag kommen, ſo wird es noch ein
ſchläfernder.“

Anſcheinend finden die ſüddeutſchen Demokraten dieſen
Zuſtand im Reichstage wunderſchön; denn ſie ſelbſt be-
trachten es ja als ihre Hauptaufgabe, den Sozialdemo-
kraten immer mehr Mandate zuzuſchanzen.

So geht es

Vom internationalen landwirtſchaftlichen Jnſtitut.
Der König von Jtalien hat das Protokoll des inter-
nationalen Jnſtituts für Landwirtſchaft unter zeichnet,
nachdem dasſelbe von den Vertretern der fremden Regie-
rungen vollzogen war. Diejenigen Regierungen, welche an
der Konferenz teilnahmen, müſſen innerhalb eines Jahres
ihre endgültige Zuſtimmung zur Gründung des Jnſtituts
geben. Das Jnſtitut wird ſich vornehmlich mit ſtatiſtiſchen,
land wirtſchaftlichen und wiſſenſchaftlichen Fragen beſchäf-
tigen. Die Jnſtitutsmitglieder werden von den betreffen-
den Regierungen gewählt und in verſchiedene Kategorien
eingeteilt. Jedem Staate ſteht es frei, ſich in diejenige Kate-
gorie aufnehmen zu laſſen, welche ihm am zweckdienlichſten
erſcheint. Die Konferenz hat auch den von jedem Staat zu
leiſtenden Beitrag feſtgeſetzt, die Stimme eines jeden
Staates entſpricht der geleiſteten Beitragsquote.

Der Bruch der ſchwediſchnorwegiſchen Union.
Jn Norwegen hat ſich nun doch das Unglaubliche voll

zogen, der Konflikt in der Konſulatsfrage hat ſich dahin zu-
geſpitzt, daß, nachdem der König von Schweden und Nor
wegen die Sanktionierung dieſes Geſetzes verweigert hatte
und die Regierung infolgedeſſen von ihren Aemtern zurück-
getreten war, das Storthing einſtimmig beſchloſſen hat, daß
der König aufgehört habe, als norwegiſcher König zu
fungieren. Es hat ihn erſucht, dazu mitzuwirken, daß ein
jüngerer Prinz von dem Hauſe Bernadotte den norwegiſchen
Thron beſteigen könne. König Oskar hat in einer
Depeſche an den Staatsminiſter Michelſen hiergegen die
allerbeſtimmteſte Verwahrung eingelegt.

Dem gütigen greiſen Könige wäre wohl ein fried-
licherer Abſchluß ſeiner im ganzen geſegneten 32 jährigen
Herrſcherlaufbahn zu wünſchen geweſen, denn er iſt durch
die Eigenbrödelei der Norweger in eine überaus ſchwierige
Lage gekommen. Jn Norwegen ſelbſt drängt eine ſtarke
Minderheit, in der Sozialdemokraten ſich beſonders mauſig
machen, der Republik zu. Die Mehrheit des Volkes aber,
namentlich die ſehr ſelbſtbewußten Bauern, ſind bis in die
Knochen monarchiſch geſinnt und dieſe Mehrheit würde es
gern ſehen, wenn des Königs dritter Sohn, Prinz Karl,
den norwegiſchen Thron beſtiege. Er führt jetzt den Titel
eines Herzogs von Weſtgotland, ſteht im 45. Lebensjahre,
iſt Generalleutnant im ſchwediſchen und Generalmajor im
norwegiſchen Heere. Seit dem 27. Auguſt 1887 iſt er mit
der Prinzeſſin Jngeborg von Dänemark vermählt.

Blickt man lediglich auf die norwegiſchen Schwierig-
keiten, ſo erſcheint es wohl als das Klügſte, daß der König
den Wünſchen des Storthings nachgäbe. Aber in Schweden
würde ihm dies ſchwerlich verziehen werden, denn dort hat
man das 1814 im Kieler Frieden aus Dänemark abgetretene
Norwegen ſtets als einen Erſatz für das 1809 an Rußland
verlorene Finland betrachtet. Lehnt aber der König die
Ernennung eines Königs von Norwegen aus ſeinem Hauſe
ab, ſo gewänne dadurch einerſeits die republikaniſche Partei
in Norwegen gewaltig an Boden und andererſeits würde
Schweden vor die Wahl geſtellt, entweder auf das Nachbar
land zu verzichten, oder gegen das ſtörriſche Brudervolk
mit den Waffen einzuſchreiten. Dies iſt aber bisher von
allen ſchwediſchen Parteien als ein unter allen Umſtänden
zu vermeidendes Unglück bezeichnet worden. Die nächſten
Tage werden vielleicht bereits hierüber die Entſcheidung
bringen. Wie immer ſie fallen möge, ſteht Skandi-
navien vor einer Neuordnung ſeiner in-
neren Geſamtbeziehungen. Sollte Prinz Karl
mit ſeiner däniſchen Gemahlin den norwegiſchen Thron be-
ſteigen, ſo wäre damit vielleicht die Möglichkeit zu einer
größeren Annäherung von Norwegen an Dänemark ge-
geben, das bis zum Kieler Frieden 400 Jahre lang in
ſtaatlicher Gemeinſchaft gelebt hatte. Andrerſeits würde
dann vielleicht Schweden ſeinen Erſatz für Norwegen in öſt-
licher Richtung ſuchen, und bei den zurzeit in Finland
herrſchenden Wirren und Rußlands Schwäche erſcheint es
nicht ausgeſchloſſen, daß an dem Scheerenmeere eine Neu-
ordnung ſich vollzöge, die eine Rückkehr zu dem Zuſtande
bedeutete, wie er vor 1809 geherrſcht hat. Jedenfalls
hat der norwegiſche Eigenſinn einen neuen
und zweifellos nicht ungefährlichen Zünd-
ſtoff in die europäiſche Politik geworfen
und Skandinavien, das bis dahin als ein
Block politiſcher Stetigkeit erſchien, iſt zu
einem böſen politiſchen Wetterwinkel ge-
worden.

dabei, ihre Organiſationen mehr und mehr auszubauen und ſich da
Der Krieg in Oktaſten.

Zur Friedensfrage liegen folgende Meldungen vor:
London, 9. Juni. Die „Morning Poſt“ meldet aus

Waſhington von geſtern: Japan will unter keinen Um
ſtänden die Bedingungen, unter denen es Frieden ſchließen
würde, bekanntgeben, ehe die Bevollmächtigten zuſammen
getreten ſind. Dieſe Bedingungen werden nur bekannt ge
macht, wenn die Beauftragten beider Mächte perſönlich zu-
ſammentreffen. Viele Einzelheiten müſſen noch geordnet
werden; aber der Präſident glaubt ſo zuverſichtlich, daß ein
Uebereinkommen zuſtande kommen wird, daß man in
Waſhington hofft, ihre amtliche Bekanntmachung könne in
kurzer Zeit erfolgen.

„Waſhington, 9. Juni. Bei der kürzlich dem ameri
kaniſchen Botſchafter in Petersburg gewährten Audienz deutete der
Kaiſer ſeine Bereitwilligkeit an, den Friedensſchluß in Betracht
zu ziehen, und ſprach ſeine warme Anerkennung für die freund
lichen Worte aus, die der Botſchafter als perſönlicher Abgeſandter
des Präſidenten Rooſevelt übermittelt habe. Der Votſchafter ſagt,
die Audienz hätte ſich durch große Herzlichkeit und Freundlichkeit
ausgezeichnet. Er halte die Ausſichten der Annahme der von
Amerika angebotenen guten Dienſte für günſtig.

Paris, 9. Juni. Die franzöſiſche parlamentariſche
Gruppe für internationale Schiedsgerichte und der engliſche
parlamentariſche Handelsausſchuß haben übereinſtimmend
einen Antrag angenommen, in dem die m von
Frankreich und England gebeten werden, Rußland und
Japan ihre guten Dienſte anzubieten. Dieſer Antrag iſt
gleichzeitig dem Miniſter des Auswärtigen in Paris und
London überreicht worden.

Einzelheiten über die Seeſchlacht bei Tſuſchima be
richten in Manila internierte ruſſiſche Offziere: Danach
haben die Japaner das Geſchwader Roſchdjeſt-
wenskis völlig überraſcht. Die Ruſſen dampften wie
im Frieden dahin, da kein Japaner in Sicht war; ſie hatten
nicht einmal klar zum Gefecht gemacht, und die Geſchütz-
mannſchaften waren nicht auf ihrem Poſten. Der Angriff
der Japaner kam ſo plötzlich daß die Ruſſen aus Mangel
an Vorbereitungen Fehler begingen, die nicht wieder gut
zu machen waren.

Die Lage in Rußland.
Bulygin und die Glaubensfreiheit.

Der ruſſiſche Miniſter des Jnnern Bulygin hat an
die Gouverneure ein Zirkular erlaſſen, das als Hinweis
dient, wie der Ukas des Kaiſers betreffend die Glaubens-
freiheit angewendet werden ſoll. Jn dem Ukas heißt es:

„Wie früher, ſo auch jetzt ſind öffentliche Kundgebungen der
Andersgläubigen (Prozeſſionen zu Oſtern und an den hohen Feſt
tagen) verboten. Ebenfalls verboten iſt der Uebertritt aus der recht
gläubigen Kirche in eine andere. Solche verbrecheriſche
Taten werden ſtreng nach dem Geſetz beſtraft werden. Auf die
Anhänger der heidniſchen Lehren erſtreckt ſich die Glaubensfreiheit
nicht. Ueber Geſuche um Neuerrichtung von Kirchen der Alt
gläubigen, Wiederherſtellung alter Kirchen, auch betreffs der
Kirchen von Sektanten (Baptiſten, Stundiſten, Menoniten uſw.)
ſind noch keine Vorſchriften ausgearbeitet worden. Ebenſo bleibt
die frühere Verordnung aufrecht erhalten, daß in jedem Dorfe
einer der Dorfälteſten ein Rechtgläubiger ſein muß.“

So lautet das Zirkular des Miniſters des Jnnern vom
28. Mai. Das Zirkular hat begreiflicherweiſe allgemeine
Beſtürzung hervorgerufen, denn in der kurzen Zeit, die
zwiſchen dem Ukas und dieſem Zirkular liegt, ſind bereits
zahlreiche Uebertritte der Uniierten und der Altgläubigen
erfolgt und zwar ſind viele von den erſteren zur katholiſchen
Kirche übergetreten und viele Katholiken, die offiziell als
Rechtgläubige gelten, ſind in die Gemeinde der Altgläubigen
übergegangen. Jetzt fragen ſich dieſe Leute natürlich, ob
auch ſie für dieſe verbrecheriſche Tat mit aller Strenge des
Geſetzes verfolgt werden ſollen.

Die erſte Sitzung des Miniſterrats am 8. er, zur Beratung
der Einberufung einer Volksvertretung wurde mit
einer Rede des Vorſitzenden eröffnet. Die dem Projekte Bulygins
zugrunde liegenden Prinzipien ſowie andere Einzelheiten und der
Vorſchlag, eine beſtändige Goſudarſtwennaja-Duma aus den ge-
wählen Vertretern zu bilden, wurden als geeignet anerkannt, die
Bedürfniſſe zu befriedigen. Die Artikel, welche die Wahlen be
treffen, die mit Hilfe der beſtehenden Selbſtverwaltung und der
kommunalen Jnſtitutionen vorzunehmen ſind. wurden ange
nommen.

Die von der Verſammlung der Semſtwomitglieder und der
Stadtoberhäupter beſchloſſene Adreſſe an den Kaiſer bittet,
daß der Kaiſer unverzüglich befehlen möge, zur Feſtigung
der Ruhe und des Friedens im Jnnern von allen Untertanen ohne
Unterſchied und mit gleichem Recht zu wählende Vertreter des
Volkes einzuberufen, die im Einvernehmen mit dem Kaiſer die
Lebensfrage, ob Krieg oder Frieden, entſcheiden und eine neue
Organiſation des Staates herbeiführen ſollen.

Das Gerücht vom Tode des Zaren. Von gut in-
formierter Seite erfährt die Poſt, daß es mit dem in dieſen
Tagen verbreiteten Gerücht von dem Tode des Zaren eine
intereſſante Bewandtnis hat. Eine Perſönlichkeit aus der
nächſten Umgebung des Zaren kam auf den eigenartigen
Gedanken, den Eindruck der vom Oſten herkommenden
Hiobspoſt durch ein Gerücht von einem Attentat auf den
Zaren abzuſchwächen. Mit den örtlichen Verhältniſſen in
Zarskoje-Sſelo und den Gewohnheiten des Zaren genau
vertraut, fabelte der betreffende Hofbeamte eine derartige
Geſchichte, die auch als wahr angeſehen werden konnte.
Jntereſſant iſt es, daß dem Vertreter der offiziöſen
Ruſſiſchen Telegraphen-Agentur, der die diesbezüglichen
telegraphiſchen Anfragen vom Auslande beantworten wollte,
erſt nach zwei Tagen eine Auskunft aus Zarskoje-Sſelo
erteilt wurde, ſodaß die Ruſſiſche Telegraphen-Agentur am
Mittwoch, dem Geburtstage der Zarin Alexandra, der Welt
u dem Wohlergehen des Zaren Nikolaus verkünden

onnte.

Ausland.
Frankreich.

Die nationale Vereinigung der Gelben
(d. i. der Arheiter, die für die perſönliche Freiheit bezüglich der
Arbeit ſind) richtete an den Miniſter des Jnnern ein Schreiben, in
der ſie gegen die Hinderniſſe proteſtiert, die der Freiheit bei der
Arbeit durch die Gewalttätigkeit der den roten Syndikaten ange
hörigen Arbeiter in den Weg gelegt werden. Die roten Syndikate
zwingen ihren Anhängern ihre Entſcheidung bezüglich der Aus
ſtände auf. Sie erklärt, ſie habe 400 000 Mitglieder, die in allen
Fällen gerechtfertigter Notwehr die Waffen gebrauchen würden.
Das Proteſtſchreiben weiſt beſonders auf die Angriffe hin, unter
denen die Gelben bei den Zuſammkenkünften der gelben Syndikate
in Nantis und Havre zu leiden hatten.

Vermiſchtes.
Dem Fürſten Bülow iſt, wie man weiß,

Erbſchaft nach dem Tode des Hamburger
in den Schoß gefallen.

unionärs Godefroi die Erbſchaftsſumme zur an
gar gelangt und es zeigt ſich, daß ſie einen hübſchen Poſten
darſtellt. Die betrug 2336 Millionen MarkDavon erhielt der Reichskanzler etwa 53 Millionen, weitere
9 Millionen erhielten andere Erbberechtigte und 9 Millionen
wurden zu einem Fonds für verſchiedene wohltätige Zwecke ge
ſtiftet. Gerade am 5. Juni lieferte der Teſtamentsvollſtrecker dem
Reichskanzler dieſen Vermögenszuwachs aus, und am Tage darauf
wurde a d 33 7 Fürſt Bülow.

E. Der Papſt und Herr Loubet. Der vatikaniſche Berichterſtatter der „Jndeépendance belge“ macht intereſſante Mann

über das Verhalten des Vatikans bei der Nachricht von dem Attentat
auf den König von Spanien und Herrn Loubet. Der Papſt wußte
anfangs nicht, wie er ſich dem Präſidenten der Republik gegen
über verhalten, und ob er ihn trotz der zwiſchen dem Vatikan und

rankreich beſtehenden Spannung zu der Errettung aus der Gefahr
elegraphiſch beglückwünſchen ſollte. Nach langen Beratungen mit

dem Staatsſekretär und einigen Kardinälen wurde die aufge
worfene Frage bejaht. Es wäre, ſo ſagte man ſich, unpaſſend und
unhöflich, dem in Paris weilenden König von Spanien allein ein
Telegramm zu ſchicken und Herrn Loubet, der doch ebenſogut ein
Opfer des Mordanſchlages hätte werden können, einfach zu über
ſehen und zu übergehen. Der Abbruch der diplomatiſchen Be
gziehungen, ſo philoſophierte man weiter, ſei ausſchließlich Sache
des Heiligen Stuhles und der franzöſiſchen Regierung; der Papſt
könne daher ſehr wohl, und noch dazu unter ſolchen außergewöhnlichen Verhältniſſen, perſönliche Beziehungen zu dem herhaugt

des franzöſiſchen Staates haben. Außerdem gab es einen
Präzendenzfall: Leo XIII. hatte bei ähnlicher Gelegenheit an
den Zaren ein Telegramm gerichtet, und das gab ſogar Anlaß zu
einer erſten r Aus dieſen Erwägungen heraus wurde
die Abſendung eines Telegramms an Herrn Loubet beſchloſſen.
Daß der Papſt und der Kardinal Staatsſekretär auch an die
an Regentin von Spanien telegraphierten, iſt ſelbſtver

ändlich.
Das LenbachHaus in München iſt, wie die Münchener Allge

meine Zeitung mitteilt, nun wieder zugänglich, und ſogar auch
deſſen Sanktuarium, die Wohnräume, die ſo mancher nicht mehr
betrat, ſeit ihr Eigentümer, der Mann mit dem ſcharfen Blick,
daraus fortgezogen iſt für immer. Das Altelier iſt geblieben
ſamt ſeinen Nebenräumen wie es war, nur die Staffeleien mit den
Skizzen und halbfertigen Bildern fehlen, ſtatt ihrer ſtehen andere
Porträts auf jenen, auch das des Hausherrn, doch er ſelber fehlt,
obwohl die Frühlingsſonne durch das offene hohe Bogenfenſter ihreStrahlen ſchickt, die auf den Flügeln der bunten Smelterlige
ſpielen in dem Glasſchrank, vor dem er ſo oft geſtanden und den
Farbenſchmelz in den Werken der Natur bewundernd ſtudierte. Jn
dem kleinen lauſchigen Gemach rechts vom Eintrittszimmer
plätſchert der Muſchelbrunnen einſam, auch hier iſt der nicht, den
wir in dieſen Räumen zu finden gewohnt waren bei regſter Arbeit.
Wir ſteigen wieder hinab, durchqueren den Garten, wo die Fon
täne ihren Strahl glitzernd in die Lüfte wirft. Ein alter Diener
nimmt uns den Schirm ab, ſtumm weiſt er nach der Treppe, er
weiß, daß wir Beſcheid wiſſen. Lautlos i iſt alles ringsum.
Oben neben der Tür ſtehen neue Filzpantoffeln für die nun wohl
recht zahlreich werdenden Beſucher aus aller Herren Ländern, damit
die prächtigen Moſaikböden nicht beſchädigt werden. Auch hier iſt
alles wie es war. Dort in der Ecke des großen Empfangsſalons
ſteht das ſchlichte Jnſtrument, deſſen Tönen der Hausherr ſo gern
lauſchte, aber ſeine Klaviatur iſt geſchloſſen. Die bequemen Lehn-
ſtühle mit den prächtigen alten Bezügen ſtehen in Reih' und Glied,
dort der Tiſch, die Ottomane und neben ihr auf einem Tiſche in
einem Glaſe ein Strauß friſcher Roſen. Für wen blühen, duften
ſie? Jſt es ein Gruß von dem, der draußen Raſt hält auf dem
Mooſacher Friedhofe von ruheloſer Arbeit, denn deren Signum tritt
uns auch hier aus all' der ausgeſuchten Pracht entgegen. Nicht
nur die Kopien nach alten Meiſtern von des Beſitzers Hand, nein,
auch all' die hundert Dinge, mit Bienenfleiß geſammeltkt, geordnet,
aufgehängt und geſtellt, ſind Zeugnis für jene. Aber auch hier
läßt deren Eigentümer ſich heute nicht blicken, der von ſo manchem
Stück eine kleine Epiſode von deſſen Erwerb zu erzählen wußte.
Eine dunkelrote dicke Schnur hält im großen Salon den Ueber
neugierigen ab, ſichs da allzu bequem zu machen, und das iſt gut,
denn nicht jedem iſt die Pietät vor dem Nachlaß der Fürſten der
Kunſt, des Geiſtes und ſonſtigen angeboren. Hier aber hauſte ein
Fürſt der erſteren Art. So mag Rubens gewohnt haben. Die
Luft Venedigs, von Genug und Florenz ſcheint uns zu umwehen,
die Geſtalten, die ein Tizian, Paolo Veroneſe geſchaut, die Ge
räte, die vielleicht die Hand eines Medici, Mocenigo, Vendramin
u. ſ. f. berührte, umgeben uns, doch die Staffage fehlt, die noch
vor wenig mehr als Jahresfriſt ſo herzerquickend friſch an dieſer
Stätte auf den Gaſt rückwirkte. Still iſt's geworden hier, laut
los ſtill. Zwitſcherte nicht draußen vor dem Fenſter ein Finken
paar, man möchte ſich in einem verwunſchenen Märchenſchloſſe
wähnen, hört man doch nicht einmal ſeinen eigenen Schritt.

s verdient hervorgehoben und betont zu werden, daß pietätvolle
Hände hier gewaltet haben; ſie vermieden es, ein Raritätenkabinett
zu arrangieren, es blieb das ſchöne Künſtlerheim parat, den Be
ſitzer zu empfangen, der leider nun von ſeiner Reiſe nimmer
wiederkehrt.

Gerechte Strafe. Das Schwurgericht in Gießen verurtkeilte
am Donnerstag den Schlächtergeſellen Oskar Hüdde aus
Schalke, der im vorigen November an dem Pfarrer Thöbes in
Heldenbergen einen Raubmord verübt hatte, zum Tode, zwölf
Jahren Zuchthaus und dauerndem Ehrverluſt, ſowie Stellung unter
Polizeiaufſicht. Der Zuſchneider Otto Walter aus Naugard,
der wegen Teilnahme an zwei Einbrüchen mitangeklagt war, wurde
zu einer Geſamtſtrafe von drei Jahren Zuchthaus und zehn
jährigem Ehrverluſt verurteilt.

Der deutſche Geographentag in Danzig wird am Montag, de
12. Juni durch einen Begrüßungsabend im „Danziger Hof“ eröffnet
werden. Bei der Sitzung am 13. Juni gelangt u. a. auch zur Be
ratung: Die deutſche Südpolar- Expedition. Die Be
ratungen werden bis Donnerstag, den 15. Juni fortgeführt. An dieſem
Tage beginnt eine Fahrt durch das Weichſeltal von der ruſſiſchen Grenze
bis ins Mündungsgebiet. Andere Beſichtigungsfahrten zur Friſchen
Nehrung und den Weichſelmündungen zum Oberländiſchen Kanal, indie Danziger Bucht und Kaſſubiſche Saweig werden gleichfalls ver

anſtaltet. Die mit dem Geographentage verbundene geographiſche Aus
ſtellung wird in erſter Linie die Landeskunde der Provinz Weſtpreußen
berückſichtigen.

Amerikaniſche Senſationsluſt. Eine merkwürdige Nachricht bringt
der Gaulois Der Leiter eines amerikaniſchen Blattes, der immer auf
der Jagd nach ſenſationellen Artikeln iſt, ſoll auf den kühnen Gedanken
verfallen ſein, an den Deutſchen Kaiſer zu ſchreiben und von ihm
einen Artikel über die Folgen des ruſſiſchjapaniſchen Krieges zu erbitten
dem Brief wäre ein Scheck über 20 000 Mk. beigefügt geweſen. Die
Antwort traf ſehr ſchnell ein der Scheck kam in einem Brief aus der
Kanzlei des Kaiſers zurück mit der kurzen Bemerkung Se. Majeſtäthabe weder den Sun noch die Zeit, ſich journaliſtiſch zu betätigen.

Die Tochter des Artiſten. Aus Konſtantinopel wird berichtet
Der Artiſt Sauer, der bekanntlich in Wien auf Requiſition des
deutſchen Generalkonſulats verhaftet und demſelben eingeliefert wurde,
ſtand neulich als Angeklagter vor dem deutſchen Konſulargerichtshof.
Dieſer war unter Vorſitz eines Funktionärs des Konſulats von
Schöffen gebildet, die der deutſchen x entnommen ſind. Sauer
war angeklagt, ſeine n Tochter, die ſich in einem hieſigen
Varietee produziert und das Wohlgefallen des Chefs der Geheimpolizei
Feſim Paſcha erregt hatte, dieſem um 20 000 Mk. verkauft zu haben.
Der Angeklagte beſtritt dies und erklärte, Feſim Paſcha habe ſeine Tochter
zur Frau verlangt und ſie nach türkiſchem Ritus geheiratet. Weitere
Nachforſchungen zu pflegen oder ſich e ſträuben, war ihm dem
mächtigen Chef der Geheimpolizei geg nicht möglich. Als nach



einigen Monaken die Tochter zu ihm zurückkehrte und ihm Repreſſalien
angedroht wurden, wenn er Skandal ſchlage, ſei er, unter dieſem Zwange
ſtehend, aus Konſtantinopel geflohen. Der Konſulargerichtshof ſprach
Sauer frei und das deutſche Generalkonſulat ſorgte dafür, daß er unge
hindert Konſtantinopel verlaſſen und nach Wien zurückreiſen könne, wo
ihn die Frau und Tochter erwarten,

Hirchliche Injeigen von Halle und Vororten.

Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage, Sonntag, den 11. Juni und
Montag, den 12. Juni er., predigen:

Zu U. L. Frauen Am 1. Feiertag: Vorm. 8 Uhr Ober
pfarrer Prof. Schmidt. Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. (Motette.)
Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.
(Kollelte für die Preußſiſche Hauptbibelgeſellſchaft.) Am 2. Feier-
tag Vorm. 8 Uhr Diak. Witte. Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne.
(Kollekte für die Heidenmiſſion.)

St. Ulrich: Am 1. Feiertag Vorm. 8 Uhr: Paſtor Heintke.
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Richter. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Kollekte für die St.
Ulrichskirche) Vorm. 11x Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt
im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Paſtor
Heintke. Nachm. 2 Uhr: liturgiſche Feſtfeier des Kindergottes-
dienſtes (beide Abteilungen) [auch für Erwachſene] in der Kirche
Paſtor Richter. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Freiimfelder
ſtraße 88; Hilfspred. Schinke. Am 2. Feiertag: Vorm. 8 e
Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr Oberpf. Wächtler. Kollekte für
die Heidenmiſſion.)

Zu St. Moritz: Am 1. Feiertag: Vorm. 8 Uhr: Cand. mia.
Roß. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann, Kollekte für die Moritz
kirche.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt: Derſelbe. Am 2. Freier
tag: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Sup.
Saran. Kollekte für die Heidenmiſſion.)

Hoſpitalkirche: Am 1. St Vorm. 8 r Paſtor
Nietſchmann. Am 2. Feiertag Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſchmann.

Zu St. Georgen: Am 1. Feiertag: Vorm. 8 Uhr: W
prediger Hellmann. Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der
Predigt Beichte und Kommunion; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle
Hilfspred. Hellmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche; Hilfspr. Schwahn. Am 2. Feiertag: Vorm. 8 Uhr Hilfs
prediger Schwahn. Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Nach der Predigt
Beichte und Kommunion; Derſelbe.
D ont Niebeck-Stift: Am 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr;
Dialk. ttte.m Provbinzial-Blindeninſtitut: Am 1. Feiertag: Vorm.
10 Uhr: Hilfspred. Hellmann.

Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Am 1. Feiertag Vorm. 8 Uhr: Hilfspred.

Henze. Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 23 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor Faßmer. Am 2. Feiertag: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Henze.
Vorm. 10 Uhr Paſtor Tiſcher. Nach der Predigt Abendmahlsfeier
(Geſangverein) Derſelbe. Amtswoche: Hilfspred. Henze. Mittwoch,
den 14. Juni, abends 8 Uhr Religiöſe Verſammlung Merſeburger
ſtraße 32; Paſtor Faßmer,

Bexgmaunstroſt: Am 2. Feiertag: Nachm. 4 Uhr: Paſtor
Tiſcher.

Domkirche: Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Dompred. Lie.
Lang. Abends 6 Uhr: Provinzialvikar Meyer. Am 2. Feiertag:

10 Uhr Paſtor Heintke. Abends 6 Uhr Domprediger Lie-
ang.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtons-pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Laurentiuskirche: Am 1. Feiertag: Vorm. 8 Uhr galt
grediger Buſch. (Kollekte für die Kirche.) Vorm. 10 Uhr Paſtor
Meinhof. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Günther. Nachm.
5 Uhr Veſpergottesdienſt Paſtor Wagner. Am 2. Feiertag:
Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Günther. (Kollekte für die Heidenmiſſion.)
Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner.

Stephanuskirche: Am 1. Feiertag: Vorm. 8 Uhr Hilfspred.
Günther. Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Buſch. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. (Kollekte für die Kirche.)
Am 2. Feiertag Vorm. 8 Uhr: Paſtor Wagner. Vorm 10 Uhr:
Paſtor Meinbof. Kollekte für die Heidenmiſſton.) Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt (Pfingſtfeier) Paſtor Meinhof.

00000000000000e

St. Paulnskirche Am 1. Feiertag Vorm. 8 Uhr Pfarrer
Bach. Vorm. 10 Uhr Paſtor von Broecker. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahl. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;

farrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor von
roecker. Am 2. Ffeiertag Vorm. 8 Uhr: Paſtor von Broecker.

Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach.
Diakoniſſenhans: Am 1. und 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Am

1. Feiegeg, Vorm. 8 Uhr Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr
Sup. Bethge. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer. Amtswoche: Sup.

Am 2. Feiertag: Vorm. 8 Uhr: Sup. Bethge. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Wage Amtswoche Derſelbe. Mittwoch, den
14. Juni, abends 8 Uhr Biboel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Am 1. Ffeiertag: Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Nennewitz. Nach der Ptedigt Abendmahlsfeier
Derſelbe. Nachm. 14 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche Hilfspred. Nennewitz. Am 3. Feiertag: Vorm.
10 Uhr Paſtor Meltzer. Amtswoche: Derſelbe.

HalleTrotha Am 1. Frigrtag: Vorm. 10 Uhr Diak.
Donath. Nachm. 1x Uhrt: Kindergottesdienſt Derſelbe. Am
2. tag Vorm. 10 Uhr Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

St. Franuziskus- und Eliſabethkirche: Am 1. Feiertag:
Vorm. 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie.
Vorm. 9 Ubr: Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Am 2. Feiertag: Vorm. 7 Uhr
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr bl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr:
geſtaw e Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Am 1., Feiertag Vorm.
9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Am
2. Feiertag Vorm, 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Feſtandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Am 1. Feiertag:
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
gr. 2 Uhr Feſtandacht. Am 2. Feiertag: Vorm. 8 ütt:
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Feſtandacht.

Evangel.Inth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Am 1. Feiertag: Vorm. 410 Uhr: Beichte Paſtor Hainmüller.Vorm. 10 Uhr: en ottesdienſt und hl. Abendmahl Derſelbe.
Nachm. 8 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe. Am 2. Feiertag: Vorm.
10 Uhr: Gottesdienſt, Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations- Verſammlung Paſtor Hobbing.
Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde für jedermann. Mittwoch
abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 8x Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend
abend 81 Uhr: Blaukreuz-Männerverſammlung. H. Schmied-
ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr EvangeliſationsVerſammlung.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Wörmlitz Am 1. und 2. Feiertag: Vorm. 9 Uhr Gottes
dienſt Paſtor Nigtzſchke.

Böllberg: Am 1. Feiertag: Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Nitzſchlke. Am 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Nitzſchke.

Baptiſten-Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 9x Uhr Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm. 21 bis
12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch,

14. Junt, abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier Zutritt für
edermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Prediger Coffin.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. x10 Uhr
redigtgottesdienſt; Pred. Bröske. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule;
erſelbe. Abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung Derſelbe.

Dienstag abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred. Bröske.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jugendverein:

Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4.
St. Ulrich: Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs

gemeinde Mittwoch abend 8--9x Uhr, ältere Abteilung Dienstag
abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Miſſions-
verein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag den 16. Juni, nachm.
3--5 Uhr im „Stadtſchützenhauſe“ Paſtor Richter

Zu St. Georgen: FrauenMiſſtonsverein- Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe II. Gruppe:
Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Jodanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtraße 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauen

verein Dienstag, den 13. Juni, abends 8 Uhr Südſtraße 62;
Folge Faßmer. Geſangverein der Johannesgemeinde: Jeden
Freitag abend 8 Uhr Merſeburgerſtr. 10 Paſtor Tiſcher.

Domkirche:; Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
28 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Arteuunp: Sonntag
abend 74--9x Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom
r (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl.

l. Klausſtr. 12. Domkirchenchor;: Freitag abend 8 Uhr Uebungs-
ſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Zu St. Laurentii: Am 2. Feiertag nach dem Gottesdienſte
We 10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen Paſtor

agner.
Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):

ünalingsvrereine. Am 2. Feiertag Turnfahrt. Abmarſch vorm.
Uhr vom Luiſenplatz aus. Jungfrauenverein (jüngere Abteilung):

Sonntag abend 7 Uhr Henriettenſtraße 34.
Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Montag

abend 7—10 Uhr, II. Abteilung Sonntag abend 7—-10 Uhr
Herderſtr. 9 p. ugendverein der Paulusgemeinde: Montag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr, Montag
und Donnerstag abend 8x Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Evang. Frauen und Jungfrauenverein (ältere Abteilung):
Freitag, den 16. Juni, abends 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.

Halle Trotha: Evang. Jungfrauenverein Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung im „Kaffeegarten“.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Sonntag
abend 8 Uhr: Gemeinſamer Unterhaltungsabend der Vereine
J Vereinsſaal Ludwig Wuchererſtraße 39. Freier Zutritt für
edermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Juni 10905.

Aufgeboten Der Schneider Chriſtian Bernhardt und Auguſte
Kempf, Ranniſcheſtr. 6. Der Bäcker Friedrich Burghaus, Leipziger
ſtraße 27 und Marie Wolff, Martinsberg 8. Der Kreistierarzt
Friedrich Müſſemeier, Hoya und Margareta Paaſch, Lindenſtr. 12.
Der Handlungsgehilfe Albert Schulz, Magdeburg und Frieda Heinze,
Dorotheenſtr. 17. Der Briefträger Friedrich Görnemann, Ludwig-
Wuchererſtr. 19 und Paula Selle, Gr. Brauhausſtr. 29. Der Vize
wachtmeiſter Bruno Ladewig, Merſeburgerſtr. 93 und Hedwig Kallen
berg, Merſeburgerſtr. 99.

Eheſchließungen Der Kaufmann Wilhelm Welſch, Spitze 21 und
Marie Sachſſe, Zwingerſtr. 31. Der Landwirt Dr. phil. Karl Grauer,Berlin und Eliſe drhnt Raffinerieſtr. 28a.

Geboren Dem Keſſelſchmied Kurt Pigola, Raffinerieſtr. 3, T.
Hildegard. Dem Barbierherrn Paul Artelt, Wolfſſtr. 23, S. Kurt.
Dem Keſſelſchmied Otto Geigenmüller, Hirtenſtr. 13, S. Willy. Dem
Schuhmacher Albert Müller, Reideburgerſtr. 2, S. Willy. Dem
Schmied Otto Roſch, Oſendorferſtr. 4, S. Erich. Dem Müller Albert
Prokſch, Mangsfelderſtr. 46, T. Julianna. Dem Bäckermeiſter Paul
Scope, Landwehrſtr. 20, S. Paul. Dem Gaſtwirt Karl Voelkner,
Poſtſtr. S. Karl. Dem Kaufmann Karl Froſch, Bernhardyſtr. 31,
T. Margarete.

Geſtorben Der Bierverleger Hermann Blume, 56 J., Siechen
hausStiftung. Des Steinſetzers Richard Stolle Ehefrau Berta geb.
Kunze, 33 J., Klinik. Des Weichenſtellers a. D. Friedrich Boehme
Eheſrau Friederike geb. Koehlmann, 62 J., Dzondiſtr. 6. Des Stell
machers Emil Schiller S. Kurt, 7 Mon., Landsbergerſtr. 65.

Auswärtige Aufgebote: Der Poſtbote Ernſt Richter, Halle und
Emma Nitzſchke, Torgau. Der Gefangenenaufſeher Ernſt Weber und
Charlotte Hoffmann, Erfurt. Der Schmiedemeiſter Julius Schubert,
Helfta und Luiſe Graf, Einsdorf. Der Damenfriſeur Heinrich Marneth,
Halle und Elſa Kaden, Chemnitz.

Hall e (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8, Juni 1906.
Aufgeboten Der Verſicherungsbeamte Paul Weickart, Trothaer

ſtraße 50 und Hedwig Eckſtein, Trothaerſtr. 59. Der Magiſtrats
Aſſiſtent Paul Otto, Jägerplatz 19 und Margarete Rauchhaus, Breite
traße 3.f Eheſchließungen Der Schneider Alfred Lange, RichardWagner-

ſtraße 39 und Martha Zahn, Richard-Wagnerſtr. 49. Der Fabrik-
arbeiter Hermann Fiſcher Belfortſtr. 7a und Anna Fiſcher geb.
Herrmann, Schulberg 9.

Geboren Dem Schriftſetzer Artur Kreſſe, Henriettenſtr. 6, T.
Charlotte. Dem Stellmacher Karl Solaße, Körnerſtr. 16, T. Gertrud.
Dem Steinſetzer Otto Knorre, Mötzlicherſtr. 10, T. Eliſe. Dem
Geſchirrführer Franz Otto, Advokatenweg 27, S. Friedrich. Dem
Maſchinenarbeiter Wilhelm Hunold, Gr. Brunnenſtr. 514, S. Waldemar.
Dem Arbeiter Hermann Hädicke, Ludwig Wuchererſtr. 45, S. Karl.

Geſtorben Des Geſchirrführers Albert Schönbrodt T. Frieda,
6 Mon., Cröllwitzerſtr. 7. Der Maurer Auguſt Prenz aus Venenien,
57 J., Nervenklinik. Frl. Anna Unger, 21 J., Harz 52.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton i. V. Max Ebeling; für Börſen u.
Handelsteil: Max Ebeling für Provinz u. Allgemeines i. V. Lothar Heeſe; für
Lokales: Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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FAr 0 e zu machen verſteht. Dieſelbe Bahn des Fortſchrittes be

e An chreitet die umſichtige Hausfrau, die zu ihrer Wäſche und zu dene C C häuslichen Reinigungsarbeiten Sunlight Seife verwendet. Sunlight

Weh.mit geringer körperlicher Anſtrengung erreicht
man die höchſten Ziele, wenn man mit offenem
Blick, mit Mut und Energie ſich die Errungen
ſchaften der modernen techniſchen Wiſſenſchaften

Seife hat in der Waſchſtube eine Kulturmiſſion vollbracht. Die
Schrecken des Waſch u. Reinemachetages gehören nunmehr der Ver

gangenheit an. Ohne die ſonſt üblichen Zutaten erzielt die Sunlight Seife die vollkommen
ten KReſultate durch ihre eigene Reinigungskraft. Bei richtiger verwendungbeſitztſie uner

Feichte Ausgiebigkeit und iſt eine wunderbar billige und preiswerte Haushaltungsſeife.

Reklame
erreicht und die Aufmerksamkeit der

muss jedes Geschäft machen, wenn es bekannt
werden und prosperieren will. In erster Linie
Wird nach dieser Richtung der beabsichtigte Zweck

e Drucksachen.und 2zweckentsprechend ausgestattete

Bei Bedarf hierin wolle man Probedrucksachen und Kostenanschläge einfordern von der

BZuchdruckerei Otto Thiele, Verlag der alleschen Zeitung,
Halle a. S., Leipzigerstr., Bingang Grosse Brauhbausstr. 30.
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Kaffee
permanente Ausstellung

v Kutſchgeſchirrenn allen Beſchlägen, Koffern, Taſchen.

Bernhard Herrmann, Sattlermeiſter,
Gr. Brauhausſtraße 3, früher Leipzigerſtraße. [7959

ff. Wurstwaren:
ff. Plockwurſt, hart Pfd. 25 Pfg.
ff. Cervelatwurſt, hart Pfd.ff. Mortadella i Pfd.
ff. Salami J uBRBraunschw. MettwurstSprzialität: Magdeb. o

Pfd. 25 Pfg.ſ. ger Schinken Pfd. 40 Pfg.nochen Schinken g Pfd. 40 Pfg.do. in ganzen Exempl. t I 105 Pfg.
ff. Blaſenſchinken Pfd. 40 Pfg.do. in ganzen en Exempl. 1 Pfd. 140 Pfg.

DE Echte Frankf. Würſtchen R.
1 Doſe 75 Pfg., 2 Doſen 145 Pfg.Corned BReer (Bintz) 1 gid Doſe Brutto 90 Pfg.

Ital. Salat at Pfd. 25 Pfg.
r. ger. Lachs Pf. 30 Pfg.

Täglich friſcher Spargel

I louis kisfelc, Knu
f rühjahrs- Ausverkauf.
Um mit meinem großen Lager in fertigen

Kerren- Anzügen u. Ueberziehern
möglichſt zu räumen, habe die Preiſe ganz bedeutend ermäßigt.

obere Leipzigerstr. 36,tto K n 0 l „Pschorrbräu“.

2 u [8293Freybergs Zrauerei
empfiehlt

lLager-Bier
Pilsener Bier eiute helles

Münchener Export-Bier à Fl. 104
Deutsches Porter-Bier à l. 204
tlaus-Bier, anebe dent

30 Fl. 2,90

l. 6

e Deh r ee Kärſstrasse I0 c Fernruf 2794 Bureau et

el alle Ilrten Abschriften ber von Er S
J e Naresden, Geschafls- und Oſſerkenbrieſen, Koslenanschlägen, Kollegheften. t e

Frifungsarbenten, Iissertationen. E. Ss Vervielſältigung mites SCREIBMASGIME und Cyhlostyle.
S a närahiche Uebersetzungen, Dofenschreiben, Zeichnungen u. zonslige S

iichnische Arbeen nach Möglichkeit e n Webernahme tegelmääiger e

r Zeilschriffen, Baihlen. Einladungen, pr. e hh

J 7 und
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu bermieten, [7945
Sr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Salle a. S.

A

Delikates Fr
Für den feinen Kaffeetisch

erfreuen sich allgemeiner Beliebtheit. 7371

stücksgetränk

Vilhehm- August -Stiftung.Mitglieder Verſammlun S

Donnerstag, d. 15. Juni 1905,abends 8 Uhr im Evangeliſchen
Vereinshauſe“ in Halle a. S.,
um lausſtraße 16.

esordnung:I. d tellung des Haushalts-

e für April 1905/06.
echnungsabnahme für 1904

bis 1905 und Entlaſtung des
Rechnungsführers.

3. Erſtattung des Berichtes über
das Geſchäftsjahr e

4. Neuwahl eines Vorſtands-
(S5 der Satzungen).

Beſprechung von Vereinsa [8376Kinderheilſtätte

für ſkrophulöſe Kinder.

Die in re Königlichen
Saline in Verbindung mit dem
Solbade errichtete Heilſtätte für
Frovonr Kinder wird am
15. d. Mts. eröffnet werden.
Die Aufnahmebedingungenkönnen
von uns koſtenlos bezogen werden.
Artern iſt Bahnſtation der

Strecken Erfurt Sangerhauſen
und Naumburg--Artern. Die
Heilſtätte befindet ſich im ſchönen

S der Saline und wirddurch eine Diakoniſſin geleitet
werden. Die Sole iſt ſehr heil-
tig Die Verpflegungsſätze
ſind mäßig. [831Artern, den 2. Juni 1905.
Das Kuratorium der Kinder

heilſtätte.
Stuhrmann,Bürgermeiſter.

Am beſten und am billigſten
kaufen Sie

*Sportwagen

Korbwaren
S (Qualität u. Aus

wahl konkurrenz-
ls) [8386

V nur bei WA. B. Schmictt,
Korbmachermeiſter,

Große Steinſtraße 29.
SelbſtFabrikation.

Eigene Korbmacherei.Größtes Spezialgeſchäft am Platze.

Viktoria-Gas-Kocher

(8230
iſt der Veſee!

Niederlage
Gustav Rensch, Poſtſtraße 4.

1 Los nur M.Ziehung am 27. Juni 1905

Stettiner
Pferde

otterie
4304 Geowinne, W. Nark:

d i spannte Equipagen,v und Wagenpgterde, Weort-

113000
6200 ab. Gewinne. W. M. z

Lose a 50 P. Porto und Uiste 20 Pl.

11 r Porto u. bNMk., ompfionkt oCari ieintze,
Rorun W. Unter den re 3.

elts Sirocco-Kaffees
P rund

9 Bei ungünſtiger Witterung finden die Konzerte im gr. Saale ſtatt.

Kinderwagen

öLeistners Waldhaus, S W zen b lebe

das 1,40, 1,20, 1,00 Mk.2,060, 1,80, 1,60 August Apelt.

Saalschlossbrauerei.
Sonntag, den 1. und Montag, den 2. Pfingſtfeiertag,

von nachm. 4 bis abends 11 Uhr je

Je gros IBtär-domert,

ausgeführt vom
Trompeterkorps des Feldartillerie Regts. Nr. 75,

Muſikdir. F. Stade,
der Kapelle des Füſilier Regts. Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, Muſikdir. O. Wiegert,
und dem ſchwarzen Stabstrompeter und Piſton Virtuoſen

Prof. Vallie Brownu
vom 10. Kavallerie-Regt. in Arizona.

Dienstag, den 3. u von nachmittags 4 bis
Zwei r. Militär Konzerte

der Re el gr. des Jnf.- e ts. Graf Tauentzien von

Wittenberg (3. Brandenb.) Nr. 20, Muſikdir. P. Grimmigund des ſchwarzen Stabstrompeters Prof. Vallie Brown.

Hierauf: Großes Hrillantfenerwerk,
ausgeführt von Gebr. Pfeifſer.

Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer.

8394] F. Winkler.
Wein- Restaurant Tulpe

Diners 1,25-—2, 00 Mk. u. 3 Mk.
Soupers à 2 ML.

I. u. 2. Feiertag von 12-3 Uhr Tafelmusik.
W 3. Feiertag von 7 Uhr Soupers à 2 u. 3 Mk.

TafſelmusikK.

Luftknrort
Station Heide der Halle-Hettſtedter

Bahn, in 17 Min. von Halle mit der Bahn zu erreichen, idylliſch
elegen, empf. komfortable Zimmer, auch Balkon, mit V
enſion pro Tag von 4 Mk. an, auch ohne Penſion. Sol, Moor-

und Kiefernnade vader Maſſage, Abreibung, Milch- und Brunnen-
Kuren. Telephon 1040. [8230

ogeler Sanatorium:

2uerer, Gicht-, Ernährungskranke

r

med.

Nervöse, Magen-, Darm-,

0 Wasserheilverfahren, medi- 0

O 2zinische Bäder, Massage,

O Erschütterungsmass., Heil- 4
o gymnastik ete., DiIätKuren,

Oberharz.o elektrisohe Liohtbäder,
0 Wechselstrombäder ete, etc.

Augenarzt Dr. Schulze
wohnt

Halle a. S., Martinsberg 2, l.
neben der Hauptpost, FeKe Steinstrasse.

Bin bis Dienstag Von der Reise
verreist. zurück.Ir. Max Fischer, a. -Rat Ir. rege

8periaiaret r
als Chemikerin. Prospekte durchfür Haut- und Harnleiden, Dr. G. Schneider Haſle a S.

Tpollo- MNemer,
Direktion: Gustav Poller.

Nur noch kurze Zeit!

artstein
in der Novität:

„lehmann“
Vorher

die Perle eyerngden
„Ein Rachtaſyl“.

Jubelnder Erfolg!
Das Theater bietet ſelbſt

bei größter Hitze ſtets einen
kühlen Aufenthalt. [8368

Valballa-IDeater.

Direktion Otto Herrmann
Heute Novität:

Kuthmann Priolge.

Jn Wien und Budapeſt
hundertemale aufgeführt.

Ferner
Nach dem Zapfenſtreich.

Sereniſſimus- [8338
Zwiſchenſpiele

An beiden Pfin nſtfrier gen
vormittags 11 Uhr

Fatin e.
Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 10. Juni 1905.
Leipzig (Neues Theater): Der

Zigeunerbaron.
Leipzig (Altes Theater): Das

Lumpengeſindel.
Weimar (Hoftheater): Don Juan.

Nöllers
Rosengarten.

Station der
Merſeburg.Kl.-Bahn Halle

Fahrpreis 10 Pfg.

Vornehmer Familien-
Aufenthalt.

Garten einzig in ſeiner Art.

Bruno Heydrich's
Konservatorium

für Musik und Theater.
DiePfingstſerien beginnen mit
Sonnabend den 10. Juni

Wiederbeginn des Unterrichts
Mittwoch, den 14. lIuni 1905.

Privatunterricht

in Lateiniſch, Griechiſch und
Franzöſiſch, ſowie Arbeitsſtunden
erteilt auch während der Ferien zu
mäßigem Preiſe
Dr. Lipke, Göbenſtraße 7.

Konzert- Pianino [7976
(Blüthner), 140 em hoch, vorzüglich
erhalten, äußerſt preiswert verkäuflich

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
Gutes danerhaftes Gummiband

für Strumpfbänder kauft man beiHalle a. S., Gr. Ulrichstr. 4. Heinrichstrasse I. (8370 H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Bad issingen.
Bäder vom 15. April bis 1. November.

W'elt berühmte eisenhaltige Kochsalzquellen (Rakoczy, Pandur, Maxbrunnen, Bockleter Stahlwasser (phosphorarsenhaltig), Sole mit reichstem Kohlensäure-
gehalt für Trink- und Badekuren. Hervorragende Heilerfolge bei Magen Darmerkrankungen;
Atmungsorgane (Asthma, Emphysem), FettleibigkKeit, Zueckerkrankheit, Bleichsueht, Frauenkrankheiten.
Vorsand sämtlicher Nineralwässer Airer atte n r mere

Herz-, Leber-, Nierenkrankheiten, ErKranKungen der
[6707

h z Kurverein Bad Kissingen,
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 158. Mit -3 Beilagen.

So

rüſti
ſchaf
Mitt
gemi
aber
Schn

ſchat
getrr
zu.
Aus
eing!
ſtaut
hinte
einen

Urte



Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 269 der Halleſchen Zeitung 10. Juni 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 9. Juni.
Pfingſtausflüge.

Ausflüge gehören ebenſo unzertrennlich zur Pfingſtfeier, wie
der Chriſtbaum zum Weihnachtsfeſte. Speziell der ſogenannte
„kleine Mann“, dem ſonſt für Landpartien nur die Sonntage zur
Verfügung ſtehen, benützt die beiden in die herrlichſte Jahreszeit
fallenden Pfingſtfeiertage gern dazu, mit Kind und Kegel hinaus zu
ziehen in Gottes ſchöne Welt, und wer wollte ihm das verdenken?
Etwas muß der Menſch haben, auf das er ſich freut, und Pfingſt
ausflug bildet ſchon wochenlang vorher in zahlreichen Familien
den angenehmſten Geſprächsſtoff, der alle Mitglieder im voraus
die Vergnügungen der kommenden Feiertage genießen läßt.
Endlich iſt der Pfingſtſonntag angebrochen. Schon früh mit
Sonnenaufgang zeigt ſich alles mit vergnügten Mienen marſch- und
reiſefertig. Jm Schmuck der neuen Pfingſtgewänder geht es zum
Bahnhofe, unverdroſſen würgt jeder ſich durch das Gedränge, Lachen
und Singen ertönt aus den einzelnen Wagenabteilungen, und eine
Schar jubelnder feſtfroher Menſchen iſt es, die der Zug hinaus-
trägt in das blütenbeſtreute Land. Mutter hat dafür geſorgt, daß
es unterwegs an Proviant nicht mangelt; aus Vaters Rocktaſche
lugt der Hals einer Flaſche hervor, und luſtig hält die Familie
während der Fahrt ihr Frühſtück ab. Endlich iſt man am Ziel.
Frohgemut verlaſſen alle die dumpfen Eiſenbahnwagen, und in
rüſtiger Wanderung ſchreitet man durch die frühlingsfriſche Land
ſchaft dieſem oder jenem Ausſichtspunkte zu. Dort wird dann zu
Mittag gegeſſen, und nun geht es wieder neugeſtärkt weiter. Jn
gemütlichem Geplauder ſchlendern die Eltern dahin, die Kinder
aber ſpringen jauchzend voraus, pflücken Blumen, haſchen nach
Schmetterlingen oder fahnden nach Käfern. Jn irgend einem
ſchattigen Wirtshausgarten wird wieder Halt gemacht und Kaffee
getrunken; dann begibt man ſich auf den Heimweg, dem Bahnhofe
zu. Hier bildet der rückflutende Strom lachender und ſchwatzender
Ausflügler wieder einen dicken Knäuel, alles eilt und drängt durch
einander, ſchließlich aber ſind die Paſſagiere ſamt und ſonders „ver
ſtaut“, und keuchend zieht das Dampfroß die lange Wagenreihe
hinter ſich her. Daheim angekommen aber bleibt man noch zu
einem Plauderſtündchen beiſammen, und einſtimmig lautet das
Urteil: „Aber das war ſchön heutel“

Errichtung eines Volksparkes im Süden der Stadt.
Der 2. und 3. kommunale Bezirksverein hielten geſtern abend in

der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ eine gemeinſame Verſammlung ab, um in
der Angelegenheit der Errichtung eines Volksparkes im Süden der Stadt
Beratung zu pflegen und Stellung dazu zu nehmen, wie dies in den
Einzelverſammlungen bereits geſchehen iſt. Unter den Erſchienenen
bemerkte man mehrere Mitglieder des Magiſtratskollegiums und eine
Anzahl Stadtverordneter. Der Verſammlungsleiter, Herr Rechtsanwalt
W. Herzfeld, leitete die Beſprechung ein mit Bekanntgabe deſſen,
was bisher geſchehen, während Herr Garteningenieur Krütgen die aus
gehängten Pläne eines Volksparkes mit Kinderſpielplatz und Ausſichtsturm
erläuterte und die Anſchauungen der Friedhofskommiſſion betreffs des aus
gewählten Platzes neben dem Südfriedhofe widerlegte. Jn der weiteren
Beſprechung wurde ſehr bedauert, daß die Friedhofskommiſſion in der
Verſammlung nicht vertreten war, denn nur durch Rede und Gegenrede
könne eine Klärung der Anſichten und eine eventuelle Verſtändigung
herbeigeführt werden. Herr Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil trat
ebenfalls für das Projekt ein er vertrat die richtige Anſchauung, daß,
wenn einem etwas gutes geboten werde, man es auch annehmen ſolle
und nicht peinlich fragen, aus welchen Motiven heraus es angeboten
wird. Der Platz ſei vorzüglich zur Anlage eines Parkes ge-
ſchaffen und der Umſtand, daß der Südfriedhof dermaleinſt als
Park freigegeben werde, ſpreche erſt recht dafür. Zudem erwachſen
der Stadt keine oder doch nur geringe Koſten, da Jntereſſenten bereits
32 500 Mk. zu Einrichtungszwecken aufgebracht haben. Betreffs der
Schaffung von Kinderſpielplätzen im Süden der Stadt konnte Herr Kaufmann
Roesner die Mitteilung machen, daß der dritte kommunale Bezirksverein
ſich bereits mit dieſer Frage beſchäftigt habe und als geeigneten Platz
den Acker hinter der Siechenhausanſtalt, begrenzt von der Liebenauer,
Beeſenerſtraße und der Wolfsſchlucht, beim Magiſtrate in Vorſchlag
bringen werde. Mit Einſtimmigkeit wurde die Frage: „Jſt
ein Bedürfnis zur Errichtung eines Volksparkes im Süden der Stadt
vorhanden bejaht und ebenſo einſtimmig als geeigneter Platz
hierzu der in Frage kommende Acker hinter dem Südfriedhofe, der Eigen
tum der Stadt iſt, anerkannt. Hierauf wurde die Verſammlung, die
einen anregenden Verlauf genommen, geſchloſſen.

Ein hoher Durchreiſender. Am geſtrigen Donnerstage
vormittags 10.19 Uhr paſſierte der Prinz Ariſugawa von
Japan nebſt Gemahlin auf der Reiſe von Berlin nach
Homburg v. d. Höhe mit einem Aufenthalte von 4 Minuten den
hieſigen Bahnhof.

Keine elektriſche Bahn durch die Heide. Jn der geſtrigen Sitzung
des Heidevereins kam wieder das Projekt der Durchführung einer elektriſchen
Bahn durch die Heide zur Sprache. Faſt ſämtliche Mitglieder erklärten ſich
nicht für das Projekt, in deſſen Verwirklichung ſie nur eine Beein
trächtigung und Herabminderung der Vorzüge der Dölauer Heide erblicken.
Der Bau würde nur Privatintereſſen fördern, nicht aber einem Bedürfniſſe
entſprechen. Wie wir von anderer Seite erfahren, wird auch der
Fiskus kaum ſeine Genehmigung zum Bau der Bahn erteilen er
ſowohl wie der Heideverein erkennen ein Bedürfnis für die Bahn nur
an, ſoweit ſie die Cröllwitzer Brücke mit dem „Waldkater“ verbindet.
Für dieſe Strecke alſo wird die Konzeſſionserteilung ſicher erfolgen.

Die Eingabe um Ermäßigung der Fahrpreiſe bei Schüler-
fahrten, die der Deutſche Lehrerverein an die Eiſenbahnver-
waltung gerichtet hat, iſt ablehnend beantwortet worden. Der
Beſcheid des preußiſchen Miniſters der öffentlichen Arbeiten lautet:
„Die bei Schülerfahrten zur Erhebung kommenden Fahrpreiſe des
Fernverkehrs beruhen auf einem gemeinſamen Beſchluſſe aller deutſchen
Eiſenbahnen, von dem die preußjiſch-heſſiſchen Staatsbahnen allein nicht
abweichen können. Ebenſowenig kann ich Jhrem weiteren Antrage,
im Berliner Vorortverkehr allen Schülern der Volksſchule bei gemein
ſamen Ausflügen die Fahrt zum halben Preiſe zu geſtatten, nähertreten.
Bei aller Anerkennung der Beſtrebungen des Deutſchen Lehrervereins
muß doch auch erwogen werden, daß die zurzeit beſtehenden Fahrpreiſe
recht mäßig ſind und zur Förderung von Ausflügen der Schüler weſent
lich beigetragen haben.“ Der geſchäftsführende Ausſchuß des Deutſchen
Lehrervereins behält ſich weitere Schritte in dieſer Angelegenheit vor.

Für Lehrer und Beamte! Die königlichen Regierungen haben
allgemein die Beobachtung gemacht, daß unbemittelte Beamte und
Lehrer in Krankheitsfällen für ſich oder ihre Angehörigen deshalb teure
Privatkliniken aufſuchen, weil ihnen die ihnen in Univerſitätskliniken
gewährten Vorteile nicht genügend bekannt ſind. Die Regierung weiſt
daher auch jetzt wieder auf die Vorteile des Beſuches der Univerſitäts
kliniken hin. Auch die Univerſität Halle gewährt unbemittelten Lehrern
und Beamten bedeutende Vergünſtigungen. Je nachdem, ob Verpflegung II.oder III. Klaſſe gewünſcht wird, iſt ein Preis von 4 bezw. 1,75 Man für

Kur und Verpflegungskoſten zu e Das ärztliche Honorar fällt
alſo weg. Nur die Koſten für Verbandsmittel, Brillen uſw. ſind zu
erſtatten. Jn geeigneten Fällen iſt die Verpflegung ſogar koſtenlos.

Der 0.-0., Verband deutſcher Sängerſchaften, wird, wie auch die
übrigen ſtudentiſchen Verbände, in der Zeit um Pfingſten ſeinen dies
n ordentlichen Verbandstag abhalten, und zwar wie gewöhnlich
im Vororte Weiniar. Neben internen Angelegenheiten wird auch die
Stellungnahme des Verbandes zu den aktuellen Hochſchulfragen, ins
beſondere „Akademiſche Freiheit“ und „Konfeſſionelle Korporationen“,
zur Erledigung kommen. Der Verband, der jetzt in 18 Sängerſchaften
1300 Aktive und Jnaktive und ca. 5000 Alte Herren umfaßt, iſt an
zwölf Univerſitäten und vier techniſchen Hochſchulen vertreten. Jn
Halle gehören ihm die zurzeit im 0O.-C. präſidierende Sängerſchaft
„Salia“ und der St. G.-V. „Fridericiana“ an.

Die erſten Pfingſturlauber der verſchiedenſten Regimenter ſind
bereits am geſtrigen Donnerstage in unſerer Stadt eingetroffen. Die
dem Hauptbahnhofe nahegelegenen Straßen ſowie der Bahnhof ſelbſt
zeigen ſeit geſtern mittag durch die Ankunft der ſchmucken Marsjünger
jenes buntbewegte Leben und Treiben, wie man es hier vor den hohen
Feſttagen zu ſehen gewöhnt iſt. Leider iſt der Pfingſturlaub bei den
meiſten nur von kurzer Dauer, da er in der Regel mit dem Beginn
der größeren militäriſchen Uebungen zuſammenfällt, die eine Dispenſation
nicht geſtatten. Mögen alle Beurlaubten das Pfingſtfeſt glücklich und
fröhlich verleben und danach mit friſchem Mute und frohen Hoffnungen
zu ihren Regimentern zurückkehren!

Die Pfingſtferien an unſeren hieſigen Schulen haben mit dem
heutigen Freitage begonnen und dauern bis Donnerstag, den 15. für
Mittel und höhere Schulen, bis Freitag, den 16. d. Mts. für die
Volksſchulen.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater. Am
Mittwoch, den 7. Juni legte Frl. Elſe Lo ren z aus Halle a. S. (Klaſſe des
Direktors Heydrich) nach den Seminargeſetzen des Kgl. Konſervatoriums

Dresden ihre Lehrerprüfung, beſtehend aus einer ſchriftlichen päda-
gogiſchen Arbeit, Vorſpielen einer Cramer Etüde, einer Beethoven
Sonate, Löſung mündlicher Theorieaufgaben und Vorführung einiger
Probeſchüler, ab. Das Lehrerkollegium ſprach Frl. Lorenz das Reife-
zeugnis zu, und wurde dieſelbe daraufhin offiziell als Lehrerin des
Klavierſpiels im Konſervatorium angeſtellt. Die Pfingſtferien beginnen
mit Sonnabend, den 10. Juni Wiederbeginn des Unterrichtes am
Mittwoch, den 14. Juni 1905.

Ein Danktelegramm des Fürſten v. Bülow an einen
Halleſchen Bürger. Auf ein an den Fürſten v. Bülow in Anbetracht
ſeiner Erhebung in den Fürſtenſtand gerichtetes Glückwunſchtelegramm
iſt dem Wirte des „Reichskanzlers“ in der Leipzigerſtraße, früher Wirt
des „Pfälzer Schützenhofes“, Herrn Klages, geſtern abend folgendes
Danktelegramm zugegangen „An den „Reichskanzler“ Wirt Herrn
C. W. Klages in Halle a. S. Beſten Dank fürz überſandte Glück-
wünſche. v. Bülow.“

Zum Bürgermeiſter von Wörlitz wurde in der dortſelbſt am
vergangenen Mittwoch abend abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung
Herr Dr. jur. Voigt Halle gewählt.

Verpachtung. Der der Stadtgemeinde Halle a. S. gehörige,
in der Nähe des Kaiſerplatzes belegene ehemalige Haenartſche Ackerplan
ſoll auf die Zeit vom 1. Oktober 1905 bis 30. September 1911 parzellen
weiſe verpachtet werden. Es beträgt der Flächeninhalt der Parzelle A
(zwiſchen Feld und Bismarckſtraße) etwa 23 842 qm, der Parzelle B
(zwiſchen Bismarck- und Viktoriaſtraße) etwa 4682 qm und
der Parzelle C/ D. (zwiſchen Viktoria- und Hohenzollernſtraße)
etwa 7680 qm. Es ſtand deshalb geſtern auf dem Rathauſe ein
Termin an und gaben Herr Fuhrherr Richard Pfannenberg hier
auf Parzelle A mit 235 Mk., Herr Bauunternehmer Otto Wagner
hier auf Parzelle B mit 20 Mk. und Herr Privatmann Ferdinand
Kloppe hier auf Parzelle C/D mit 60 Mk. das Beſtgebot ab. Der
Zuſchlag blieb vorbehalten.

Errichtung einer Kühlanlage in Ausſicht. Der Fortſchritt
der Zeit auf allen Gebieten und das Beſtreben, jeglichen Anforde
rungen des Lebens möglichſt Rechnung zu tragen, haben es mit ſich
gebracht, Kühlanlagen zur künſtlichen Kühlung von Aufbewahrungs-
orten zu ſchaffen, nicht allein für leicht zerſetzliche Nahrungsmittel,
ſondern auch für andere Gegenſtände, die zwecks ihrer Kon
ſervierung der Kühlung bedürfen. Ein Erfordernis derartiger
Anlagen liegt vor u. a. für Butter-, Fleiſch- und Delikateßwaren-
Handlungen, für Handlungen mit Bier, Wildbret und Geflügel und
Darmwaren uſw. uſw. Herr E. Lehmer hierſelbſt beabſichtigt
nun, der Erbauung einer durchaus zweckentſprechenden Kühlanlage
auf ſeinem Grundſtück, Landsbergerſtr. 7, näher zu treten, und,
falls ihm die nötige Unterſtützung von einer größeren Anzahl der in
Frage kommenden Jntereſſenten geſichert erſcheint, die Errichtung
der Anlage zu verwirklichen. Alle diejenigen, welche ſich entſchließen
ſollten, kundzugeben, daß ſie nach Verwirklichung der Einrichtung
dieſe auch benutzen würden, dürften bald das Segensreiche der
Schöpfung erkennen. Die Berichte der Kühlhallen-Aktien-Geſell-
ſchaft in Leipzig ſprechen auch dafür, daß der Nutzen einer ſolchen
Anlage allgemein gewürdigt wird.

Die Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft zu Halle hält ihr
diesjähriges großes Pfingſtſchießen vom 13. bis einſchließlich 15. d. M.
auf dem prächtigen Schießſtande „Pfälzer Schützenhof“ an der Dölauer
Heide ab. Die befreundeten Schützengeſellſchaften ſind dazu eingeladen
worden. Es werden neun Scheiben aufgeſtellt und beſchoſſen, aufgelegt
und freihändig. Ehrengaben und Preiſe gelangen an die beſten Schützen
zur Ausgabe.

Die „Rabeninſel“, dieſes herrliche Eiland, iſt ein gern be
ſuchter Ort nicht nur der Hallenſer, ſondern auch der Fremden, nament
lich der Ausflügler aus Sachſen. So vergeht faſt kein Sonntag, an
dem nicht eine Geſellſchaft Fremder den ſchönen Ort aufſucht. Die
Hallenſer kennen zumeiſt wohl die in guten Händen befindlichen Gaſt
wirtſchaften auf der Jnſel, jedoch die Parkanlagen weniger. Und gerade
dieſe ſind der Beſichtigung wert denn der Halleſche Verſchönerungsverein
hat hier in der Tat ſehr Schönes geſchaffen. Zahlreiche ſchattige Wege, nach
verdienten Männern und Freunden des Vereins benannt, mit Ruhe-
ſitzen an beſonders einladenden Stellen, ſind anſtelle des früheren
ſumpfigen, undurchdringlichen Waldes geſchaffen worden, und bietet die
geſamte Anlage namentlich an Wochentagen einen Erholungsort, wie
man ſich ihn in der Nähe der Stadt nicht beſſer denken kann.

WalhallaTheater. An den beiden Pfingſtfeiertagen findet
vormittags 1116 Uhr eine Matinee des Original Budapeſter ge
miſchten Theaters ſtatt. Zur Aufführung gelangt u. a. „Eine tolle
Nacht“ und „Guttmanns Erfolge“. Beide Stücke ſind derartig
komiſch und humoriſtiſch, daß die Beſucher der Matinee auf ihre
Rechnung kommen werden. Das Frühſchoppen Konzert wird von
der Hauskapelle unter der bewährten Leitung ihres Dirigenten Emil
Joſeph ſtattfinden, und iſt ein Beſuch dieſer Veranſtaltungen jeder-
mann zu empfehlen. Abends 8 Uhr findet Gala- Vorſtellung ſtatt,
in der „Nach dem Zapfenſtreich“ und die viel beſprochenen
„Sereniſſimus Zwiſchenſpiele gegeben werden. Des großen An
dranges halber iſt an den Feiertagen die Tageskaſſe von 10 Uhr

vormittags geöffnet, um Gelegenheit zu geben, ſich rechtzeitig mi
Eintrittskarten zu verſehen.

Jn der „Saalſchloßbrauerei“ finden am Sonntag, dem
und Montag, dem 2. Pfingſtfeiertage, von nachmittags 244 Uhr
bis abends 11 Uhr je zwei große Militär Konzerte ſtatt, ausgeführ
vom Trompeterkorps des Mansf. Feldartillerie-Regts. Nr. 75
Muſikdir. Stade, der Kapelle des Füſilier-Regts. Generalfeld.
marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, Muſikdir
O. Wiegert, und dem ſchwarzen Stabstrompeter und Piſton-
Virtuoſen Prof. Vallie Brown vom 10. Kavallerie-Regimem
in Arizona. Am Dienstag, dem 3. Pfingſtfeiertage, finden von
nachmittags 44 bis abends 11 Uhr zwei große Militär- Konzerte
der Regimentsmuſik des Jnf.-Regts. Graf Tauentzien von Witten
berg (3. Brandenb.) Nr. 20, Muſikdir. P. Grimmig, und des
ſchwarzen Stabstrompeters Prof. Vallie Brown ſtatt, worauf ein
großes Brillantfeuerwerk von den Gebr. Pfeiffer ausgeführt
werden wird.

Polizeiliche Streife. Bei der am heutigen Freitage in der
Zeit von 3——5 Uhr früh abgehaltenen Streife wurde eine Perſon
feſtgenommen.

Glücklich verhütetes Unheil. Als geſtern nachmittag der
Trothaer Kriegerverein die Trothaerſtraße entlang zog, um ſeine Fahne
eines Begräbniſſes wegen abzuholen, kam ein etwa ſechsjähriger Knabe
aus der begleitenden Kinderſchar dicht vor einem Wagen der Stadtbahn
zu Falle, wurde von dieſem 1--2 Meter weit mit fortgeſchleift, geriet
dann zwiſchen die Schutzvorrichtung und die Vorderräder und wäre
unrettbar verloren geweſen, wenn es dem Wagenführer nicht noch im
letzten Augenblicke gelungen wäre, den Wagen zum Stehen zu bringen.
Von Mitgliedern des Kriegervereins wurde das Bürſchchen, das ab
S en von einigen Hautabſchürfungen glücklicherweiſe keinen größeren
Schaden genommen zu haben ſchien, aus ſeiner mißlichen Lage befreit.
Den Wagenführer trifft keine Schuld.

Verhafteter Dieb. Feſtgenommen wurde der 2djährige
Arbeiter Albert Kuhnt wegen fortgeſetzten Diebſtahls. Bisher
ſind 6 Fälle feſtgeſtellt worden, wo Kuhnt ſich in Geſchäften hieſiger
Uhrmacher Goldwaren, Uhren, Ketten uſw. angeblich zum Kaufe
vorlegen ließ. Er benutzte dann einen unbewachten Augenblick und
entwendete einige von den vorgelegten Sachen. Die Diebſtähle
wurden von den Geſchädigten erſt immer bemerkt, nachdem Kuhnt
den Laden wieder verlaſſen hatte. Einige von den entwendeten
Sachen wurden bei ſeiner Feſtnahme bei ihm noch vorgefunden; die
übrigen geſtohlenen Gegenſtände hatte er bereits veräußert.

Unfall. Am geſtrigen Donnerstage gegen 114 Uhr kam
das Sattelpferd eines beladenen Laſtwagens dadurch in der Magde-
burgerſtraße zu Falle, daß die am Wagen angebrachte Hemm-
vorrichtung plötzlich verſagte und der Wagen hierdurch ins Rollen
geriet. Das Pferd trug auf der linken Seite erhebliche Haut-
abſchürfungen davon.

Ueberfahren. Am geſtrigen Donnerstag gegen 10 Uhr vor-
mittags wurde ein Kaufmann in der Talamtſtraße von einem
Radfahrer überfahren. Den Radfahrer trifft keine Schuld, da der
Kaufmann trotz des warnenden Glockenſignals dem Radfahrer
direkt in das Rad gelaufen war. Verletzungen hat der Ueberfahrene
nicht davongetragen.

Angefahren. Am geſtrigen Donnerstage gegen 6.50 Uhr
abends fuhr ein Radfahrer in der Leipzigerſtraße einen ca. 6 Jahre
alten Knaben an. Nach Ausſagen von Augenzeugen iſt dem Rad
fahrer keine Schuld beizumeſſen, da er langſam gefahren iſt und
auch mit der Glocke Warnungsſignale gegeben hat. Verletzungen
hat der Knabe nicht davongetragen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der Staats und Völkerrechtslehrer,

Geheimer Juſtizrat Prof. Dr. jur. Albert Hänel, derzeitiger Dekan
der juriſtiſchen Fakultät der Kieler Univerſität, vollendet am
10. Juni das 75. Lebensjahr. Jn der philoſophiſchen Fakultät der
Münchener Univerſität hat ſich der Aſſiſtent am Thesaurus linguae
latinae Dr. phil. Walter Otto als Privatdozent für klaſſiſche
Philologie habilitiert. Dr. phil. et rer. nat. Heinrich Mann-
ſtaedt aus Nachrodt führte ſich in der philoſophiſchen Fakultät der
Bonner Univerſität als Privatdozent für Nationalökonomie ein.
Wie wir erfahren, iſt der Profeſſor an der Univerſität Chicago
Dr. J. L. Langhlin, einer der angeſehenſten amerikaniſchen National-
ökonomen, von der Vereinigung für ſtaatswiſſenſchaftliche Fortbildung
in Berlin eingeladen worden, im nächſten Winterſemeſter in der Ver
einigung volkswirtſchaftliche Vorleſungen zu halten. Da die Vereinigung
in engſter Beziehung zum preußiſchen Kultusminiſterium ſteht, ſo
glauben wir nicht zu irren, wenn wir annehmen daß auch dieſe
Berufung auf den bekannten von Sr. Maj. dem Kaiſer angeregten
ProfeſſorenAustauſch zwiſchen Amerika und Deutſchland zurückzuführen
iſt. So wird aller Wahrſcheinlichkeit nach neben Profeſſor Francis
G. Peabody von der Harvard Univerſität Profeſſor Langhlin von der
Univerſität Chicago im nächſten Winter in Berlin lehren.

che. Japans Konſum an europäiſchen Büchern. Der franzöſiſche
Geſandte in Japan, Harmand, hat eine ſehr intereſſante Unterſuchung
über die Ankäufe von europäiſchen Büchern durch Japan angeſtellt,
aus der hervorgeht, daß das aſiatiſche Jnſelreich im Jahre 1903 für
315 518 Yen Bücher aus England bezogen hat (gegen 87 608 Yen im
Jahre 1901), aus Deutſchland für 95 000, aus den Vereinigten Staaten
für 55 000 und aus Frankreich für 15 000 Yen. Für eine gleiche
Summe wurden Bücher aus China nach Japan eingeführt. Nach
Spezialitäten verteilt, liefert Frankreich hauptſächlich Rechtsabhandlungen
und Romane, Deutſchland, England und die Vereinigten Staaten
wiſſenſchaftliche Bücher, in erſter Linie mediziniſche.

Landwirtſchaftliches.
H. Delitzſch, 6. Juni. (Der landwirtſchaftliche

Verein der Kreiſe Bitterfeld -Delitzſch) hielt am
vergangenen Freitage unter dem Vorſitz des Herrn Ritterguts
beſitzers Schirmer Neuhaus eine Sitzung im „Hotel zum
Schwan“ hierſelbſt ab. Bei derſelben wurde Herr Oekonomierat
Pfaff Roitzſch anläßlich ſeines 80. Geburtstages zum Ehren-
vorſitzenden ernannt. Herr Schirmer überreichte ihm die Beſitz
urkunde. Seit der letzten Sitzung ſind Rentier Gutheil-
Delitzſch und Gutsbeſitzer Ed. Bra de Creumg aus dem Leben
geſchieden. Die Verſammlung bewilligte zur diesjährigen Kreis-
ſtutenmuſterung im Vereinsbezirk zur Prämiierung der Nachzucht
100 Mark. Der Vorſitzende gab ſodann bekannt, daß in dieſem
Jahre durch die Landwirtſchaftskammer belgiſche und engliſche
Fährlingsſtutfohlen mit Staatsſubvention importiert werden
können. Anmeldungen werden bis zum 15. d. M. vom Vereins-
ſchriftführer entgegengenommen. Die Verſammlung beſchloß
hierauf, noch im Laufe dieſes Monats eine Exkurſion nach der
Muſterwirtſchaft Lauchſtädt zu unternehmen. Die Vereins
rechnung für das Jahr 1904 wurde von den Herren Amtmann

aufr bei H. Elkan, Aufſfallend billige Preise
üm allen Abteilungen.

[8688]

Sckuſiwaren Fferrengarderobe Damenputse Damenßonfeſttion Blusen.
Ausgabe von Marken ſämtlicher Konſum Vereine von Halle und Umgegend, auch BeamtenMarken, oder meiner SparRabatt-Marken. W Auf Wunſch 5 in bar. k.

C



e

e

Seyfferk und Oekonom Große Delitzſch geprüft und für
richtig befunden. Als Deputierte zur 50 jährigen Jubelfeier des
land wirtſchaftlichen Vereins Wittenberg wurden die Herren
Oekonomierat Pfaff Roitzſch und Amtsvorſteher Rudolph
Löberitz gewählt.

Vormiſchtes.
Großer Brand. Die Tuchfabrik von F. M. Huſchke in Guben

iſt in der Nacht zum Mittwoch gänzlich niedergebrannt. Der Geſamt-
ſchaden in Höhe von etwa 700 000 Mark iſt durch Verſicherung gedeckt.

10 000 Mark gefunden hat kürzlich in Eberswalde der 9jährige
Sohn des Mehlkutſchers Laſſahn. An dem Zaune eines Mühlgrund-
ſtückes auf der Weidendammpromenade entdeckte der Junge ein Päckchen
Papiere, das er für ein Bilderbuch hielt und alsbald ſeiner Mutter brachte.
Dieſe erkannte in den „bunten Bildern“ zehn einzelne Tauſendmarkſcheine.
Frau Laſſahn lieferte den wertvollen Fund ſofort bei der Polizei ab, wo ſich
auch bald darauf die Verliererin des Geldes, ein Fräulein Saßen, ein
fand. Die Dame hatte die Geldſcheine aus einer brautien Ledertaſche
verloren, die ſie am Griff getragen und deren Verſchluß ſich wahrſchein
lich gelöſt hatte, worauf der Jnhalt „lautlos“ zur Erde fiel, ohne daß
dies von der Eigentümerin bemerkt wurde. Den Eltern des ehrlichen
Finders wurde der geſetzliche Finderlohn in Höhe von 112 Mk. aus

ezahlt, was ihnen um ſo eher zu gönnen iſt, als die Familie aus
insgeſamt 13 Köpfen beſteht.

Unglücksfall. Aus München wird den „B. N. N.“ gemeldet:
Am Dienstag abend kippte bei einer Uebung des EiſenbahnBataillons auf
dem Uebungsplatz unterhalb der Bogenhauſener Brücke ein Ponton um.
Vier Mann ſtürzten ins Waſſer, drei konnten ſofort gerettet
werden, aber der Vierte verſchwand in den Wellen. Es iſt der Pionier
Rudolf Henke. Die Leiche konnte bisher noch nicht geborgen werden.

Die Schmuggler im Auto. An der belgiſchen Grenze bemerkte
dieſer Tage ein franzöſiſcher Grenzaufſeher einen Kraftwagen, der
unter Umgehung des Zollamtes über die Deulebrücke bei Warneton
auf franzöſiſches Gebiet zu gelangen ſuchte. Der Beamte ſuchte, wie
die „B. N. N.“ ſchreiben, dem vorzubeugen, indem er
eine Holzbank quer über die Brücke legte, allein das
Gefährt überwand das Hindernis und eilte auf Deulemont zu.
Durch Signalſchüſſe benachrichtigt, ſperrten die dortigen Zollwächter
nunmehr den Weg durch einen großen Futtertrog, gegen den der Wagen
anrannte. Er wurde beſchädigt, fuhr aber noch 500 Meter weiter.
Als die beiden Jnſaſſen ſich darauf verloren ſahen, ſprangen ſie ab und
ließen das Automobil im Stich. Es enthielt für 9000 Franken ein-
geſchwärzten belgiſchen Tabak.

Eine blühende Kritik. Der bekannte Münchener RichardWagner-
Spieler Dr. Alexander Dillmann hat unlängſt in Meran einen
Wagner-Abend gegeben. Ueber dieſen leiſtete ſich die „Meraner
Zeitung“ eine Kritik, der die „Frankf. Zeitung“ nachſtehende Sätze
entnimmt: „Der Saal war dicht beſetzt von einer Ausleſe hoch
geſpannt Wartender, beſonders aus der Frauenwelt. Sie be-
reiteten dem Künſtler wagnerwarmen Empfang. Sie ließen ſich
von ihm berauſchen und in andere Sphären hinüberſuggerieren
Man ſchwelgte in maßloſer Bewunderung über ſolche Kraft, ſolches
Ueberſprudeln von Rheingewäſſern und das Gewoge dieſer abudanten
Tonmaſſen, Dann lauſchte man dem Sirenenzauber, den der Harfner
in den zarten Silberſaiten ſponn und wenn er ausgehaucht
i überliefs die Menge und ſie barſt in einem dröhnenden Applaus
qualm!

2000 Mark tägliches Honorar haben die New-orker Direktoren
Meſſrs. Proctor der engliſchen Schauſpielerin Mrs. Langtry
geboten dabei ſoll ſie nur an jedem Tage zweimal etwazehn Minuten lang auftreten. Sie n in ihrem „Vaudeville“
einen kleinen von einem Amerikaner geſchriebenen Monolog vor-
tragen, der ein Thema aus dem geſellſchaftlichen Leben behandelt.
Vor dem Herbſt des Jahres 1906 kann Mrs. Langtry aber nicht nach
Amerika kommen, da ſie im November nach Südafrika geht und im
kommenden Februar in London in Pineros „Jris“ auftritt. Vor
dem amerikaniſchen Anerbieten hatte Mrs. Langtry, wie die „F. D. T.“
ſchreibt, ein anderes von der Direktion des Londoner „Coliſeums“
erhalten, für eine wöchentliche Gage von 5000 Mk. aufzutreten.

Ein wehrhafter Friſchling. Vor etwa acht Tagen traf ich
fo ſchreibt ein Weidmann dem „St. Hubertus“ auf einem Revier-
gang eine flüchtige Bache mit ungefähr 14 Tage alten Friſchlingen.

a mir ein faſt ganz weißer Friſchling auffiel, verſuchte ich denſelben
zu fangen. Nach einigen Kreuz- und Querfluchten trennten
mich nur noch drei Schritte von ihm, als er plötzlich kehrt
machte und mich regelrecht annahm. Dann trollte er wieder acht
bis zehn Schritte fort, kam wieder zurück und attackierte meine Stiefel-
ſchäfte, bald mit der linken, bald mit der rechten Gebrechſeite immer
nach oben ſchlagend. Die Farbe des mutigen, zwei Fauſt hohen Bürſch
chens war weiß bis auf drei talergroße dunkle Flecken auf dem Rücken,
das Geſchlecht männlich.

Regenſchirme mit Blitzableitern. Weniger Glück als der Zylinder
hut, der in dieſen Tagen ſein 100jähriges Jubiläum feiern konnte und
aller Vorausſicht nach noch lange in der Mode bleiben wird, war dem
Regenſchirm mit Blitzableiter beſchieden, den vor nunmehr 125 Jahren
der Hofkaplan Jakob Hemmer in Mannheim erfand. Hemmer, dem die
Einführung des von Franklin erfundenen Blitzableiters in Süddeutſch
land zu danken iſt, wollte dem Wanderer auf freier Straße
einen Schutz bieten, indem er auf den geöffneten Regenſchirm
eine lange Metallſpitze ſchraubte und von dieſer aus eine
breite Goldborte, wie das Militär ſie damals an den Uniformen
trug, zur Erde hinabhängen ließ. Damit dieſe Erdleitung nicht zu
nahe an die unter dem Schirme befindliche Perſon komme, war am
Ende der Leitung eine Kugel angebracht, die, über der Erde nach
ſchleifend, die Goldborte ſtraff ſpannte. Jn ähnlicher Weiſe ſtellte der
erfinderiſche Hofkaplan ſpäter auch Wetterſtöcke her, d. h. Spazierſtöcke
mit Spitze und nachſchleifender Erdleitung. Dieſe „elektriſchen Stöcke
des Herrn Hemmer“ waren, wie der „H. C.“ mitteilt, noch im
Anfang des 19. Jahrhunderts ſehr verbreitet und geſchätzt, nachher
aber kamen ſie, ebenſo wie die Hemmerſchen Regenſchirme, arg in
Mißkredit.

Ueber „Rieſenmuſcheln“, die vorwiegend in der Südſee vor
kommen, gibt der Forſchungsreiſende Dr. med. Schnee in der
Zeitſchrift „Aus der Natur“ intereſſante Aufſchlüſſe. Die
gigantiſchſte Muſchel der Welt erreicht eine Länge bis zu zwei
Metern. Um ſich der Rieſentiere zu bemächtigen, erzählt dieſer
Forſcher, bedienen ſich die Eingeborenen der Marſchallsinſelnfoigender Methode: Sie zerkauen Kokosnuß und ſpeien ſie an

Stellen, wo ſie Muſcheln vermuten, auf die Waſſeroberfläche. Das
Oel verbreitet ſich ſogleich und glättet auch das kleinſte Wellchen.
Glaubt jemand eine Tridacna zu erkennen, ſo ſpringt er aus dem
Boote, ſteckt den Kopf unter Waſſer und ſucht ſo über die Stelle,
wo jene ſich befindet, klar zu werden. Man läßt dann einen Strick
aus Kokosfaſern herab, der unten einen Stein trägt. Gelangt
der Stein zwiſchen die geöffneten Klappen der Schale, ſo ſchließt
das überraſchte Weichtier dieſelben auf das feſteſte und iſt ge-
fangen. Die Eingeborenen ſchätzen das Fleiſch dieſer Muſchel
ſehr. Außerdem benutzen ſie die Schalen, indem ſie daraus Beile
herſtellen, die an den Korallenfelſen angeſchliffen und geſchärft
werden, ferner fauſtdicke handlange kleine Keulen e Klopfen
der Kokosfaſern. Bei dem abſoluten 7 an Steinen auf
Atollen konnten ſolche Werkzeuge nur aus Muſchelſchale hergeſtellt
werden. Die Rieſenmuſchel iſt ſomit nicht nur ein Nahrungsmittel,
ſondern ſie war den Eingeborenen auch kulturhiſtoriſch von größter
Bedeutung, indem ihr Vorhandenſein allein die Möglichkeit ge
währte, ſich bis zu einer Stufe emporzuarbeiten, die etwa der
unſerer Steinzeitmenſchen entſpricht.

Wie alt können Tiere werden Jn einem Vortrag, der kürzlich
oor der Londoner Zoologiſchen Geſellſchaft gehalten wurde, machte, wie
die „Münch. N. N.“ melden, der Vortragende einige intereſſante Be
merkungen über das Alter, das Tiere unter Umſtänden erreichen können.
Dieſes wechſelt bekanntlich bei den meiſten Tierarten ebenſo wie beim
Menſchen außerordentlich ſtark. Von den außergewöhnlichen Fällen,
die in dem Vortrage erwähnt wurden, mögen die folgenden b wieder
gegeben werden. Ein Seeadler, der in Wien in Gefangenſchaft
gehalten wurde, ging im Jahre 1719 ein, nachdem er nachgewieſenermaßen
104 Jahre in einem Käfig zugebracht hatte. Ebenfalls in Wien lebte

ein Geier 118 Jahre in der Gefangenſchaft von 1706 bis 1824. Jn
Norwegen wurde im Jahre 1829 ein Adler gefangen, der bald darauf nach England gebracht wurde und dort 75 Jahre lange alſo bis

zum Jahre 1904, lebte. Unter den Haustieren iſt die nsdauer
des Pferdes natürlich von beſonderem Jntereſſe. Man nimmt
gyrrnſin an, daß ein Pferd bei guter Behandlung ungefähr

0 Jahre alt wird. Unter Umſtänden kann die Lebensdauer aber
bedeutend ausgedehnt werden. Der Herzog von Portland hat
z. B. in ſeinem Geſtüt eine berühmte Stute „Mowerina“, die
Mutter des eben ſo berühmten Deckhengſtes „Donovon“, der bereits
eingegangen iſt. Die Sture iſt jetzt 30 Jahre alt. Jm Naturhiſtoriſchen
Muſeum in London befindet ſich der Kopf eines Pferdes, das 32 Jahre
alt wurde. Den Rekord aber bildet ein Pferd, das bis vor kurzer
Zeit im Beſitz des Herzogs von Bedford war und in ſeinem 40. Jahre
einging. Und in Auſtralien ſoll es ſogar ein Pferd geben, das im
Jahre 1860 geboren wurde und vor einigen Monaten noch lebte.

Die Wunder der Telegraphie. Die Telegraphie D Draht
leiſtet den Japanern alle Tage ungeheure Dienſte. Die Telegraphie
mit Draht iſt aber auch nicht ganz zu verachten; obwohl ſie recht
unmodern iſt, hat ſie doch vor kurzem einen Händler auf Dſcherba
(Jnſel an der Küſte von Tunis) in origineller Weiſe aus der
Patſche gezogen. Der Händler pilgerte in Geſellſchaft ſeines
Eſeleins von BenGardan nach Zarzis, als er auf der Landſtraße
von zwei Arabern überfallen wurde. „Das Geld oder das Lebenl“
brüllten ſie ihn nach alter Räuberweiſe an. Der Ueberfall fe
dem Händler ſo in die Glieder, daß er das Grautier ſtehen ließ,
im Nu auf die nächſte Telegraphenſtange kletterte und aus Leibes
kräften zu ſchreien begann. Er jammerte, rief den Himmel zum
Zeugen ſeines Unglücks an, ſchrie um Hilfe und zitierte, als wenn
der Offizier ihn hören könnte, den Kommandanten der Station
BenGardan herbei. Bei dieſem Gebaren des armen Mannes
wurden die Araber, die zwar für das Weſen des Telegraphen nicht
das richtiger Verſtändnis hatten, aber doch wußten, daß die Elektri
ität Wunder tut, von einem paniſchen Schrecken befallen. Sieſahen im Geiſte ſchon die ganze Garniſon von Ben-Gardan heran

rücken. Darum banden ſie den Eſel mit ſeiner Fracht an die Tele
graphenſtange, warfen ſich zu Boden, baten den Mann um Gnade
und beruhigten ſich erſt, als der Händler auf ihre Bitten dem
er auf demſelben telegraphiſchen Wege Gegenbefehl gegeben

atte.
Humor aus der Schule. Dem „Vtd.“ wird geſchrieben Jn der

unteren Abteilung einer mittelfränkiſchen Landſchule diktierte der Lehrer
ſeinen Kleinen einige Sätze aus einem Morgengebet, u. a. auch den
Satz: „Gieb mir Luſt zum Gehorchen und Liebe zum Lernen.“
Als ich zur Religionsſtunde kam, reichte mir der Lehrer
ſchmunzelnd das Elaborat eines Schülers; letzterer hatte nämlich

eſchrieben „Gieb mir Luſt zum Gehorchen und Hiebe zum Lernen.“n Hiebe beten, iſt des Guten doch zu viel. Jn einer benachbarten

Schule übte der Lehrer mit ſeinen Anfängern das ein.
Beim „Seppl“ wollte es M. gehen als er beim „Namen des
Vaters“ ſchon hängen geblieben war, ſchaute er ſchelmiſch zum Lehrerauf, blickte ihn re an und ſagte: „Lehrer, morga bring i dir a
Wurſcht.“

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Dresden, 9. Juni. Jn der außerordentlichen General-

verſammlung der Deutſchen Straßenbahn-Geſellſchaft, die
über den Kaufvertrag mit der Stadt Dresden verhandelt,
waren 11 Aktionäre mit 5274 Stimmen vertreten. Vor
Eintritt in die Tagesordnung teilte der Oberbürgermeiſter
Geh. Finanzrat Dr. Beutler mit, daß die Stadt ihr Stimm-
recht nicht ausüben werde. Der Kaufvertrag wurde darauf
gegen einen Aktionär, der Stimmen vertrat, an
genommen.

Nürnberg, 9. Juni. Jn 7 ſchätzt man die
ahl der bei der bevorſtehenden Ausſperrung beteiligten
ieſigen Metallarbeiter auf 10 000.

Paris, 9. Juni. „Eclair“ berichtet, Rouvier beſchäftige
ſich mit der des franzöſiſchen Geſandten in
Marokko. Das Blatt glaubt zu wiſſen, daß Rouvier augen
blicklich mit dem früheren Generalgouverneur von Algier Revoil
konferiere, der für dieſen Poſten auserſehen ſei.

Paris, 9. Juni. „Matin“ glaubt mitteilen zu können,
daß Rouvier beabſichtige, den Poſten des franzöſiſchen Geſandten

in Berlin Leon Bourgeois anzuvertrauen.
Paris, 9. Juni. Nach einer Privatmeldung aus Tanger

unterhandelt die d e reritap i ger pe mit dem
Sultan wegen einer Anleihe von 5 Millionen Dollar. Doch
biete die Frage der Sicherſtellung Schwierigkeiten. Man
glaubt, es werde ſich dabei um große Beſtellungen handeln.

Stockholm, 9. Juni. „Svenska Telegrambyran“ meldet:
Die politiſche Kriſe hat das Ausſehen von Stockholm nicht
geändert. Die große Maſſe iſt ziemlich gchgig gegenüber
der Auflöſung der Union nur die Minderheit ſieht der tayl
mit Unruhe entgegen. Einige Unruhe herrſcht darüber, wie
ſich das Ausland verhalten wird. Der größte Teil r
reges Mitgefühl mit dem greiſen Monarchen. Dieſes Gefühl
re in vielen Huldigungstelegrammen an den König Aus-
ruck. Wie ſich die Kriſe entwickeln wird, iſt ungewit ſoviel

läßt ſich jedoch ſagen, daß Schweden nicht Gewalt gebrauchen
und wünſchen wird, daß die Union ſelbſt in nur gemäßigter
Form aufrechterhalten wird.

Petersburg, 9. Juni. Jm Gouvernement Kiew ergriff
die Bauernbewegung acht Kreiſe. Beſonders im Kreiſe Sweni-gorodsk nahm die Bewegung einen ſehr bedrohlichen Charakter

an. Die Behörden haben alle Hände voll zu tun, um ſie zu
We zu haben dafür Kavallerie und Jnfanterie zur

erfügung geſtellt.arg 9. Juni. Auf der WarſchauWiener Bahn
droht der Generalausſtand auszubrechen.

Eriwan, 8. Juni. Am 5. d. Mts. feuerten Mohammedaner
auf dem Bazar auf Armenier, wodurch über 20 Perſonen ge
tötet oder verwundet wurden, darunter zwei Tartaren. Die
Läden wurden ſofort geſchloſſen. Am folgenden Morgen wurde
das Schießen fortgeſetzt; aus den Häuſern und von denDächern wurde geſg en. Die Armenier gingen ihrerſeits

zum Angriff vor. Es wurde eine Bombenexploſion gehört;
Kugeln flogen in die Häuſer und ſchwirrten über die Köpfe der
die Straßen durchziehenden Koſaken. Am 7. d. Mts. abends
wurde die Stadt als im Belagerungszuſtand befindlich erklärt
und die Läden geſchloſſen.

London, 9. Juni. Die „Dimes“ melden aus Peking,
das Tagesgeſpräch bilde dort die Diskuſſion der Frage der
von Japan zu fordernden Kriegsentſchädigung. Jn zuſtändigen
Kreiſen herrſche die Anſicht, daß eine vernünftige Ent
ſchädigung ſich auf mindeſtens fünf Millionen Rubel pro
Woche ſeit Beginn des Krieges belaufen müſſe.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Juni.

Wetterbericht vom 8. Juni, abends 9 Uhr. Das
Barometer iſt im Steigen begriffen, nachdem geſtern durch eine
flache Depreſſion vielfach gewaltige Regenmaſſen in Begleitung
von Gewittern eder ſind. Auch heute fanden noch
vielfach kräftigere Regenfälle ſtatt. Indeſſen zeigt uns die
Weiterkarte ein an Jntenſität zunehmendes Hochdruckgebiet im

Nordweſten, deſſen Einwirkung zunehmen wird, wodurch wieder
eine langſame Beſſerung des Wetters bevorſteht; auch
die ſehr kühl gewordene Temperatur erneut ſteigen.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Juni: Ziemlich
heiteres, vorwiegend trockenes, nachts kühles, am Tage etwas
wärmeres Wetter

Vorausſichtliches Wetter am 11. Juni: Vielfach
heiter, trocken, etwas wärmer.

a

Hamburg, 9. Junt, 9 Uhr 30 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 768 mw) liegt über Nordweſteuropa, eine Depreſſion (unter
753 mw) über Südoſteuropa. Jn Deutſchland iſt es ruhig, kühl und
vielfach heiter. Ruhiges, vielfach g etwas wärmeres Wetter
wahrſcheinlich. eutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines, J

Jn der Generalverſammlung der „Securitas“, Ver
ſicherungsAktien Geſellſchaft in Berlin wurde die ſofort zahl
bare Dividende auf 8 2 feſtgeſetzt. Jm abgelaufenen Geſchäfts
jahre erreichte die Geſamtprämieneinnahme eine Höhe von
677 670 A. Die im vorigen Jahre 196 792 betragenden
Prämienüberträge ſtiegen auf 283 447 An Rüdkberſicherungs
prämien wurden verausgabt 94 051 0 (i, V. 89 822 Die
Schulden betrugen züglich der Anteile der Rückverſicherer
201 577 (195 251 Die Schuldenreſerve ſtieg von 45 258
auf 99 096 Am Schluſſe des Jahres 1904 waren in ſämtlichen
Branchen in Kraft 88 934 Polizen gegenüber 85 681 im Vorjahr.
Die Geſamteinnahme bezifferte ſich auf 1 102 463 die Geſamt
ausgaben auf 1 048 994 es verbleibt ſomit ein Ueberſchuß von
58 468 Hiervon erhalten die Aktionäre eine Dividende von
8 wie im Vorjahre, während eine außerordentliche Ueberweiſung
von 20 000 an den Reſervefonds erfolgt. Der Geſchäftsbericht
ſchließt mit folgender Bemerkung: Mit der ſchweizeriſchen Lebens
verſicherungs und Rentenanſtalt in Zürich, welcher ſeitens des
Kaiſerl. Aufſichtsamtes für Privatverſicherung die Konzeſſion für
das Deutſche Reich erteilt iſt, haben wir ein Vertrags Abkommen
getroffen, wonach wir der genannten Anſtalt für ihre Branchen
(Lebens und Rentenverſicherung) die Mitbenutzung unſerer
Organiſation geſtattet haben. Es erwächſt uns aus dieſem Ab
kommen einerſeits ein ſicherer Gewinn, wie wir andererſeits da
durch auch eine Stärkung und Feſtigung unſerer eigenen Organi
ſation erwwarten.

Die Biererzeugung ber Berliner Brauereien hak, wie der
ſoeben erſchienene 2. Band des Berliner Jahrbuchs für Handel und
Jnduſtrie, Bericht der Aelteſten der Kaufmannsſchaft von Berlin
1904 (Verlag von Georg Reimer) ausführt, ſich von dem Rück
ſchlag, den ſie vor zwei Jahren erlitten hatte, wieder erholt. An
geſichts der günſtigen Witterung des vorigen Sommers, der ſich
beſſernden wirtſchaftlichen Konjunktur, vor allem wohl auch der ver
mehrten Bautätigkeit, gelang es, die Biererzeugung auf nahezu

Millionen Hektoliter zu bringen. Damit fällt auf die Berliner
Brauinduſtrie etwa der zehnte Teil der Biererzeugung des ganzen
norddeutſchen Brauſteuergebietes. Die Bedeutung Berlins als
größten Zentrums der Brauinduſtrie auf dem europäiſchen Kon
tinent und vielleicht auch in der Welt erhellt auch daraus, daß die
Produktion der Berliner Brauereien etwa den vierten Teil der
baheriſchen Biererzeugung ausmacht; ſie iſt ſo groß wie die von
Baden und ElſaßLothringen zuſammengenommen und überſteigt
die Bierproduktion Württembergs ebenfalls. Die Zahl der
Brauereien weiſt eine Zunahme von einem untergärigen Betriebe
und ſieben obergärigen auf. Die letzteren ſind wohl in den Reihen
der Braun und Zuckerbierbrauereien zu ſuchen, deren Produktion,
wie ſchon der relativ ſehr hohe Surrogatverbrauch derſelben er
kennen läßt, auf einem anderen Gebiete liegt als die der Lagerbier
und der eigentlichen Berliner Weißbierbrauereien; die Zahl der
letzteren iſt mit 22 unverändert geblieben. e

y. Jn der Generalverſammlung der Arthur Koppel, A.-G.,
war durch 6 Aktionäre das geſamte Aktienkapital von 9 Mill.
vertreten. Der Vertrag betreffend die Herbeiführung einer Jnter-
eſſengemeinſchaft mit der Aktiengeſellſchaft für Feld- und Klein
bahnbedarf vormals Orenſtein u. Koppel wurde ohne Erörterung
genehmigt, desgleichen die damit in Zuſammenhang ſtehenden, ſowie
die weiter noch beantragten Abänderungen der Statuten, die nur
formaler Natur waren.

y. Jn der Generalverſammlung des Eiſenhüttenwerks Thale
A.G. bemerkte der Vorſtand auf eine an ihn gerichtete Anfrage
über die derzeitige Markt- und Geſchäftslage: bei der kurzen Friſt,
welche ſeit Erſtattung des Geſchäftsberichtes verfloſſen, habe eine
Aenderung der Markt oder Geſchäftslage nicht ſtattgefunden. Jn
dem Geſchäftsberichte ſei in objektiver Weiſe die Marktlage aus
führlich dargelegt, und da ſich in der Zwiſchenzeit hieran nichts ge
ändert habe, ſei neues nicht zu berichten.

——y. Die vberrheiniſche Verſicherungsgeſellſchaft in Mannheim
hat im vergangenen Jahre einen NettoUeberſchuß von 226 274
gegen 253 952 des Jahres 1903 erzielt, aus dem, wie ſchon
gemeldet, 11 9 Dividende verteilt werden. Die Geſellſchaft betrieb
auch im Berichtsjahre die Transport, Unfall, Haftpflicht, Glas,
Einbruch- und Diebſtahl-Verſicherungsbranchen, ſowie die FeuerRückverſicherung. Das Transport-Verſicherungs Geſchäft verlief

für die Geſellſchaft weniger günſtig wie im Vorjahre, indem mehr
und größere Verluſte zu verzeichnen ſind. Jm Unfall- und Haft
pflichtVerſicherungs Geſchäft iſt ein weiterer Fortſchritt zu ver
en mit dem indes das Erträgnis der UnfallVerſicherungs
lbteilung nicht Schritt hält; auch die Schäden der HaftpflichtVer

ſicherungs Abteilung ſind ſteigend. Ernſtliche n dernotleidenden Unfallver ſicherungsbranche aufzuhelfen und dem
Niedergange der Reſultate der Haftpflichtver ſicherungsbranche
zeitig entgegenzutreten, gelangten im Laufe des Jahres 1904 zum
Abſchluß. Das Glas-Verſicherungs Geſchäft brachte einen be
en Zuwachs, doch iſt auch diesmal wieder zu bemerken, daß

er Schadenprozentſatz immer noch zu hoch und es weiterer Anſtrengung bedarf um dem Geſchäfte zu einem mit der aufgewandten

Mühe und Arbeit im Einklang ſtehenden Erträgnis g verhelfen.
Die Steigerung der Glaspreiſe wird reren a 1905 eine
nicht unweſentliche Steigerung des Schadenprozentſahzes zur Folge
haben. Das Einbruch und DiebſtahlVerſicherungs Geſchäft nahm,
was die weitere m dieſer Branche anbetrifft, einen nor
malen Verlauf. Was die Schäden anlangt, ſo war der der Ge
ſellſchaft zur Laſt fallende Prozentſatz ein zufriedenſtellender. Jm
FeuerRückverſicherungs Geſchäfte iſt eine größere Prämien Ein
nahme zu verzeichnen, S war das Erträgnis für die Geſellſchaft
ein weniger zufriedenſtellendes wie im Vorjahre, weil ſie von
Anbeginn des Jahres an, bei der allgemein größeren Anzahl von
Schäden und unter anderem auch in Aaleſund und Valtimore nichtundedentend in e der erſ gezogen wurde. Jm Monat
Mai er, gelangten bei der Geſellſchaft auf Einzel-Unfall 603, auf
Kollektiv-Unfall 267, auf Haftpflicht 413, auf Glas 213 und auf
Einbruchs und Diebſtahl Verſicherung 16 Schäden zur Anmeldung.

In der Generalverſammlung der Aktionäre dermechaniſchen Weberei Zittau wurde die vorgeſchlagene Dividende

von 8 96 genehmigt und ſofort zahlbar erklärt.

Viehmärkte,

ein. 8. Juni. über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 131 Rinder, und zwar:g. Se 4 Kalben, 43 e, 32 Bullen 1344 Kälber 130 Stück
Schafvieh 1137 Schweine zuſammen 2742 Tiere. Ochſen: 1. voll
fleiſchige, n höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
ich Schlachtgewicht 2. a fleiſchige, nich äſtete,

ltere ausgemäſtete Lebendgewicht Schlachtgewicht 70, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht tgewicht 65,

dürfte



ging genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 60.
a ben und Kühe: 1. runde ausgemäſtete Kalben höchſten

Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
ewicht 64, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Echlachtgewicht 56, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 48. Bullen: 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 68, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 63, 3. gering
enährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 56. Kälber: 1. feinſte

aſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 54, Schlacht
ewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 50,
chlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 45, Schlacht
ewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht,Echlachtgewicht Schafe: I. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel

Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend
gewicht 34, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
1x Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 67, 2. fleiſchige Lebend
gewicht Schlachtgewicht 64, 3. gering entwickelte Lebendgewicht
Schlachtgewicht 62, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht
gewicht 98, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles
in Mark für 50 kg. Verkauf: 91 Rinder, und zwar: 22 Ochſen,
3 Kalben, 839 Kühe, 27 Bullen 1340 Kälber; 130 Schafe,
1246 Schweine Geſchäftsgang Rinder langſam, Kälber, Schafe und
Schweine mittelmäßig.

Köln, 8. Juni. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 1033 Kälber,
331 Schafe, 1080 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Kälber
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 84 (Doppel-
lender bis 97 .-0), b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 76--80
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
60--74 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 80
b) ältere Maſthammel 75--77 e) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) 65——-70 Jn Kälbern flott, in Schafen langſam geräumt.
Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 90 Tara:
a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 67 vorgezeichnete 68 b) fleiſchige 64--65
e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 57—60 A. Jn
Ia Ware flott, in geringerer langſam, ſpäter lebhafter. Geräumt.
Am 8. Juni wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt: 204 Viertel
Großvieh, 169 Kälber, 5 Schweine und Schafe. Fleiſchgroß-
handelspreiſe für 1 kg Fleiſch A. Hieſige Schlachtungen: Rindfleiſch
I. Qual. 1,32 II. Qual. 1,26 III. Qual. 1,18 A. Schweine
fleiſch I. Qual. 1,32 II. Qual. 1,24 A. III. Qual.
Rindfleiſch und Schweinefleiſch langſam. B. e Fleiſch
Rindfleiſch I. Qual. 1,20 II. Qual. 1,16 AC, III. Qual. 1,08
Kalbfleiſch I. Qual. 1,24 II. Qual. 1,20 AC, III. Qual. AC,
Dodpellender bis 1,50 Schweinefleiſch I. Qual. 1,26 II. Qual.
1,14 In allen Gattungen lebhaft.

TagesMarktberichte,
Rew-York, 8. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 7. Juni.) Baum-
wolle- Preis in New-York 8,55 (8,40), Lieferung Aug. 8,10
(7,95), Lieferung Okt. 8,21 (8,07), in New Ocrleans 85/16
(8 Petroleum, Standard white in NewYork 6,90 (6,90),
in Philadelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 9,60 (9,60), Credit
Balances at Oil City 1,27 (1,27), Schmalz, Weſtern ſteam
7,30 (7,35), Rohe Brothers 7,35 (7,40), Mais*) per
Juli 57 (56), Sept. Dez. Weizenr*)roter Winterweizen loco 1071 (1068), Weizen ver Juni

ver Juli 91 (907 ber Sept. 85 (86/6), per
Dez. 85 (851 Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 75. (73 Rio Nr. 7 perJuli 6,25 (6,25), per Sept. 6,40 (6,40), Mehl, Spring Wheat
clears 3,60 (3,60), Zucker 35 (3 Zinn 29,70 30,10
(20,87-—30,10), Kupfer 15,00 (15,00).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.
Chicago, 8. Juni, 6. Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 7. Juni.) Weizen
per Juli 86 (86!/6), per Sept. 813 (81), Mais per
Juli 522 (51 Schmalz per Juli 7,30 (7,85), per Sept. 7,50
(7,55), Speck ſhort clear 7,25--7,650 (7,25--7,50), Pork per
Juli 12,68 (12,678).

Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais feſt.

Preisnotiernngen Cür Kuxo am 9. Juni.
(Bigener Bericht der Halleschen Zeitung.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.),

Berlin, 9. Juni. Die auf die ungünſtigen Berichte über den
Stand der Maispflanze feſterew amerikaniſchen Kurſe wurden in
ihrer Wirkung durch das in Deutſchland herrſchende fruchtbare
Wetter faſt aufgehoben. Weizen zunächſt behauptet; Roggen träge;
Hafer trotz merklich vermehrten Jnlandsangebots ſtetig; Mais in
folge der amerikaniſchen Steigerung feſter. Rüböl ruhig. Weizen
ſpäterhin gebeſſert, obwohl Argentinien größere Verladungen
meldet.

Weizen Juli 175,25 Sept. 171,25 Dezbr. 173,25
Roggen Juli 152,50 Sept. 145,75 Dezbr. 145,75
Hafer Juli 139,25 Septbr. 138,50 A.
Mais Juli 123,75 Septbr. 119,25 G.
Räbö l Oktbr. 49,60 Dezbr. 50,10 C.

e

Börſe von Berlin vom 9. Junf-
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die bevorſtehenden Feiertage und der Ausfall der morgigen
Börſe in London und der geſtern eingeengte Verkehr in NewYork
trugen dazu bei, daß heute der geſchäftliche Verkehr von Hauſe aus
in ſehr engen Bahnen ſich bewegte, da in ſämtlichen Märkten ſich
äußerſt geringe Beteiligung zeigte. Zu etwas lebhafteren Um
ſätzen kam es in Fonds bei weiterer Feſtigkeit im Ruſſenmarkte,
hauptſächlich darauf, daß von einem günſtigen Stande der
Friedensfrage geſprochen wird. Bankenmarkt feſt; Bahnen, ſoweit
notiert, auf geſtrigen Schlußſtand einſetzend, desgleichen Montan
werte. Jm freien Verkehr Elektrizitätswerke feſt; Allgemeine
Elektrizitätsaktien 224 Prozent höher. Schiffahrtsaktien preis
haltend; DynamitTruſt abgeſchwächt. Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde blieb der Kursſtand allenthalben untzerändert; Um
ſätze in ſämtlichen Verkehrsgebieten ganz gering. Tägliches Geld

134 bis 2 Prozent. mrD. „Z ,;J„ „JZ -————m2m2
ewvwonnmowwowß en

Vergleichende Ueberſicht über den Schlachtvieh Verkehr in Hamburg

im Mai 1905.

Hamburg, im Juni 1905.

T Auftrieb im Jm Mai 1905 davon außs Verſand im Schlachtung n geſchlachtetem Zuſtande
e eingeführte däniſche TiereGattung Mai S Hanno Nealen en un Mai im Mai geſub im R

1905 1904 Soiſteinj r burg Mi weit 1905 1904 1905 1904 1905 1904
Rinder e 8205] 8276] 17941 108 201 196 5823] 1337 1366] 6036 5 823 2 161 1 939
Kälber 7508 7507] 16651 5 2031 625 S 15 5101 489] 5956 5 907 549 156Schweine e 33 65135 575 23 247 35181 6612 S 5452 5 55824 456 26 546 eSchafe e 5935 55621 827) 805 4971 298 1 266 323] 5 464 5 942 21 1

DurchſchuittsMarktpreiſe.
(Für 50 kg Fleiſchgewicht bei Nindern und 50 Kg Schlachtgewicht bei Schweinen, Schafen und Kälbern.)

Mai Maiz 1905 1904 1905 1904A. A. A. Jn

Rinder: SchafeI. Qualität Ochſen und Quienen 67,88 70,25 69,80 72,30 J. Qualität. I 67,60-7,38 66,40--70,10
II. 9 62,25 65,25 64,50 67,40 2 I 62,63 65, 50 62,00--65,10Junge fette Kühe 59,75-62,88 62,80--65,00 III. 54,25-—68,75 54,80 -58,70
Aeltere 54,00 57,25 57,80--61,00Geringere 47,00 5125 51,39 54,40J. Qualität Bullen 61,75 64,88 62,60 66,00

e 55,138,50 56,40 59,50

Schweine Kälber:Beſte ſchwere Schweine 63,36 63,46 46,90 47,36 Beſonders gute Doppellender 102,00--108,70 100,60--109,00
Schwere Mittelware e e 63,06 63,59 47,44 47,91 I. Qualität 86,70 92,00 85,90 92,20Gute leichte 5 g e 62,95-—63,61 47,56 48,29 II. o 0 a e 0 e 80,10 84,70 78,90 84,10
Geringere 60,09 61,69 44,56 46,31 III. 7 72,40 77,850 71,80 77,30Sauen e e e e 55,98-59,19 40,53 42,79 Geringſte Sorte e 62,20 67,80 59,70 66,60

Die Schlachthof und Viehmarkt- Verwaltung.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 9. luni, 2 Uhr nachmittags
Risonbahn-Aktien.

Halle-Hettstedt 82,0006
Der ausführliche Kurszettel ergcheint

in der Früh-Ausg abe-

Nach An Nach AnRohlen-Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Borutsta 1850 1900 enie 650 670Graf Bismarch. 77000 77500 hefenrode 10150 10250
Stat Beutt 7500 Hurhach. 14100 14290Uönig hudwig. 31850 32250 Carisftund 10150 109250
Hons. Nordfeld 30 Friedtichshafl 2025 2040Schürdank Charl. 1575 Glückauf-Sondershausen 17500Siebenplaneten 3300 3350 Hansa-Silherberg 2250
Tremonio 3000 3075 Hattorf 1060 1085Tier 4100 4150 fedwigsdurg 13450 13550Ez2kaner e und 52Clückauf b. Heviges 475 500 ein es 56
Selbecker Bergw.-Ver. 2150 Ronnenberg A.-6. 2000 2025
Viktoria h r Schlüssel-Salzgitter A.über 1025 1075 Wilhelmshall 15500 15600

Zuckerberichte.

Halle a. S., 9. Juni.
Rohzucker.

Unſer Rohzuckermarkt eröffnete die verfloſſene Berichtswoche in
ruhiger Haltung, erfuhr aber am Montag eine Befeſtigung, da das
anhaltende trockene Wetter den jungen Rübenpflanzen verhängnisvoll
zu werden ſchien. Preiſe zogen ca. 26 9 per Zentner an und lockten
einiges Angebot in promptem Kornzucker heraus. Leider war aber die
Beſſerung nicht von langer Dauer und ſchon wenige Stunden ſpäter
wurden Käufer infolge ſchwächeren Terminmarktes wieder abwartender
und ermäßigten ihre Gebote. Der Schluß iſt ruhig. Umſatz zirka
18 000 Zentner. Neue Ernte nahm an der vorübergehenden Beſſerung
vollen Anteil, wurde aber in hieſiger Gegend nicht gehandelt, da
Fabriken durchweg an höheren Forderungen feſthielten.

CEigen Saderegk der gang geit
(Eigener Dra er e eituKornznugerexcl., von 88 Rend. r d T

Rachprodukte excl. 759 Rend. 9,85—09,55. endenz: ſtill

Feyſct ohne 82ryſtallzucder J. mit Sack en.Gem. Rafſinade mit Sack r Tendenz: ruhig

Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Juni 23,956G, 24,05B. Oktober 20,60G, 20,80B.
uli 24,00G, 24,15B. Oktober Dezember 20,40G, 20,55B.

Auguſt 24,206G, 24,25B. Tendenz: ſtill
Wochenumſatz: 43 000 Ztr.

Hamburg, den 9. Junl.
(Eigener Drahtbe der eſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

I 24,00, Du r Tendeuli 24,10. Dezember 20,45, ndenz:; behauptet.hen g 24,30. Mir 2070. m behaup
4

Wechsel-Kurse. lübed-Bäüdhen.Privatdiskont 21 90. Schantungbahn h h e 106,20b0
6577 Elektrische Hochbabhn 125, 50b0

Amsterdam Kurt Grosse Berliner Straßenbahn 185,500Brüssel e 81.156 Franzosen ulf. Tn en 81,35B jomberäen ult. 2275open nennen 375 Canada-Parzific abg. 146,3centNew-Vork vista r ltalien. NMeridionalbahn
Paris kurr 81. B do. WMitſelmeerbahnSchweiz e 81,206 Iyuxemb. Print Heinrichbahn 117,50d
Petersburg Mestsizilianische Eisenbahn 51,8000Wien II III 85,15b0 i p h p itätsenbahn-Prioritäten

Geldsorten., S z5 4 9 Böhm. Nordb. Gold Obl. 100,9Sovereigns 76 2z 3 90 Dox rager w. 833020 d t 90888902082 e 419 4 50 Oesterr. Gold Pr. 101.50
ne e en 6115 2,60 90 Südöstr. lombarden Pr. 68,60
r re 472 wang. Dombrowo Pr.ws 43. n 7 Moskau Kſäan Pr. nnaiis n in Fauas 3 rangkaukasisthe 5. Pr. 74.20französis e o. III 169 40 4 0 Wladikawkas 1897 P. 89,50

Holländische do. III r 5 0 Anatolier 1 Pr 104 50n e 5 2J o 2,40 90 (telenische ken Dr. 73.40e e 81 40 4 h do. Wüttelmeer b. 103 25
e 3 66 Port. kisend. Obj. 18860. 82,009 o jDeutsehe Anleihen. wo be Gier ler

z 9 e a 154 4 90 S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951 89,10

d 0. 0. e366 90,300 Sehiffahrts-Aktien,do. do. ult.392 90 Preubische Staats-Anleihe. [101, 40bB38 do. da. 90,40B Hamb. -Amerik, Paketf. 151,30
3 do. do, u.. 90,300 Horddeutscher Hoyd 123,40d0
392 90 Bad Staats-An. 1904 unk. 12 100,406
490 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,40 Bank-Aktien,
32 90 än. 100,2563 90 Bremer Staats-Anl. v. 1902 87,50b0 Bergisch-Märk. Elberfeld [188.106
4 90 Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09 Berſiner Handelsgesellschaft 169,25
3 9 do. 1896 1905 87,5060 do Hypoih.-Bank lit. B. 156,006
372 96 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 100,0066 Commerr.- Disk.-Bank 122,80b6
3 do. St.-Anl. v. 1886. 88,9006 Darmstösdter Bank Markt. e [141, 10b00

5 90 Süächsische Staats-Rente 88. 6060 Dessauer bandes-Bank
392 90 ſheinprovint 3 u. 4 tony. 99,500 Deutsche Bank 238, 00B

do. Vehbersee-Bankt 158,900z 50 Berliner 1882--98. 10010 Diskonto-Kommandit-Ant. [I188.,75b0
4 90 Erfurt 1893, 1901. Dresdner Bank 155,00603 90 do. 1693, 3 kesener Kredit e 166,00005594 96 Hallesche 1900 1 u. 2 conv. 101 250 Gothaer Grundkredit-Bank. 163. ob
392 90 o. 1886, 1892 76 Leipziger Krediſtanstalt 1 77.258
4 96 Magdeburger 1891, untonv. 1910 [103,606 Magdeburger Bankverein 139.102
3 9 do. 1875 1902 99,700 do. Privatdank. 116,760
4 90 Nerseburg 1901 unc. 10. 103,106 Mitfeldeutsche Kredit-Bank 121,10
392 96 Nünthen 1903- 04 99,206 Hatjonalbank für Deutschland. 132,00b0
8 Naumburg 1897/1900 conv. 98,30B Oesferr. Kredit Anstalt u. 208, 60

emar 68 99006 Petersburger Diskonto-Bagk.35 7e p Preubische Boden-HKredit-Bank [156,250Pfandbriefe. a Jentral-Boden- Kredit 783
h. fen. r. ehe en. ein. handel 1305009 do. 22.700 Suche Bank [137. 0039 A. g. t 88,706 Schagfthaus, Bankverein 146,8000

ſrarte m 1 100 o Schlesischer Bankverein 151 106
9 h 8860 Wiener Bankverein IIIIIIIIIIIIIIII 141,40

ändische Staatspapiere.Kusſüng Brauerei-AKtien.5 9 Chinesen 1896 r. 1 1,70
412 9 do. 1806 O. 96,70 Patzenhofer 263, 0001,30 Griechen on 42,2060 Schultheiss 285,00b01,75 o. Nonopol 54,900 Leipziger Brauerei Riebet
1,60 do. Gold 61,806 Pereinsbr. Artern e49 ltalener Rente

5 n gr. [I02,90 Industrie-Papiere.3 esferteſth, Goldrente 102, 006
4 o do. kr nenrente e 100,80 Akkumulatoren- fabrik IIIIIIIIIIII 214,0066
4 Aberrente. Artien-Ges. f. Anilinfabr. 24 o. Pöoplerrente Aügemeine kſedtriz.- Geseſechaft 240, 6060
39 Pottagieten anſf. 8. C7,5060 Angio-Ronfinenfel-Guano II
590 Rumänen amort. 101,5006 Anhalfische Kohlenwerke II110,765
49 o. 1890 93.00B Iskania, chem. Fabrik 16475496 1898 Baer 4 Ftein NMet, 248,50b0496 Kotten 1860 40b0 Baroper Walzwerk. 58,0060
z 1902 88,9060 Bergmann Elektr. e 325.50603 9 thweden 1886 IIIIIIIIIII 99,80 Berl.- Anh. Maschinenfabr. III 228,40b0
490 Serben amort. St.-Anl. 79,75b0 Berfiner Elektriritäts- Werke 200.,60

Spanier F. e üd. Masch. churtk. 257,2560Türken win.-Anl. h 40v6 Bismarckhütte 344,0060
tie lore 4 F. 2 Pliesenbath V. A. 56.50604 0 n ar. Gold gr. IIIIIIIIIIIIII 99,600 Bochumer Gußstahl 229 de 244,25
40 Kronen III 98,00B Braunschw. Kohl. St. Pr. III 231 500
32 90 do. Kadisrente 97 80,50B Huderus 123,90690 do. Fiser. Th. Anl. 83, 100 Buftke 8 Co., Metall 103,75
390 Buene:- es 47,50B Chem. fabrik Butüau 160,100

Concotdis Betgw. 332,000
bandns Pam Schauseſ Co, inſſe eHalle a K. Bitterlold, Delleaseh, Mlenborg,

Consolidation Schalke 424,00h0 Orensfein 8 Koppel 206,30b0Cotthaser Masch. 124,00b0 Phönix deu 180,00b6
Cröllwitzer Papierfabrik III 255.25 Khein.-Nassau 22222 BI 299,00
Dessauer Gas 206,00b0 Rhein Stahlwerke 204, 90
Deutsch-Amer. Werkzeug 35,250 Riebeck Montanw. 216,506Bdo. Iuxemb. V.-k. 200, 0Obu Rombacher Hütte 221,00
Deuische Gasglühlicht 348,2500 Rositrer Braunkohlen 268,75

o. Waffen u. Mun. 320. 3000 do. Tugterfabrik 162,25
Donnersmarck-Hüfte konv. (262,80 FSöchs.- Thür. Braunk. 108,75
Dortmaunder Union lit. DDDBDoD BI 88,006 do. do. St. Pr. IIIIIIIIII BI 123,50
Dortmunder Union ln. D. 101,60b0 Saline Salzungen e e 115,00b0
Dynamit-Trust. 184,650b0 Sangerhäuser Masch. 236,50b6Eilendurger Kattun ehe 103,00b0 Schalker Oruben h e r
kintracht, Bergw. 330. 00b0 Schering, Chem. Fabr. 315, 00 b
Elektra Dresden IIIIIIIIIIIII 78,75 Schles. Bergb. ink. 386,50b6
klextr. Untern. Zürich. 184,50b0 Schles. Poriſ. Dement. 206, 60
Eschweiler Bergw e 251,50b6 Schuckert, Elektr. 137,7560do. kisen Schulz-Knaudt. 1685 506Friedr. Wilhelm Pr.-Akt. 136, 10bG Sfemens Glashütten 265, 50 b
Geisw. Eirenw. 202,5066 Staßf. Chem. Fabrik 153, 60 b
Gelsenkirch. Bergw. 925, 25 Stettin-Bredower Portl. Dement 165,25b0
Georg-Marienhüfſe 197, 00b0 Sfett. Vulkan 326,00b6

do. do. St.-Pr. 118,6060 Stobwasser lit. B. 9 7.80b0
Gesellschaft f. elektr. Untern. 145,60d6 Stolberg. Dinkh. neue 172,0066
Glauziger Zuckerfabrik e 124,00b0 Sudenburger NMasch. 104,7060
Greppiner Werke IIIIIIIIIIIIIIIIII 139,506 Thale, kisenh. St.-Pr. IIIIIIIIIIIII 102,0006
Hallesche Maschinen 396,000 do. do. V.-A. 116,7566
Hannov. Bauges. St. -Pr. I110,256 Thüringer Salinen 67.256
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. z. e ereee 430,00b6 Wegelin 8 Hübner, NMasch. III 136.75

Bergbau 213,80 Wesferegeiner Alkali. 269, 00b0
Harimann sächs. Naschinenfabr. 126,50 Westf. öraht-ind. [197. 00B
Harzer A. u. B. 77,506 do. Stahlw. 141,3060Haspe kis. U. 225,907 Wittener Oubstahl 222,00b0Hemmodr Portland. 106, 00b6 Vrede, Mälzerei. 71,506
Hibernia Bergw. Ges. Wurm-Revier I5660, 50Riidebrand, Mählen I163,000 feſter Maschinenfabr. 214,60b0

Hörder St. Pr. 172.40 can u. Stahl n Sehluss-Kurse.Kahla Porzellan 490, 00b0 Tepdenr: ruhig
Raliwerte Asthertlehen 182,75 Kreditaktien 208,75Kattowitzer Berghau 209,50b0 Berl. Handelsgesellschaft. 169,60
Kölner Bergwerk 427,75b6 Darmstädter Bank 141,00
König Wilhelm ab e 267.,25b0 Deutsche Bank o 237,90
Körbisdorfer Zuckerfabrik IIIIIIIIII 139,50b0 Diskonto-Kommandlt IIIIIILIIIIII 188,50
Lahmeyer Co. 146, 10b0 Dresdner Bank 155,20lapp, ſfieſdohr-ües. 301,50 Pafionalbank fär Deutschland 132.00
Laurahütte h 265,25 Franzosen e 142,50Leopolds rube Edderitt 113,10b6 lombarden h 18,50
Leopolds all 84,10b0 ltalien. Mittelmeerdahn bdo. St.-Pr. 122.,000 3 90 Reichsanleihe IIIIIIIIIIIIII 90,30
l. löwe Co. 277,006 Bochumer Gußstahl 243,60Maschinenfadtik Buctaun 154,500 Deutsch-luxewb. V.-A.
Mafthildenhütte bar dar Dortwunder Union-k. 88,19
Menden à Schwerte Pr.-Akt. 1 95,606 Laurahütte h 266,25
Milowicer Eihen [167, 4066 Konsolidation
NMäldeim Bergw. 190,006 Gelsenkirchener Bergwerk 9 227,10
Neue bod.-Aſt.- es. [151,25b0 Herpener 2 213,60Niederl, Kohlenw. 145,00b0 Grobe Berl. Straßendahn
Morädstern Steinkohlen (272,250 Hamburger Paketfahrt 151,25
Oberschl. rn 144,0060 Norddeufscher Uoyd 123,60do. „lad.-Karo- f. IIIIIIIII e Dyaemi Trunt IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 184,90

1502500

Dividende 1903 1904 Dividende 1909.1904
3 90 Fächeinche Fenſe 88,706 Sächeitche Nod.-Kred.- Ant. 7 7. 150,500
39 90 Fſasfsan l. 100,350 Große Leipziger Strahendahn 7 722 175,756
32 leiprig. Sfadtanleihel 100,250 Hollesthe Strebenbahn 145 119,75B
4 90 Cröllvw. n ob I einiger Elektr. Straßenbahn 352 352 102,506
2 all. 7 bahn n 101,000 Ahfenberger Akt. Brauerei (11 [11 163,006

ansf. Gewerk. d. J. 102,200 Cröilwitter Papierfahrit 12
4 96 Nansf. Gewerk. O. 1902 108,000 Dörstew.-Rattmannsd., St. 2 56,506
4 90 araffin Obl. 1101,000 do. do. Von 5 9900033 96 4. d. Rr.-Angt. Pfäbr.)! 100,000 Clauziger Zuckerfabrik 10 126,500
4 90 o. (Ko. 103,100 Hallesche Tuckerraffinetie 15 188,006
4 90 Hypofh.-Ban i do. 4 (neue) 174,50bt d b 103.000 ſorbhgdorter tadettedt. d o 10.50032 90 nene für Leipziger Baumwoſſspinner. 14 14 1221,006Könſgr. Sachs. Anſ.-Scheine 1100,200 lefptiger Bierdrauerel Rlebect 10 [10 1214, 250

4 96 r für Leſptiger Elektrititätswerte 0 6 o 132,250Königr. Sacis. An.-Scheinel 102,900 J Leipziger Kammgaryspinnereit 4 7 1172,750
h ipziger Melrfabr. Schkeuditi 7 9 1156,506

3 anstelder Kuxe 40. 40 913,00Be e ortland Cementtabrik Halleh 5 5o e Sfödr Co. Kammgernsp. 7 155,00b
äschtiehrader Eb. Ijt. A. 10 12521 I hünjnger Gas 15 15 296,500

äo, 27600 el Krüger Volgarafabrin o 2 s soAigem. öeuſtde Rred. angt. 812) 832177.2500 Megeebaus Memmgaruuyina. 8

ſirecit- n lLeipuiß Leltzer Paraffin um bin 10 163,500
Leipziger Hypothekenbank 7 l149,Fächeiſche band 6 187,500 (Schluß des redakt. Teils.)

c
D D

An- U. Veraut von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Contesz Corrent u. Wechsel- Verkehr ete-
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Hallescher Bank- Verein
Kulisch Kaempf r Co.

gtatus ultimo Mai 1905.

Aktiva.
Kassen-Bestand mit Pinschluss des Giro-Guthabens

bei der Reichsbank Mk. 223 578Lombard-Konto 2688 178Wechsel-Bestän de —6239 205Effekten 9 302 418Sorten und Kupons 44 629Debitoren in laufender Rechnung. II 348 956
Diverse Debitoren v (6567 226Passiva.
Aktien-Kapital „9000 000Depositen mit Dinsebluss es Schock vericehrs v 141927 405

Akzepte e e e e 7 99 2 315 028Kreditoren in jaukender Rechnung 4 920 926
Diverse KreditorenReserve- und Deikrodere- Fonds v 14387 386

2186 251

99

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des am 17. Juni

1904 verſtorbenen r m
beſitzers Hermann hHalle a. S. wird heute am 7. Juni
1905, vormittags 11 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Bureauvorſteher a. D. Max
Knoche zu Halle a. S., Hermannſtraße 5, wird zum Konkursverwalter

ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum

2. Juli 1905 bei dem Gerichte 2angimeiden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände, ferner zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

den 10. Juli 1905,vormittags 11 uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Cl. Steinſtraße 7, II., Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an den Gemein
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge-
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 7. Juli 1905 Anzeige
zu machen.

Halle a. S., den 7. Juni 1905.Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Jn unſer Handelsregiſter Ab
teilung A ſind heute folgende Ein
tragungen bewirkt:

Nr. 252 betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft „Friedrich
Bauer“ zu Halle a. S. Die
Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der
bisherige Geſellſchafter Paul
Sperling iſt alleiniger Jnhaber
der Firma.

Nr. 1756 Firma B. J. Baerin Halberſtadt mit Zweignieder
laſſung in Halle a. S. unter der
Firma B. J. Baer.

oſe

Nr. 1757 Firma „Margarethe
Schwarz Buchhandlung“ mit
dem Sitze in Halle a. S. und als

Fräulein Margarethe
Der Geſchäfts

zweig betrifft den Betrieb einer

iſt der Kaufmann Moritz
in Halberſtadt.

Jnhaber
Schwarz daſelbſt.

Buchhandlung.
Halle a. S., den 30. Mai 1905.

Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

geſellſchaft in Firma: Chauffeur-
Schule des Halleſchen Auto-
mobilklubs Kindſcher Ratzſch,
Halle a. S.
Geſellſchafter
Ludwig Kindſcher in Artern
und Ingenieur Paul Ratzſch in

geſellſchaft Rud. Mechel Co.
in Halle a. S.
haftende Geſellſchafter ſind Rein
hold Frevtag undMechel, Kaufleute in Halle a. S.
Die Geſellſchaft hat am 31. Mai
1905 begonnen.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung Aiſt heute folgendes eingetragen

worden
Unter Nr. 1758: Offene Handels

Perſönlich haftende
ſind Kaufmann

Die Geſellſchaft hat am

(ai 1905 begonnen.üncex Nr. 1759: Offene Handels

Perſönlich

Nudolf

Halle a. S., d. 31. Mai 1905.

Grasverſteigerung auf der

Graſes auf r rwieſe zu Halle a. S. ſoll
a m
Donnerstag, d. 15. d. Mts.

in Abſchnitten von 3
bis 5 Morgen öffent-lich meiſtbietend ver-
ſteigert werden.
ginn der Verſteigerung
am Peiß nitz-Reſtaurant.
Di e
bedingungen
im Termin verleſen.

Domänen Abteilung.

Ziegelwieſe.
Der erſte Schnitt des

vormittags 9 Uhr

Be-

Verſteigerungs-
werden

Merſeburg, 7. Juni 1905.
Regierung, [8381

Ein Gut geſucht.
Morgen gegen
jungem Landwirt zu kaufen
geſucht.
484 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [8402

Ein Gut in Größe bis 250
Kaſſe von

Offerten unter Z. V.

verkauft 30 prima fette
Rittergut Troſſin (Bez. Halle)

Stiere und Bullen,
12—-14 Ztr., 2--3 Jahre alt r

preußen). [8392

Jn unſer Handelsregiſter Ab-
112, betr. Filiale

der Magdeburger Privatbank
zu Magdeburg,

mit einer Zweigniederlaſſung in
iſt heute folgende

teilung B. Nr.

Halle a. S.
Halle a. S.,
Eintragung bewirkt:

Dem Hermann Neumann undAlbert Purſche, beide in Magde-

burg, iſt Geſamtprokura dahin er-
daß jeder in Gemeinſchaft

mit einem Vorſtandsmitgliede, dem
Stellvertreter eines ſolchen oder

Prokuriſten zur

teilt,

einem anderen
Vertretung befugt iſt.

Dem Richard Müller in Halle
a. S. iſt für die Filiale der
MagdeburgerPrivatbankHalle a. S.
in Halle a. S. Geſamtprokura
dahin erteilt, daß er nur in
Gemeinſchaft mit einem Vorſtands
mitgliede, dem Stellvertreter eines
ſolchen, einem anderen Prokuriſten
oder einem Bevollmächtigten zur
Vertretung befugt iſt.

Halle a. S., d. 5. Juni 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Wieſen-Perpachtung.
Die Graonutzung der der

hieſigen Gemeinde u
Wieſen ſoll
Dienstag, den 13. Juni er.,

nachmittags 4 Uhr
imrachmannſchen Gaſthofe
hier an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden. Bedingungen im
T Termin.

Juni 1905.Holleben, den 2.
Der Gemeindevorſteher.

Minohemonra
b. Wolkramshausen,

Post, Telegraph und Station der
Halle-Kasseler und Nordhausen-

Erfurter Eisenbahn,
eröffnet

Montag den 10. Juli
vormittags 11 Uhr,

en
freihändigen Verkauf

von ca. 110 Iährlingsböcken
(Morino-Fleischschaf).

Wagen zur Abholung auf Ver-
langen Wolkramshausen.

Preis Verzeichnis wird auf
Wunsch vor dem Verkauf über-

sandt. (7976Züchter: R. Behmer,

Leipzigerstrasse 100.
Gegründet 1865.

Leinen- und Baumwollenwaren.

Leib- Wäsche
für Erwachsene und Kinder.

Tisch-Wäsche,
Küchen-Wäsche-

Solice Gualitäten.
Billigst gestellte Preise.

8382

Uebernahme ganzer Ausstattungen.

Infertigang von Wäsche jeder Irt,

Zum 1. Juli wird eine in allenZweigen der Landwirtſchaft erfahr

Mamſell
et Gehalt 300 Mk. [8395

ittergut Wallhauſen (HelStation Halle Nordhauſen

Naumburg fin fi
Auf Nit a Janisroda bei bei

et ein
unges Mädchenh h zur Erlernung

der Wirtſchaft ohne gegenſeitige
h zu ſofort freundliche
Aufnahme. [8396

Braunſchweiger,
erſter Beamter.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Suche für meinen ſoliden, tücht.
erfahrenen Verwalter, geb,

Stellung als
[8365

Cyr. Koch, Gutsbeſitzer,Gudensberg.

Landwirtstochter aus gut. Familie,
19 Jahre alt, ſucht Stellung zum
1. Juli oder ſpäter als Mamſell
auf einem Gute. [8399

Frl. CI. Schmidt,
Sondershauſen, Karlſtraße 8.

Vereheticht Hr.

25 Stück
Mk. 1.80

25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. 2.25 Mk. 4. n Mk. 7.50

empfiehlt

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung

Große Brauhausſtraße 30.

Das Rittergut Schönſtedt

Lohnzahlungshücher,

50 Stück
Mk. 3.25

Ar beitsbücher,
100 Stück
Mk. 6.

Gutsverkauf.
(Kr. Langenſalza), an der Gotha

Leinefelder Eiſenbahn, von 248 ha Flächenraum, ſoll mit Wohn und
Wirtſchaftsgebäuden im ganzen oder vereinzelt ohne Vermittelung von
Agenten nur an Selbſtkäufer verkauft werden. Die jetzige Pachtzeit läuft
am 31. März 1907 ab. Inventar iſt vorhanden.
gebeten, mit dem Unterzeichneten in Verbindung treten zu wollen.

Schönſtedt (Kr. Langenſalza), den 1. Juni 1905.

E. Heinemann,
Generalbevollmächtigter der Eigentümer des Rittergutes Schönſtedt.

Kaufliebhaber werden

[8053

Stroh.
uche zu kaufen.

Größere Poſten Roggenſtroh in
gepreßten Ballen und ungepreßt

Auf Wunſch
telle Faneſeraf oder fahrbare
Dampfhäckſelmaſchine. Kaſſe vor

Abnahme. [8379G. Riemann, I vnrg.
Fernſprecher 3443

»(Stammſchäferei Salzfurth

bei Capelle, Provinz Sachſen,
Telegraph, Telephon u. Staatsdahn:

Raguhn in Anbalt 6 Kilometer,
zwiſchen BitterfeldDeſſau.

Verkauf der
e eJährlinge

meiner Vollblutherden hat be
gonnen. Es ſtehen zur Verfügung
Oxfordſhiredown und Merino
fleiſchſchafböcke. Die Herden
ſtehen unter Leitung des Zucht-Charlottenbursg. direktors Herrn R. Behmer in

Rocekstroh, Charloztgnburg, Grolmann
ZZ22 Oberamtmann. ſaß s [5095

Osterland.

e
zum Verkauf.

Ein Secrcprre beſter

bayer. Zugochſen

iſt eingetroffen und ſteht preiswert ve 2w

Gebr. Friedinann Söhne,
Marienſtraße 24.

Eleg., wenig gebr. herrſchaftlicheLandauer, Landaulets, Jagd-,
Park-, Ponyw., Dogcart, l u.
2ſp. Geſchirre, bill. Pommer,
Leipzig, Ranſtädter Steinweg 44.

Perſonen,
die verlangt werden.

W Stellung ſucht,
verlange die „Deutſche

Vakanzen-Poſt“, Eßlingen a. H.

Zum 1. Juli d. Js. wird ein
durchaus tüchtiger und ſtrebſamer
junger Mann mit guter
bildung alsBuchhalter
für eine Fabrik auf dem Lande
geſucht.

ewerbungen unter Z. r. 480
an die Exped. dieſer Zeitung erb.

Verwalter,
welcher Radfahrer iſt, Rübenbau
kennt und zeitweiſe Leute beauf
ſichtigt, zum 1. Juli 51 in
Samenwirtſchaft. Geh. 300 bis
400 Mk. Zeugniſſe und Lebens-
lauf einſenden.

Laue, [8343Bennewitz bei Gröbers Ceney

Zum 1. Juli findet ein er
fahrener und zuverläſſiger

Hofverwalter
Stellung auf 18344Rittergut Wallhauſen a. See

Suche
Vertreter

für meinen Jnſpektor auf 2-4
Wochen v. 20. Juni ab. Stellung
kann eventl. dauernd werden.

Rittergutspächter Meyer,
Leimbach, Poſt Lodersleben.

(8345

Geboren: Ein

Suche zum 1. Juli d. Js. eine
in allen Zweigen der Landwirt
ſchaft erfahrene

FIamsell.
Milch geht zur Molkerei.
nach Uebereinkunft.
Frau Amtmann Glöckner.
Rittergut n bei Raguhn,

Anhalt

15. Juli gebildetes
junges Müdchen

zur Stütze der Hausfrau, welches
recht kinderlieb iſt, bei Familien
anſchluß. Off. erb. u. Z. t. 482

Gehalt Geſtorben:

(8393

Suche ſofort oder ſpäteſtens

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Mathilde Erd-
menger mit Hrn. cand. min.Guſtav Plath (Eisleben). Frl.
Martha Jsleib mit Hrn. Albin
Zu e (Wehrſtedt--Langenſalza).

rl. Hedwig Scheerer mit Hrn.Walter Rerchel (Tuttlingen in

Württemberg--Leipzig). Gräfin
Hertha Finck von r
mit Hrn. Reg.- Aſſeſſor Reinhold
v. Schierſtaedt (Frankfurt a. O.

GroßMachnow). Frl. Clara
Crémat mit Hrn. Louis Feiſe
Gangfuhra Graudenz). Frl.Chadhen Baer mit Hrn. Kauf-
mann Hans Pick (Leipzig).

Oberleutn.
Kirchner mit Frl. ElfriedeQuerfurt Winckler (Borna). Hr.
Dr. Hans Bode mit Frl. Käthe
Heinſius (Dresden). Hr. Haupt
mann von Joeden mit Frl.
Margarete von Verſen (Altona).

Sohn: Hrn.Wilhelm Krüger (Zuckerfabrit
Querfurt). Hrn. Franz Zeidler
(Deſſau). Hrn. Major Roßberg
(Leipzig-Gohlis). Hrn. Dr. med.
von Einſiedel (Dresden). Hrn.
Herm. Möhle (Leipzig). Eine
Tochter: Hrn. Victor Zech
(Leipzig). Hrn. Louis Franke
(Wahren). Hrn. Max Schmidt
(Leipzig).

Hr. Prof. Kurt
Wachsmuth t Hr. Lehrer
Guſtav Reinicke Cöthen. Hr.
Bäckermeiſter Friedrich Jentzſch
Sitzenroda) Hr. Ritterguts
her Fritz Glahn (Sophien-
hof). Hr. m GotthelfThermann (Coswig i. A.) Hr.
Rentier Ernſt v. Pentz (Teterow).
Herr r rgſter Friedrich
Weißflog Leipzig. Hr. Kauf-
mann Albert rer (Leipzig).
Hr. Guſtav Engel (Zwochau).

gegenſeitige Vergütung zum ſo-
fortigen

an die Exped. d. Zt 83031 Herr Stations-Aſſiſtent a. D.Sta. Guſtav Braune Roßbach a. S.)

Geſucht [8404 o e viaerg). Fräul. Lehrerin Roſalie
Ramſ ell- Lehrling Hinneberg Wittenberg). Frl.

auf Gut im Saalkreiſe ohne Anna Heyne (Naumburg). Fr.
Wilhelmine Lehmann (Deſſau).

oder vbaldigen Antritt. Fr. Laura Klöppel geb. Gräfe
Landwirtstöchter bevorzugt. Näh. Eisleben). Frau a
bei Rudolf Mosse, Halle. Hempel geb. Erler Ceipzig-
men Neuſchönefeld).

Gestern früh verschied nach Iängerem Leiden mein
früherer lang jähriger

Bierverleger
[8384

Hermann Blumoe.
Seine mir erwiesene Treue und sein rastloser Fleiss

sichern ihm bei mir ein bleibendes ehrendes Gedenken.

Halle a. S., den 9. Juni 1905.

C. Bauer, Bierbrauoereibesitzer.

Die Beerdigung des verstorbenen Bierverlegers

Hermann Blume
ßndet Sonnabend nachmittag 4 Uhr von der
Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt. [8385

TodesAnzeige.
Heute morgen 3 Uhr entſchlief nach kurzer ſchwerer Krank

heit unſer lieber kleiner

Richarck
im Alter von 2 S 7 Monaten.

Dies zeigen tiefbetrübt anNauendorf (Saalkreis), den 9. Juni 1905.

Rich. Tarlatt und Frau
8403] Emma geb. Werner.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Greppin, 8. Juni. (Gewitterſchäden. Verhaftet.)

Bei dem geſtrigen Gewitter traf ein ſogenannter kalter Schlag das Haus
des Arbeiters Liaſch. Der Schornſtein wurde total zertrümmert und
das Dach und die Zimmerdecken erheblich beſchädigt. Eine im Hauſe
wohnhafte Frau fiel vor Schreck die Treppe herunter und z ſich
erhebliche Kopfverletzungen zu. Geſtern wurde der Muſiker R. von
hier wegen verübter Betrügereien verhaftet und in das Amtsgerichts
gefängnis Halle eingeliefert.

X Wittenberg, 8. Juni. (Jum Kreisturnfeſt. Fürſt-
liches Geſchenk.) Die Stadtverordneten bewilligten dem Männer
turnverein zu Zwecken des Turnerfeſtes vom 8. bis 10. Juni 300 Mk.
Dieſer Tage war Oberlehrer Platz aus Quedlinburg hier, um auf dem
Feſtplatz Meſſungen anzuſtellen. Der, wie berichtet, geſtern hier an
weſend geweſene Herzog von Oporto ſchenkte dem Offizierkorps des
20. Regiments zum Andenken eine prachtvolle ſilberne Blumenſchale.

O Elſterwerda, 8. Juni. (Die Stadtverordneten) be
ſchloſſen, künftig alle Lieferungen und Arbeitsleiſtungen für die Stadt,
welche den Betrag von 20 Mark überſteigen, zur öffentlichen
Sub miſſion auszuſchreiben.

Berga a. E., 9. Juni. (Tödlicher Unfall.) Der frühere
Lehrer, jetzige Brauereivertreter Gruner aus Tſchirma ſtieß mit ſeinem
Geſchirr auf der dunklen Straße von Zickra nach Berga gegen eine
Steinmauer, ſtürzte vom Wagen und brach das Genick. Gr. war
ſofort tot, der Knecht verletzt und das Geſchirr total zertrümmert.

O Liebenwerda, 8. Juni. (Städtiſches. Tödlicher
Unfall.) Die Stadtverordneten beſchloſſen, die von dem hieſigen Bau
unternehmer Weiland der Stadt unentgeltlich angebotene Wei
landſtraße“ zu übernehmen. Eine ſchon lange ſchwebende An
gelegenheit fand Erledigung. Die von der Eiſenbahnverwaltung inUnkenntnis der Sachlage Kuſchuch an die Stadt gezahlten Kom

munalzuſchläge ſollen der benachbarten Gemeinde Weinberge für
die letzten zwei Jahre zurückerſtattet werden und zwar in Höhe von
558,80 Mk. Eine weiter zurückgehende Forderung der Gemeinde Wein
berge wurde abgelehnt. Der Bergmann Jädeke, welcher in dem
Brunnen an der Dinikeſchen Windmühle in Hohenleipiſch eine Reparatur
vornehmen wollte, iſt beim Hinabſteigen in den Brunnen durch Stick
gaſe betäubt worden und in den 19 Meter tiefen Brunnen hinabge
ſtürzt. Der Unfall wurde erſt nach Stunden bemerkt. Da der offene
Brunnen bis oben mit Stickgaſen gefüllt war, iſt die Bergung der
Leiche noch nicht möglich geweſen. Der junge Mann war erſt ſeit
Oſtern verheiratet.

o Liebenwerda, 8. Juni. (Gewitterſchaden.) Am geſtrigen
Abende zogen nach den ſchwülen Tagen ſchwere Gewitter herauf, die
ſich über unſere Gegend entluden und den Fluren einen ergiebigen
Regen brachten. Teilweiſe trat der Regen wolkenbruchartig auf und
richtete an den Früchten mannigfachen Schaden an. Hier vermochten
einzelne Schleuſen das Waſſer nicht zu faſſen, ſodaß einzelne Straßen
teile zeitweilig überſchwemmt wurden. Das Gewitter war ſo heftig,
daß Blitz auf Blitz und Schlag auf Schlag erfolgte. Jn umliegenden
Orten ſollen verſchiedene Kühe und in Falkenberg ein Mann erſchlagen
ſein. Jn dem Etabliſſement der bekannten Firma Reiß hier erfolgten
ſechs Blitzſchläge, die verſchiedene Störungen an den elektriſchen Leitungen
verurſachten und einige Lampen zum Schmelzen brachten. Die
telephoniſchen Anlagen in der Stadt und der Umgegend haben viel-
fach gelitten.

O Eisleben, 8. Juni. (Raupenplage.) Die Raupenplage
in unſeren benachbarten Wäldern bei Biſchofrode macht ſich recht bemerk-
bar. Hin und wieder ſieht man etliche Bäume und Sträucher wie Beeſen
reiſer daſtehen ſo arg haben die Raupen gehauſt. Hoffentlich iſt durch
den geſtrigen ſtarken Gewitterregen, der über unſere Fluren hernieder
ging, den gefräßigen Tieren Einhalt getan in ihrer Zerſtörungswut.

A. Helbra, 8. Juni. Ein intereſſanter Verſuch) wird
gegenwärtig mit der Bepflanzung der gewerkſchaftlichen Bolzeſchacht
Halde unweit Helbra gemacht. Nachdem die etwa zwei Morgen große
Fläche im vergangenen Jahre eingeebnet und mit Aſche, Lehm, Schutt
und guter Erde bedeckt worden war, iſt Roggen darauf geſät worden,
der bei der fruchtbaren Frühjahrswitterung prächtig gediehen iſt. Von
dem Gelingen des Verſuches dürfte es in erſter Linie abhängen, ob
nach und nach auch die übrigen großen Steinhalden der Mansfelder
Gewerkſchaft (am Ernſtſchacht, Sanderſchacht, Hövelſchacht, Lichtloch 81
u. a.) deren Geſamtoberfläche etwa 40 Morgen bedecken, der
Kultur wieder dienſtbar gemacht werden können. Die Gegend,
die jetzt nach dem Ausſpruch vieler Reiſenden wegen der zahlreichen
Steinhalden wenig anſpricht und einen öden Eindruck macht, würde
dadurch ihren abſtoßenden Charakter völlig verlieren, und die Graſfſchaft
Mansfeld würde wieder werben, was ſie zu Luthers Zeiten war ein
Garten Deutſchlands! Das Verdienſt, die Möglichkeit der Bepflanzung
der Halden erkannt und das Problem praktiſch gelöſt oder doch der
Löſung näher gebracht zu haben, gebührt dem Ortsſchulzen Grune-
wald in Helbra.

Hettſtedt, 8. Juni. Vom Kleinbahnverkehr.) Unſere
elektriſche Kleinbahn richtet vom 9. bis 13. Juni auf ihrer ganzen
Strecke den halbſtündlichen Verkehr ein. Auf der Strecke Helfta-Helbra
wird an beiden Feiertagen ſogar viertelſtündige Wagenfolge eingerichtet
werden.

S Freyburg a. d. U., 8. Juni. (Plötzlicher Tod.) Ver-
gangene Nacht verſtarb plötzlich am Schlaganfall der in der Mitte der
fünfziger Jahre ſtehende, erſt am 1. April von auswärts nach hier ver
ſetzte Poſtmeiſter Köpke.

O Hohenmölſen, 8. Juni. (Unfall.) Der Maurer Sack aus
Muſchwitz erlitt auf dem Neubau der Brikettfabrik zu Wählitz auf
eigentümliche Weiſe einen Unfall. Während der Arbeit fiel aus einer
Höhe von gegen 12 Metern ein Mauerſtein auf ihn herab und traf
ihn ſo unglücklich auf den Hinterkopf, daß er auf der Stelle be
ſinnungslos war und ſchwer verletzt wurde. Er wurde der
Halleſchen Klinik zugeführt.

W. Naumburg, 8. Juni. (Arbeitsaufnahme.) Geſtern
nahmen die Schneidergeſellen, welche wegen geforderter Lohnerhöhung
in den Ausſtand getreten waren, die Arbeit wieder auf.

W. Lützen, 8. Juni. (Mit dem Pferde geſtürzt.) Als
Dr. Möllenberg nach Starſiedel ritt, kam das Pferd zu Falle
und ſtürzte ſo unglücklich, daß er einen Schädelbruch davontrug. Der
Unfall iſt umſo bedauerlicher, als Dr. M. ſich in einigen Tagen ver-
heiraten wollte.

W. Friemar, 8. Juni. (Ein ſchlechter Scherz.) Jneinem hieſigen land wirtſchaftlichen Gehöfte nahm ein Knecht geſtern
abend die Flinte des Dienſtherrn, wohl nicht ahnend, daß ſie geladen
ſein könnte, ſpannte den Hahn und e ſcherzweiſe auf den Futter
burſchen, der durch den losgehenden u leicht verletzt wurde.

O. Sittichenbach, 8. Juni. (Der Kirſchenanhang) iſt in
dieſem Jahre leider nicht ſo groß wie im Vorjahre. Dieſe Erſcheinung
beobachtet man in der ganzen hieſigen Gegend und läßt ſich darauf
zurückführen, daß die Blüte durch die anhaltende Kälte im Anfange
des Monats Mai ſtark gelitten hat.

W. Nordhanuſen, 8. Juni. (Verkehrsſtörung durch
Hochwaſſer.) Heute früh iſt noch kein Zug der Hauptquerbahn von
Wernigerode hier eingetroffen, ebenſowenig haben die von hier nachWernigerode abgelaſſenen Züge ihren Veſtimmun sort erreicht. Wie

amtlich dazu mitgeteilt wird, ſind durch Hochwaſſer und Wolkenbruch
die geſamten Bahnanlagen zwiſchen Haſſerode und Wernigerode erheblich
beſchädigt und zwiſchen dem Güter und Umladebahnhof zerſtört. Der
Güterverkehr mit der Staatsbahn iſt unterbrochen.

W. Mühlhanſen, 8. Juni. (Die Verſchmelzung aller
hieſigen Ortskrankenkaſſen) iſt neuerdings von der Regie
rung in Erfurt angeregt worden. Veranlaſſung hierzu ſind die wieder
holten Streitfälle zwiſchen den verſchiedenen hieſigen r
Der Regierungspräſident empfahl daher die melzung der übrigen
Krankenkaſſen mit der Ortskrankenkaſſe J. Der Magiſtrat berief auf
Grund dieſer Verfügung die Vorſtände der hieſi rankenkaſſen, die
ſich mit Ausnahme von zwei im Prinzip auch für eine Verſchmelzung
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ausgeſprochen haben, nur wünſcht man keinen korporativen Beitritt in
die Ortskrankenkaſſe I, ſondern eine Aufhebung aller Ortskrankenkaſſen
und die Neugründung einer gemeinſamen Krankenkaſſe. Eine Aenderungder gegenwärtigen hieſigen Krankenkaſſenverhältniſſe ſteht alſo in nicht

zu ferner Zeit bevor.
Halberſtadt, 8. Juni. (Der hanſiſche Geſchichts

verein) hat die Einladung unſerer Stadt, ſeine Jahresverſammlung
in Halberſtadt abzuhalten, mit Freuden angenommen und wird am
13. und 14. Juni in unſeren Mauern tagen. Es iſt eine reiche Aus
wahl von Vorträgen, welche gehalten werden ſollen, vorgeſehen.

Magdeburg, 8. Juni. (Ergiebiger Regenfall.) Nach
dem in den geſtrigen Abendſtunden am ſüdlichen Horizont von Oſten
nach Weſten ein mäßiges Gewitter vorübergezogen war, ſtellte ſich ein
ſtärkerer Regenfall ein, der bis gegen Mitternacht anhielt. Er lieferte
16,6 Millimeter Waſſer und brachte unſeren ausgetrockneten Fluren die
erſehnte Erquickung. Berechnet man die Menge der in unſerem Stadt
kreiſe dieſen zu einer Quadratmeile angenommen niedergegangenen
Regenmaſſen, ſo ergibt ſich die anſehnliche Summe von 912 Millionen
Liter Waſſer im Gewichte von 18 Millionen Frper

Magdeburg, 8. Juni. (Kaiſer Friedrich-Denk-
mal. Bewilligung eines Ehrenpreiſes.) Mitder Aufſtellung eines Modells für das Kaiſer Friedrich Denkmal
auf dem nordweſtlichen Platze am neuen Muſeum iſt begonnen
worden. Es ſoll, wie verlautet, nächſten Freitag eine Beſichtigung
durch die Stadtverordneten zur Entſcheidung der Platzfrage für das
Denkmal erfolgen. Der Magdeburger RegattaVerein hat den
hieſigen Magiſtrat gebeten, zu ſeiner diesjährigen Ruder-Regatta
beim „Herrenkrug“ zum Ankauf eines Stadtpreiſes einen Betrag
von etwa 500 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln zu bewilligen. Jm
Jahre 1902 hat der Magiſtrat dem Verein zum gleichen Zwecke
300 Mark zur Verfügung geſtellt. Einen gleich hohen Betrag,
welchen der Magiſtrat für ausreichend hält, will er auch diesmal
bewilligen. Der Magiſtrat weiſt hierbei noch darauf hin, daß die
vom Verein alljährlich veranſtalteten Regatten ſich eines lebhaften
Zuſpruchs der hieſigen Einwoherſchaft und vieler auswärtigen
Kreiſe zu erfreuen haben.

S. Alsleben a. S., 8. Juni. (Ernennung.) Nachdem
am 1. April d. J. die Schule der NeuſtadtAlsleben, welche unter
der Leitung des Pfarrers Otto Weiland ſtand, mit der Bürger
ſchule der Altſtadt-Alsleben zu einem Schulſyſtem unter Leitung
des Rektors Reiche vereinigt worden iſt, hat die Königliche Re
gierung zu Merſeburg den Diakonus Don at an der Cäcilien
kirche zum Jnſpektor des Religionsunterrichts ernannt.

Noſſen, 8. Juni. (Bienen wirtſchaftliche
Ausſtellung.) Zu der im Herbſt hier ſtattfindenden bienen-
wirtſchaftlichen Ausſtellung hat Bürgermeiſter Dr. Eberle den
Ehrenvorſitz übernommen. Zu Preisrichtern wurden die Herren
ScheibeLeipnitz, Kantor Tille-Wendishain, Oberlehrer emer.
Schmiedeknecht-Großgraupa und Kantor Werner-Lenz gewählt.

Noſſen, 8. Juni. (Selbſtmord.) Ein Student, Sohn eines
hieſigen Baumeiſters, verübte geſtern Selbſtmord durch Erſchießen. Die
bedauerswerte Familie hat bereits vor zwei Jahren einen Sohn auf
gleiche Weiſe eingebüßt.

Oſchersleben, 8. Juni. (Wechſel im Landratsamte.)
Der hieſige Landrat, Herr Dr. Drews, der ſeit Sommer 1902 den
Kreis Oſchersleben verwaltet hat, iſt, wie die „Magdb. Ztg.“ meldet,
als Hilfsarbeiter in das Miniſterium des Jnnern
nach Berlin berufen worden. Dem Vernehmen nach iſt als ſein Nach
folger der beim hieſigen Landratsamte beſchäftigte Regierungsaſſeſſor

reiherr v. Borcke in Ausſicht genommen. Er iſt im hieſigen
eiſe begütert und beſitzt, wie verlautet, die Sympathien der Kreis

eingeſeſſenen.

L. Königerode (Südharz), 8. Juni. (Blitzſchlag.) Nachdem
tagsüber ſtarke Gewitter mit heftigen Regengüſſen den ganzen Süd-
harz überzogen hatten, entlud ſich geſtern gegen 5 Uhr nachmittags
von Oſten her ein ganz beſonders ſtarkes Unwetter. Ein Blitzſtrahl
traf das Wohnhaus des Handelsmannes Kühne, zündete und äſcherte
dasſelbe ein. Da die Flammen zu ſchnell um ſich griffen, konnte nur
wenig von dem nicht verſicherten Mobiliar gerettet werden.

-lIl- Staßfurt, 8. Juni.
waltigen Regenmaſſen gingen geſtern m bis abends 10 Uhr
mehrere Gewitter über unſere Stadt nieder. Ein Teil der Fürſtenſtraße
war für den Verkehr vollſtändig geſperrt. Auch die elektriſche Straßen
bahn mußte infolge der angeſtauten Waſſermaſſen zeitweilig ganz den
Betrieb einſtellen. Höfe und Keller wurden unter Waſſer geſetzt. Jm
Grundſtücke Schäfereiberg 4 wurde ein Teil einer Mauer und auf dem
Salzwerke Ludwig II eine Umfaſſungsmauer umgeriſſen. Jn einem
Garten der Petrikirchſtraße und in dem Schützenparke auf dem Mühlen
damme ſchlug der Blitz in mehrere Bäume ein. Auch iſt die Telegraphen
leitung mehrfach zerſtört worden.

l guÖ ö

Leipzig, 9. Juni. Mordverſuch und Selbſt-
mord.) Heute morgen verwundete der z r Hermann
Läſſig, Leipzig-Gohlis, dem „Leipz. Tgbl.“ zufolge, ſeine Frau
durch einen Revolverſchuß in den Mund und erſchoß ſich dann
ſelbſt. Die Frau, die nicht lebensgefährlich verletzt iſt, wurde ins
Krankenhaus gebracht.

Rieſa, 8. Juni. (Jm hieſigen Schlachthofe) wird ein
beſonderer Raum errichtet, in dem die ausſchließlich für das Militär
beſtimmten Fleiſchwaren Aufnahme finden. Zu dieſem Zwecke wurden
vom Rate die dazu erforderlichen 5750 Mk. bewilligt. Die Erbauung
dieſes beſonderen Raumes iſt von der Militär Verwaltung gefordert
worden.

Dresden, 8. Juni. (Die Klempner und Jnſtalla-
t e ure) von Dresden nahmen folgende Reſolution an: „Die Ver
ſammelten bedauern, daß die Jnnung ſich auf den Standpunkt ſtellt,
daß ſie mit den Vertretern des Verbandes nicht verhandeln will. Um
aber der Möglichkeit einer friedlichen Löſung nicht aus dem Wege zu
gehen, und um der Jnnung entgegenzukommen, beauftragen die Ver
ſammelten den Geſellenausſchuß, ſofort mit der Jnnung in Unter
handlung zu treten. Die Jnnung ſoll ſpäteſtens den 15., Juni die
Verhandlung endgültig erledigen.“

Roßwein, 8. Juni. (Schadenfeu er) zerſtörte in Maltitz
bei Starbach Wohnhaus und Seitengebäude des Gutsbeſitzers Emil
Beger. Jm Jahre 1895 wurde das Grundſtück bereits zum Teil durch
Feuer zerſtört.

Roßlau, 8. Juni. (Der anhaltiſche Geſchichts-
und Altertumsverein) hielt geſtern nachmittag um 32 Uhr
im Elbzollhauſe bei Roßlau eine Generalverſammlung ab, zu der ſich
aus Deſſau, Bernburg, Cöthen, Zerbſt, Roßlau, Koswig und einigen
kleineren Orten eine recht ſtattliche 2 von Mitgliedern eingefunden
hatte. Der Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Weyhe, eröffnete
und leitete die Verſammlung und eröffnete nach einigen herzlichen Be
grüßungsworten des Herrn Paſtor Dr. Schmidt (Vorſ. der Ortsgruppe
Roßlau) die Verhandlungen über den Punkt 1 der Tagesordnung
„Antrag des Zerbſter Vereing auf Statutenänderung“. Es entwickelte
ſich eine faſt zweiſtündige Debätte, in der die verſchiedenen Anſchauungen
über den ſehr wichtigen Punkt ſich in wünſchenswerter Weiſe klärten.
Der wiſſenſchaftliche Teil fiel wegen vorgerückter Zeit aus, und die
Verſammlung wurde gegen 6 Uhr geſchloſſen.

W. Gera, 8. Juni. (Der 27. Verbandstag der
Schneiderinnungen) Sachſens und Thüringens wird am 20.
und 21. Auguſt in Zwickau abgehalten werden.

X Greiz, 9. Juni. (Hochwaſſer. SchweresUnglück.)
Der ſtarke, wolkenbruchartige Regen der letzten Tage hat die Elſter
und Göltzſch vollufrig gemacht. Die Elſter iſt ſtellenweiſe ausgetreten.
Der Regen kam ſehr erwünſcht, doch hat das ſtellenweiſe gußartige
Auftrefſen das Getreide geknickt und Felder ausgewaſchen. Ein
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich im benachbarten Kurtſchau:
Der eiſter Steuernagel aus Greiz fuhr den 50 Jahre alten
Zimmekmann Ott derart an, daß Ott ſtürzte und einen Schädelbruch
erlitt, an deſſen Folgen er kurz darauf ſtarb. Steuernagel, der zur

(Starkes Gewitter.) Unter ge

Rechenſchaft gezogen werden ſollte, iſt aus Greiz verſchwunden. Manvermutet, ba er ſich ein Leid angetan hat.

V. Coburg, 8. Juni. (Hofball.) Gewiſſermaßens als Ab
ſchiedsfeier für den Regenten ſand geſtern abend von 8 Uhr ab im
Saale des Reſidenzſchloſſes ein Hofball ſtatt, zu dem über 300 geladene
Gäſte erſchienen waren. U. a. nahmen teil die Vertreter der Staats
und Stadtbehörden, der Landtag, der Adel, das Offizierskorps uſw.
Gegen 1 Uhr hatte die Feſtlichkeit ihr Ende erreicht.

W. Meiningen, 8. Juni. (Auszeichnungen.) Dem Amts
rechnungsreviſor Rat Rudolf Koch hier iſt das Ritterkreuz zweiter
Klaſſe des Herzoglich ſachſenerneſtiniſchen Hausordens verliehen
worden. Der Herzog hat dem Briefträger Bernhard Lieb in
Weilsdorf in Anerkennung der mit Mut und Entſchloſſenheit, ſowie
mit eigener Lebensgefahr erfolgten Rettung eines Kindes vom Tode
des Ertrinkens die Lebensrettungsmedaille verliehen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Ortsſchulzen Adam Funke zu Büttſtedt

im Landkreiſe Mühlhauſen i. Th., das Allgemeine Ehrenzeichen. Dem
Hauptmann von Teichman und Logiſchen im Feldartillerie-
Regiment PrinzRegent Luitpold von Bayern (Magdeburgſches Nr. 4),
iſt die Anlegung des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich-
Bayeriſchen Militärverdienſtordens vom König geſtattet worden.

Heer und Marine.
Das neue Vermeſſungsſchiff, das auf der Werft der Aktien

geſellſchaft „Weſer“ bei Bremen zum Stapellauf bereit liegt, hat für
die erſte Jndienſtſtellung bereits folgenden Stab ernannt er-
halten: Kommandant Kapitänleutnant Lebahn; Erſter Offizier
Oberleutnant zur See Mündel Wachoffiziere Oberleutnants
zur See Kellermann und Schweppe; Schiffsarzt Marine
Oberaſſiſtenzarzt Dr. Buchinger und Marine-Zahlmeiſter
Segeber,g. Dieſes Kommando wird die im Auguſt beginnenden
Probefahrten des Fahrzeuges leiten und dann im Herbſt nach der
auſtraliſchen Station in See gehen, um die Vermeſſungstätigkeit
der Möwe fortzuſetzen, welche demnächſt zur Außerdienſtſtellung
vom NeuGuinea- Schutzgebiet nach Tſingtau abgeht.

Der Kreuzer Sperber, welcher auf ſeiner Reiſe von den
chineſiſchen und den afrikaniſchen Gewäſſern am 9. Juni die
Sehchellen zu verlaſſen hat, ſoll an der oſtafrikaniſchen Küſte
Mozambique, Durban und dann Kapſtadt anlaufen. Jm erſtge-
nannten Hafen wird das Schiff mit dem „Buſſard“ zuſammen-
treffen, der bereits ſeit Ende April dort ankert. Jm Juli hat, nach
den Berliner Neueſten Nachrichten, der „Sperber“ nach der
weſtafrikaniſchen Station in See zu gehen, um Duala (Kamerun)
zu erreichen. Darauf hat der „Habicht“ die Heimreiſe an-
zutreten.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Crefeld“ 7. Juni v. Liſſabon abgeg.

„Mainz“ 7. Juni v. Funchal abgeg. „Scharnhorſt“ 7. Juni v. Genua
abgeg. „Preußen“ 7. Juni v. Neapel abgeg. „Seydlitz“ 7. Juni in
Neapel angek. „Main“ 7. Juni in Baltimore angek. „Brandenburg“
7. Juni v. Baltimore abgeg. „Schleswig“ 7. Juni nachm. 3 Uhr v.
Marſeille abgeg. „Borkum“ 7. Juni in Montevideo angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Dania“ 7. Juni v. NewportNews
n. Hamburg abgeg. „Prinz Joachim“, n. Havanna und Mexiko,
7. Juni 10 Uhr abends von Cuxhaven abgeg. „Barcelona“ 7. Juni
44 Uhr morgens auf der Elbe angek. „Sparta“, v. Weſtindien,
8. Juni 4 Uhr 40 Min. auf der Elbe angek. „Troia“, von Nord-
braſilien, 7. Juni 11 Uhr vorm. v. Liſſabon abgeg. „Oriel“ 7. Juni
in Yokohama angek. „Artemiſia““ auf der Heimreiſe, 7. Juni von
Port Said abgeg. „Silvia“, Truppentransport nach Oſtaſien,
8. Juni 6 Uhr morgens Dover paſſiert. „Syria“, Truppentransport
nach Weſtindien, 7. Juni 8 abends von Gravesend abgeg. „Batavia“,
auf der Heimreiſe, 7. Juni Finiſterre paſſiert. „Graf Walderſee“, von
New-York, 7. Juni 2 Uhr 35 Min. nachm. von Dover nach Hamburg
abgeg. „Meteor“, 7. Juni 3 nachm. in Molde angek.
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Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Frau Rittergutsbeſ. Roediger nebſt
Töchtern und Bedienung aus Schafſee. Amtmann Andreae nebſt Ge-
mahlin aus Haus Zeitz. Rittergutsbeſ.: H. Handt nebſt Tochter aus
Ober-Farnſtedt, R. Reiche aus Hedersleben, F. Spötter aus Kl.-Schmun,
Reiche nebſt Gemahlin aus Kinderode, Brennecke nebſt Gemahlin aus
Wedlitz. Landgerichtsrat Glaſewald nebſt Gemahlin aus Magdeburg.

r Heye nebſt Gemahlin aus Rendsburg. Landwirte: Max
üttich aus Pforta, Witte aus Göttingen, Werner aus Wende, Reiche

aus Thale. Frau Scheidemann nebſt Sohn aus Göttingen. Oekonomierat
R. Kleemann nebſt Gemahlin aus Cannawurf. Amtsrat Reiche nebſt
Gemahlin aus Clettenburg. Frl. Reiche, Frl. Mücke, beide aus Jlfeld.
Frl. Zierfuß aus Frankenhauſen. Wilke aus Heusdorf. Frl. Tilly
Lüttich aus Esperſtedt. Frl. Stegmann aus Lodz. Frl. Jucho aus
Frankfurt. Frl. Gertrud Handt aus Ober-Farnſtedt. Frl. Thomas
aus Nemsdorf. Amtmann Lüttich nebſt Gemahlin und Tochter aus
Arnſtedt. Major Stophaſius aus Blankenburg. Rittmeiſter Boether
nebſt Gemahlin aus Obhauſen. cand. med. Sandrock, W. Hartert,
beide ans Göttingen. Leutnant Hattendorf aus Göttingen. Kgl. Baurat
Gerard aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Excellenz v. Braumüller nebſt Gemahlin aus
Berlin. Se. Excellenz Staatsminiſter und Oberpräſident der Pro-
vinz Sachſen Dr. v. Boetticher aus Magdeburg. Jhre Excellenz Frau
Kriegsminiſter v. Schnürlen nebſt Tochter aus Stuttgart. Reg.-Rat
Dr. Glaßer aus Magdeburg. Landeshauptm. v. Bismarck aus Brieſt.
Amtsrat Elzner nebſt Gemahlin aus Roſenburg. Oekonomierat Faber
aus Felchta bei Mühlhauſen. Landrat v. d. Schulenburg aus Beetzen
dorf. Stadtrat a. D. Bail aus Berlin. Stadtrat Ortmann nebſt Sohn
aus Halberſtadt. Majoratsbeſ. Löbecke aus Wien. Dr. Viefhaus nebſt
Gemahlin aus Ondry. Prof. Klett aus Stuttgart. Arzt Prentier aus
Prinzeton (New Jerſey). Dr. Warmold aus Göttingen. Offizier
v. Hombar aus Darmſtadt. Oberleutnant v. Schlieben aus Neiße.
Bergreferendar Dresler aus Kreuzthal. Rechnungsrat Ecke aus Poſen.
Jng. Fuchs, Pohlmeyer, beide aus Berlin, Großheim aus Frank-
furt a. M. Steuer-Jnſp. Möring aus Sangerhauſen. Rentier Zieſe
nebſt Gemahlin und Tochter aus Breslau. Fabrikbeſ. Schöne aus
GroßRohrsdorf, Große nebſt Gemahlin aus Halberſtadt, Werner aus
Braunſchweig. Rittergutsbeſ. Wagemann nebſt Gemahlin aus Nielen-
dorf. Buchdruckereibeſ. Schneider aus Landsberg. Gutsbeſ. Ortmüller
aus Schweidnitz, Frau Buber aus Galizien. Stadt-Tierarzt Braun
aus Cannſtatt. Dentiſt Sommer aus Poſen. Kaufleute Stein, Bur
meſter, Schwabach, ſämtlich aus Berlin, Weil aus Frankfurt, Wolf aus
Bingen, Behriſch aus Koblenz a. Rh., John aus Hamburg, Leſſing aus
Bamberg, Küchler aus Trieſt, Reis aus Mainz, Korthmann aus Zabern,
Paulmann aus Poſen, Bispinck aus Jbbenbüren, L. Levy aus Paris,
Bühring nebſt Gemahlin aus Hannover, Bodansky aus Kottbus.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Miſſionar Peper aus
Reutlingen. Paſtoren: Schmidt aus Köſen, Fiſcher nebſt Gemahlin
aus Dahlenwarsleben, Bornelius nebſt Gemahlin aus Jarna (Schweden).
Frau Baronin v. ClodtJürgensberg mit Begleitung aus Reval (Ruß
land). Frl. Hoffmann aus Eisleben. Beller nebſt Gemahlin, Opern-
ſänger Dreher, beide aus Leipzig. Konzertſänger Becker nebſt Gemahlin
aus Wilhelmshaven. J eur Zurmühlen nebſt Gemahlin aus Berlin.
Frl. Bartmann aus Jſerlohn. Kaufleute: Vogt aus Peterswaldau,
Couvreur aus Stuttgart.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

vertreibt in wenigen Minuten Falten und FältchenHebeſin aus dem Geſicht und macht den Teint jugendfriſch,

zart und ſchön. Erhältlich in Halle a. S. u. a. b. F. A. Patz,

Gr. Ulrichſtraße 9. (8372



Amkliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 1. April 1906 iſt die Stelle des

Prsten Bärgorweister der Stadt Iallo a. J.

neu er eMit derſelben iſt ein penſionsfähiges jährliches Gehalt von
15 000 Mark verbunden, neben welchem zu Repräſentationszwecken
87 liche nicht penſionsberechtigte Zulage von 3000 Mark ge
währt wird.

Zum Richteramt oder höheren Verwaltungsdienſt befähigte, im
Kommunaldienſt bereits längere Zeit bewährte Bewerber wollen ihre
Meldungen bis ſpäteſtens den 1. Auguſt d. Js. an den Unter
zeichneten gelangen laſſen.

Die Anſtellungsbedingungen können vom Stadtſekretariat be

zogen werden. [8406Umzugskoſten werden nicht gewährt.

Halle a, S., den 8. Juni 1905.
Im Auftrage der Stadtverordneten-Verſammlung:

Der Vorſteher.
W. Dittenberger, Geheimer Regierungsrat.

Bekanntmachung.
Auch in den jetzt bevorſtehenden heißen Monaten ſoll der

Verſuch, die Säuglingsſterblichkeit durch billigere Abgabe ſterili-
ſierter Vollmilch zu bekämpfen, fortgeſetzt werden. Zu dem Zwecke
iſt mit der Halleſchen und der Trothaer Molkerei vereinbart, daß
deren in der Stadt herumfahrende Wagen derartige Milch von
beſter Beſchaffenheit in Einhalbliterflaſchen an jedermann ab-
geben, welcher eine Weißblechmarke mit der Prägung: „Magiſtrat
der Stadt Halle a. S. Milchmarke“ dem Wagenführer übergibt.
Für den Stadtbezirk Halle- Cröllwitz hält Herr Kaufmann Creuz-
en Talſtraße 2, einen entſprechenden Vorrat der Milch

reit.
Die Marken, gegen welche allein die ſteriliſierte Milch zu

erhalten iſt, ſind in allen Apotheken und bei Herrn Kaufmann

A. Riebeck'sche Montanwerke Aktien-Gesellschaft zu Halle a. J.

2

Büchner, Trothaerſtraße 28 zum Preiſe von 9 ((neun)
Pfennigen das Stück käuflich. Das halbe Liter ſteriliſierter Milch
koſtet alſo 9, das ganze Liter 18 Pfg., ſo daß für die mit unſerem
Zutun verkaufte ſteriliſierte Milch nur ſoviel zu zahlen iſt wie
für gewöhnliche Vollmilch.

Wir geben allen Eltern, welche auf die künſtliche Ernährung
ihrer Kinder angewieſen und nicht in der Lage ſind, ſich ſelbſt
ſteriliſierte Milch zu kaufen, anheim, recht fleißig die von der
Stadtgemeinde unterſtützte Einrichtung zu benutzen. Sie dürfen
ſicher ſein, daß ihre Namen weder zu unſerer, noch der Kenntnis
der Armenverwaltung, noch einer anderen Behörde gelangen. Es
handelt ſich nicht um eine Tätigkeit der Armenpflege, ſondern um
den lediglich aus geſundheitlichen Gründen unternommenen Ver-
ſuch, die hohe Sterblichkeit während der heißen Monate unter
den Säuglingen im erſten Lebensjahre dadurch herabzudrücken, daß
jedem die Ernährung ſeiner Säuglinge mit keimfreier Milch er
möglicht wird. Alle unſere Mitbürger bitten wir aber, ſich dieſen
alleinigen Zweck der Einrichtung vor Augen zu halten und jeden
Mißbrauch zu vermeiden. Es hieße die vorzeitige Einſtellung des
Verkaufs der ſteriliſierten Milch herbeiführen, wenn dieſe wieder,
wie im Vorjahre wiederholt vorgekommen, im Haushalte und zum
Genuß für Erwachſene verwendet würde.

Der Verkauf der ſteriliſierten Milch beginnt am Donnerstag,
den 15. d. M.

Halle a. S., den 6. Juni 1905.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird daran erinnert, daß nach S 12 der PolizeiVer

ordnung des Herrn Ober Präſidenten der Provinz Sachſen vom
23. April 1896 am Vorabend des Pfingſtfeſtes weder öffentliche
noch private Tanzmuſiken, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten ver
anſtaltet werden dürfen und Zuwiderhandlungen in S 16 ebenda
mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. bedroht ſind.

Halle a. S., den 6. Juni 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.

Staude.

Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes aller Waffen, welche
zum Eintritt in die Schutztruppe für Südweſtafrika bereit
ſind, können ſich am

„Mittwoch, den 14. Juni 1905, 8 Uhr vormittags
perſönlich unter Vorlegung der Militärpapiere beim unterzeichneten
Kommando, Deſſauerſtraße 69, Zimmer 20, melden.

Halle a. S., den 7. Juni 1905.
Königliches Bezirkskommando.

Fischer, Oberſt z. D. und Bezirks-Kommandeur.

Landſchaft der Provinz Sachſen.
Nach dem in der heutigen Generalverſammlung erſtatteten

Rechenſchaftsberichte über das Geſchäftsjahr 1904 ſind im Laufe
desſelben einſchließlich 1 681 800 Mk. infolge Krediterneuerung
und Umwandlung 1881050 Mk. Darlehne in 3 9 und
322 9 Pfandbriefen der Landſchaft der Provinz Sachſen und
11 139 450 Mk. Darlehne in 3 9 und 3 9 landſchaftlichen
ZentralPfandbriefen gewährt worden.
Unter Berückſichtigung der außerordentlichen Tilgungen ſtellte

ſich der Betrag der verzinslichen Darlehne Ende 1904 auf
132 212 925 Mk., d. i. 10 880 550 Mk. höher als Ende 1903.

Von den Ende 1904 noch verzinslichen 72 972 075 Mk.
Pfandbriefen der Landſchaft der Provinz Sachſen waren bis
dahin 7 621 175 Mk. und von den noch 59 240 850 Mk. land
ſchaftlichen ZentralPfandbriefen 3 900 750 Mk. in Pfandbriefen
getilgt, mithin noch 65 350 900 Mk. und 55 340 100 Mk. im
Umlaufe.

Für die noch verzinslichen Darlehne von 132 212 925 Mk.
haften der Landſchaft erſtſtellige Hypotheken innerhalb der
ſtatutariſchen Sicherheitsgrenzen auf 2125 Beſitzungen, darunter
306 Rittergütern und 100 Stadtgütern.

Jm Sicherheitsfonds der Mitglieder befanden ſich Ende 1904,
die Wertpapiere zum Kurſe der Berliner Börſe vom 31. Dezember
1904 berechnet, Werte im Betrage von 1904 014,73 Mk.

Der beſondere Sicherheitsfonds beſtand am Schluſſe des
Jahres 1904 aus Werten von zuſammen 50 838,15 Mk. und der

AKktiva. Bilanz am 31. März 1905. Passiva.
Grundſtüce 1200 00402 AktienkapitalAbſchreibung 24000 08] 1 176 00394 12 000 Stück Aktien à 1000
Wohngebände 363 65871 Nr. 12 0009 12 000 000Abſchreibung 363659 360 022 15 Kaufgelder-Rückſtände
Betriebsgebäude und Betriebsanlagen T38967675 r 1857 207

Abſchreibung 250 68208 Extra RefervefondsKonto 581 66239Maſchinen und Apparate 1478 908 43 Depoſiten 51 900Abſchreibung e 147 89084] 1331 01759 Kreditoren:

v x e 19938 g J eng V ig- 195 015522 hreibung 2 15 mlage er Knappſcha BerufsGrubenvorrichtungen 523 73557 genoſſenſchaft c. 117 15258] 312 168 10
Abſchreibung 78 56033 445 17524 Dividende 12Bergwerkseigentum u. Kohlenabbaurechte 4642 811154 a) aus 1Rbſchreibung 260000 4 882 81154 8 We gegudſgge 10 250 re

brik Adolf 26 00483 Rückſtellung für Grundſtücksentwertungenun 3 2600 18 23 40435 Rücklage für die Arbeiter Penſionskaſſe 65 876 66
mm fie Rücklage für die Eiſenbahn Deuben-Mobilien und Utenſilien 88 07 Naumburg 9000Abſöreisnng 1321065 7486035 Nüglage für die Eiſenbahn Corbetha

Pferde und Geſchirre 29 33482 Denben 11 92230
Luftbahnen 179 951 45 Vortrag aus 1903/04 72 018 93Abſchreibung 161 95630 Reingewinn für 1904/05 1514 183 49] 1 586 202 42
Brikettfabrik Walthers Hoffnung 39 282 73

Abſchreibung 3 928 27 35 354 46
Neue Schwelerei daſelbſt 51 905 41

Abſchreibung 5 19054 46 71487
Schwelerei Curt II. 142 25290Abſchreibung 14 22530] 128 027 60
Brikettfabrik auf Grube Nr. 522 129 765187

Abſchreibung 12 97659] 116 789 28
Crednerſchacht mit Brikettfabrik und

Gleisanlagen 559 90207Abſchreibung 55 990 21 86Neue Förderanlage auf Grube Nr. 522 140 64588

Abſchreibung 14 06459Rießerſchacht mit Schwelerei, Naßpreſſe
und Anſchlußgleis e 444584 71030
Abſchreibung 48 471103Neue Schachtanlage Naundorf 95 376 98
Abſchreibung 8861 30Eiſenbahnanſchluß und Bahnhofsanlagen

in Weba n. I 172 57666Abſchreibung 17 257 66
Rittergüter Tackau, Deuben u. Naundorf J 1 056 11962

Abſchreibung 10 56120 1 045 558 42
Elektriſche Zentrale in Oberröblingen 11209122

Abſchreibung 1120912 100 882 10
Grube Winterfeldt mit Schwelereien 36201067

Abſchreibung 36 201071] 325 80960
Neue Förderanlage Carl Fürſtenberg in

Wansleben 833 35665Abſchreibung e 16 467 13 806 889 52
Neue Schachtanlage Göthewitz 150 41876

Abſchreibung e 1504187 135 376 89
Neue elektriſche Zentrale in Webau 291 819

Abſchreibung 2018192 181 63782
Neue elektriſche Kraftanlage Walthers

Hoffnung 59 052 68Abſchreibung e 590527] 53 147 41
Neue Brikettfabrik in Wansleben 554980114

Abſchreibung 27 749 527 23114Neue Schachtanlage Tackau 77 404 82Neue Schwelerei Tackanu 154 453 66Neue elektriſche Kraftanlage Tackau 66 367 23
Verſchiedene Neubauten, auf welche bis 4
jetzt verausgabt ſind 3 282 25Lager-Konto (vorhandene Waren und

Materialien 1 457 999 22Kaſſa-Konto 93 546 10Wechſel-Konto 2 236 506 69Effekten Konto 61 20107Kautionen, von uns deponierte Effekten 81 401 25
Debitoren (darunter 239 668,58 Gut

haben bei Banken) 1050 742 25Hypotheken (von uns ausgeliehen) 167 12253

Depots 51 900 9lII7 941 23173 I7941 23173Debet. Gewinn- und Verlust-Konto am 31. März 1905. Kredit.
o26 10 Gewinn Sous2 ine Geſchäftsunkoſten 692026 10 GewinnVortrag 93Je hererſuche i e e 4629 49 Gewinn aus ſämtlichen Unternehmungen 3256 259 45

Beitrag zum Grunderwerb der Querfurt-Vitzenburger h Effektengewinn 208

Eiſenbahn 5 000Abſchreibungen 1040 62837Bilanz-Konto 1586 202,42 A.
fond 3 v wovondem Extra Reſervefonds 5 vonrot 183,49 75709,17

4 vom Aktienkapital als tantième
freie Dividende 4580000,Tantième des Aufſichtsrats 5
von 933 474,32 46673,72

73 vom Aktienkapital als Reſt

dividende 900000,für die Beamten Penſions und
Arbeiter-Unterſtützungskaſſen 25000,

Vortrag 8881953 Wzuſammen 1:

J Wöſss l 3 328 48638
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eigentümliche Fonds aus ſolchen von zuſammen 1 221 809,60 Mk.
Vom Verwaltungskoſten-Ueberſchuſſe des Jahres 1904 im

Betrage von 209 751,36 Mk. werden den nicht zum eigentüm
lichen Fonds beitragenden Mitgliedern 200 615,58 Mk. oder
0,22 96 des zur Zeit verzinſten Pfandbriefkapitals auf den Sicher
heitskonten gutgeſchrieben, der Reſt von 9135,78 Mk. auf neue
Rechnung für 1905 vorgetragen.

Das Zinſen-Soll betrug 5 474 957,94 Mk. Rückſtändig iſt
davon der Betrag von 12 392,95 Mk., um deſſen Einziehung die
Direktion bemüht iſt.

Die Einleitung von Zwangsverſteigerungen und Zwangs
verwaltungen ſind ſeitens der Landſchaft nicht beantragt. Ebenſo-
wenig hat ſie Zwangsverwaltungen übernommen, auch iſt ſie an
Zwangsverſteigerungen nicht beteiligt geweſen; endlich haben frei
händige Uebernahmen von Grundſtücken nicht ſtattgefunden.

Halle (Saale), am 8. Juni 1905.
Der Ausſchuß

der Landſchaft der Provinz Sachſen
R. Stengel, Königlicher Konſul a. D.,e

Jn der eutigen Generalverſammlung iſt die Dividende für das Geſchäftsjahr 1904 /05 auf 11 feſtgeſetzt worden. Dieſelbe
iſt bei der Bank für Handel und Jnduſtrie in Berlin, bei der Berliner Handelsgeſellſchaft daſelbſt, bei der Filiale der Bank
für Handel und Jnduſtrie in Frankfurt a. M
gegen Abgabe der Dividendenſcheine Nr. 17 unſerer

Halle a. S., den 8. Juni 1905.

bei der Bankkommandit- Geſellſchaft Hermann Arnhold Co. in Halle a. S.
Aktien mit je 115 Mark ſofort zahlbar. [8377

Der Vorstand. Sohröcker. Stolle.

Ein Aſitziger
Selbſtfahrer,

ein und zweiſpännig, ſehr leicht
zu fahren, niedrig, bequem zum
Einſteigen und ein Wiener

Kutſchierwagen,
mit vom Vorder nach Rückſitz
verſetzbarem Verdeck, beide gut
erhalten, ſtehen preiswert zum

Verkauf bei 8307Gebrüder Katzmann,
Magdeburg-Sudenburg.

men

Bauerngut
mit 18 ba der beſten Felder und
Wieſen, Gebäude im beſt. Zuſtande,
mit lebendem und totem Jnventar,
paſſ. für Errichtung einer Milch-
kuranſtalt, da nur Stunde von
Reſidenzſtadt gelegen, preiswert
zu verkaufen. Näheres durch

Richard Hilbert,
Pohlitz-Köſtritz, Reuß.

Ein Paar gebr. engl. Kutſch
kummetgeſchirre, faſt neu, zu
verkaufen. Vogel, Sattlermeiſter,

Reilſtraße 133.

Rittergut,
Kr. Sangerhauſen, 750 Mrg. Acker,
80 Mrg. Wald, Gebäude u. Jnvent.

ut u. reichl., iſt für 380000 Mk. bei
Anzahl. wegen Krankheit ſofort

verkäuflich. Offert. von Selbſt
reflektanten unt. V. g. 1030 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Morgen, eigene ſchöne
vorzügl.
totem Jnventar, ſämtl. Maſchinen
d. Neuzeit entſprech., Gebäudei. vorz.

uſtande. Stallung neu u. gewölbt.
euerverſ. ca.

140 000 Mk.

[8400

Schöne geſunde

Futtererbsen
à Ztr. 7,25 Mk. ab Lager offeriert
F. Karbaum, Halle a. S.

Mark. Off[8185 Exped. d. Ztg. erb.

Futsvorkauf.
Selten ſchönes Gut, Größe 395

Jagd, mit
Ernte, und lebendem und

44 000 Mk., Forder.
Anzahl. 40—50 000

unt. Z. W. 485 an
[8397

ut erhalten, zu en.
ogel, Sattlermeiſter, Reilſtr. 133.

G G

Gebrauchtes Sattelzeng, ſehr
verkau
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Minderwertige Düngemittel.
Mitteilung der agrik.chem. Kontroll-Station der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.
Wir hatten während der letztvergangenen Wochen wieder

vielfach Gelegenheit, die Tatſache feſtzuſtellen, daß trotz aller
Mahnungen in Wort und Schrift zur Vorſicht immer noch
viele Landwirte minderwertige Düngemittel zu hohen Preiſen
kaufen. Man müßte doch glauben, daß bei den gegenwärtigen
teueren Produktionsverhältniſſen der Landwirt beſonders ſorg
fältig ſich verſichert über die Güte und den Wert der käuflichen
Düngemittel, jener Betriebsbehelfe, welche ihm die Möglichkeit
bieten ſollen, billiger zu produzieren. Die künſtlichen Dünge
mittel verbilligen jedoch nur dann die Produktion, wenn ſie ihrem
wahren Werte nach gekauft und ferner richtig angewendet werden.
Wurde ein Düngemittel nicht preiswürdig angekauft, beiſpiels
weiſe ein Zentner um 4,40 Mk. teurer vezahlt, als ſeinem
Gehalt an Nährſtoffen entſpricht, dann iſt es jedem klar, daß
auch bei der kunſtgerechteſten Anwendung dieſes Düngemittel
niemals eine Rente bringen kann.

In der letzten Zeit ſind durch derartige Ueberforderungen
viele Landwirte ſehr geſchädigt worden, bemerkenswerter Weiſe
gerade durch ſolche Produkte, vor welchen in den Fachblättern
ſchon wiederholt gewarnt worden war. Die Nichtbeachtung dieſer
Veröffentlichungen hat ſich alſo ſchwer gerächt.

Zunächſt erwähne ich von ſolchen Düngemitteln V. E.
Helleries Poudrette-Superphosphat, welches viele meiſt kleine
Landwirte zu ihrem großen Nachteil gekauft haben unſere
Warnung vom vergangenen Oktober ſcheint nicht genügend be
kannt geworden zu ſein. Wir wiederholen daher, daß nach unſeren
Unterſuchungen 100 Pfund dieſes Düngemittels einen Wert von
ca. 2,60 Mk. haben, während die Firma Hellerie 7--8 Mk.
fordert. Jſt der Kauf abgeſchloſſen, dann ſind alle Reklamationen
nutzlos, denn die Gehaltsgarantie iſt meiſt erfüllt und ſelbſt
für den Fall eines größeren Mindergehaltes, welcher vergütet
wird, muß laut Schlußſchein die Ware abgenommen werden.

Ferner müſſen hier erwähnt werden die nachbenannten
Fabrikate der Firma Ch. Rohkraemer Sohn in Erfurt,
welche ſchon wiederholt abfällig beurteilt wurden; es ſind dies:

Jmitierter Guano, aufgeſchloſſener Fleiſch Blut
KnochenDünger, StickſtoffKnochenPhosphat, KaliFleiſch
Knochen Dünger, Ammoniak Knochen Phosphat und
Ammoniak-Superphosphat.

Zunächſt ſollen hier einzelne Hauptſätze aus dem Lieferſchein
der Firma Rohkraemer wörtlich wiedergegeben werden, als Bei
ſpiele für gänzlich unannehmbare Kaufbedingungen beim Dünge-
mittelhandel. Einer dieſer Sätze lautet: „Reines Ammoniak-
Superphosphat ſtellen wir her ohne Zuſatz von organiſchem
Stickſtoff aus reinem ſtickſtoffreien Superphosphat und reinem
giftfreiem ſchwefelſaurem Ammoniak. Die Verſuchsſtationen finden
indes öfters ſogenannten organiſchen Stickſtoff in reinem Ammoniak
Superphosphat, trotzdem organiſcher Stickſtoff nicht zugeſetzt iſt;

wir bedingen deshalb, daß der geſamte Stickſtoff analyſiert und
etwa vorgefundener, ſogenannter organiſcher bis zu 0,25
bezahlt wird.“

Die Logik dieſes Satzes iſt eine höchſt ſonderbare. Wenn
bei der Herſtellung des Düngemittels reines ſtickſtoffreies
Superphosphat verwendet und kein organiſcher Stickſtoff zu
geſetzt wird, weshalb ſoll denn dann noch der organiſche Stick
ſtoff beſtimmt und bis zu 0,25 bezahlt werden? Dies
hat lediglich den Zweck, daß die AmmoniakSuperphosphate
der Firma Rohkraemer nach Geſamtſtickſtoffgehalt bewertet werden,
denn ſie ſagt: Wir bedingen deshalb, daß der geſamte
Stickſtoff analyſiert wird.“ Durch dieſe Bedingungerzielt die Firma Rohkraemer für den weit billigeren h
Stickſtoff den gleich hohen Preis wie für den Ammoniak-
ſtickſtoff. Eine ſolche Lieferungsbedingung ſoll jeder Landwirt
rundweg ablehnen. AmmoniakSuperphosphate werden nur nach
ihrem Gehalt an Ammoniakfſtickſtoff und waſſerlöslicher Phosphor
ſäure bewertet; es wäre ſehr unklug, den organiſchen Stickſtoff
zu dem gleichen Preiſe, wie den Ammoniagakſtickſtoff zu bezahlen.
Was überdies der Geſamtſtickſtoffgehalt in Ammoniak Super
phosphaten bedeutet, erſieht man aus der nachfolgenden Zuſammen
ſtellung von Analyſenergebniſſen, welche wir bei der Unter
ſuchung von Rohkraemerſchen Fabrikaten gewonnen haben. Die
beiden AmmoniakSuperphosphate unter Nummer 1 und 2 ent
halten an Geſamtſtickſtoff 8,94 0/0 und 8,29 o davon ſind
Ammoniakſtickſtoff 6,34 0/0 und 6,58 d. h. alſo, im Geſammt
ſtickſtoffgehalt ſind inbegriffen bei Nr. 1: 2,6 und bei Nr. 2:
1,71 organiſcher Stickſtoff, welcher einen weit geringeren
Wert hat als der Ammoniakſtickſtoff.

Die Firma Rohkraemer bedingt ferner: „Beim Stickſtoff
iſt ebenfalls ſtets die Beſtimmung des Geſamtſtickſtoffs unter
Berückſichtigung des eventuell enthaltenen Salpeterſtickſtoffs zu be
antragen, da in den meiſten unſerer animaliſchen Fabrikate der
Stickſtoff in Ammoniak, organiſcher und Salpeterform (alſo
drei Formen) enthalten iſt.“ Von den durch uns unterſuchten
Rohkraemerſchen Fabrikaten enthielten nur imitierter Guano und
Stickſtoff Knochen Phosphat nennenswerte Mengen Salpeter
ſtickſtoff, alle übrigen enthielten keine Spur Salpeter.

Ferner bedingt die Firma Rohkraemer: „Stets die Geſamt
phosphorſäure (das iſt alſo die waſſer, zitronenſäure uud boden
lösliche bezw. zitratlösliche nach Petermann) beſtimmen zu laſſen.“
Bezüglich der Geſamtphosphorſäure gilt die gleiche Warnung
wie vor dem Geſamtſtickſtoff; in dem Geſamtphosphorſäuregehalt
ſind alle Phosphorſäureformen mit inbegriffen, ob ſie für die
Pflanzen aufnahmefähig ſind oder nicht. Wer z. B. Ammoniak
Superphosphat 9 9 kauft, glaubt doch 9 o waſſerlösliche
Phosphorſäure zu erhalten, mit den Rohkraemerſchen Fabrikaten
dagegen kauft er nur zum geringen Teil waſſerlösliche Phosphor-
ſäure, z. B. in dem Düngemittel Nr. 1 und 2 nur 3,55 bezw.
2,83 o. Die Firma gibt zwar im Schlußſchein an 9 Ge
ſamtſtickſtoff und 9 o Geſamtphosphorſäure, doch das wird vom
Käufer überſehen, weil er unter 99 (und ſo iſt es auch Handels
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brauch) reines AmmoniakSuperphosphat mit einem Gehalt von
9 Ammoniakſtickſtoff und 9 o/0 waſſerlösliche Phosphorſäure
ſich vorſtellt. Wir möchten noch beſonders warnen, ſich durch
die Bezeichnung „bodenlöslich“ täuſchen zu laſſen; den Begriff
„bodenlöslich“ als Merkmal für die Wirkungsweiſe eines Pflanzen
nährſtoffes kennt weder die Düngerlehre noch der auf deren
Grundlage fußende reelle Düngerhandel.

Eine andere Bedingung lautet: „Etwa fehlende garantierte
waſſerlösliche Phosphorſäure iſt gegenüber der vorhandenen
Geſamtphosphorſäure in dem Verhältnis wie 1 1 zu ver
rechnen.“ Jn Geldeswert ausgedrückt heißt dies: Wenn in dem
gekauften Rohkraemerſchen Düngemittel für 22 Pfennig waſſer
lösliche Phosphorſäure an dem garantierten Gehalt fehlt, dann
wird dieſer Minderwert erſetzt durch Geſamtphosphorſäure im
Werte von zirka 6 Pfennig!

Weiter muß bemängelt werden, daß die Firma Rohkraemer
den Kaligehalt ihrer Fabrikate nicht als reines Kali, ſondern
als ſchwefelſaures Kali in der Preisliſte und den Offerten an
gibt. Das gibt nur Anlaß zur Täuſchung und Jrreführung,
weil der Landwirt gewöhnt iſt, Düngemittel, bei deren Bewertung

der Kaligehalt in Betracht kommt man denke nur an die
Kaliſalze nach ihrem Gehalt an reinem Kali zu kaufen.
Freilich als ſchwefelſaures Kali gerechnet, fällt die Gehaltszahl
anſehnlicher aus, z. B. betragen 40/0 reines Kali 7,4 o ſchwefel
ſaures Kali. Daß die wenigſten Landwirte über den Unterſchied
zwiſchen Garantie in reinem Kali und Garantie in ſchwefelſaurem
Kali orientiert ſind, wird wohl auch den Herren Rohkraemer
bekannt ſein.

Damit glauben wir die Verkaufsbedingungen der Firma
Rohkraemer genügend charakteriſiert zu haben und verweiſen jetzt
auf die Zuſammenſetzung der verſchiedenen Fabrikationstypen.
Beſonders wichtig in der Tabelle iſt die letzte Kolumne, welche
zeigt, daß der Handelspreis eines Zentners dieſer Düngemittel
um 76 Pfg. bis 2,55 Mk. höher iſt, als ihr reeller Wert.
Bei dieſer Wertberechnung haben wir vorausgeſetzt, daß der
organiſche Stickſtoff dem Knochen bezw. Fleiſchdüngemehl und
nicht etwa Wollſtaub oder Ledermehl entſtammt.

Fabrikationstypen der Firma Ch. Rohkraemer K Sohn in Erfurt.

Wie groß unter Umſtänden die Verluſte beim Einkauf der
artiger Düngemittel ſein können, mögen folgende Beiſpiele zeigen:

[-„JJ—[CTTäS

Geſamt vny Geſamt-ſtickſtoff on ſind vherdher davon ſind

Bezeichnung ſäure Reeller Wert Handelspreis Daher
des S. S S Kali für für 1 Zentner zuDüngemi z a s 100 Pfund 100 Pfund teuer umvanietel ee 8 e 2o vo o o l o o T 41. Amm.Superphosphat 9 9 8,94 634 0,00 2,60 10,27 8,55 4,46 2,26 6,69 7,55 0,86

2. Amm.Superphosphat 9 9 8,29 6,58 0,00 1,71 9,10 2,83 0,33 5,94 5,95 8,502) 2,55
3. AmmoniakPhosphat 8,890 7,56 0,00 1,833 9,70 0,73 2,01 6,96 6,42 7,50 1,08
4. AmmoniakPhosphat 8,71 6,88 0,00 1,883 7,97 2,78 0,31 4,88 6,12 8,00 1,88
5. AmmoniakKnochenPhosphat 8,58 6,62 0,00 1,96 11,59 2,60 5,46 3,53 6,69 7,45 0,76
6. StickſtoffKnochenPhosphat 8,29 5,18 0,92 2,19 10,75 1,84 2,18 6,75 6,06 7,40 1,34
7. StickſtoffKnochenPhosphat 8,235,13 1,45 1,65 10,60 1,62 2,67 6,31 6,19 7,40 1,21
8. KaliFleiſchKnochenDünger 5,39 3,81 0,00 1,58 5,75 1,57 0,00 4,18 8,86 3,98 5,65 1,72
9. Jmitierter Guano 7,10 4,42 0,46 2,22 [11,44 2,78 1,41 7,25 0,44 5,34 6,85 1,51
10. Jmitierter Guano 6,735 4,08 0,71 1,94 10,83 3,07 1,835,93 5,17 7,70 2,53

Jm Detailhandel.

Herr Amtmann X. kaufte 400 Zentner StickſtoffKnochen
Phosphat Nr. 6 der Tabelle) für 2960 Mk.; die Ware hatte

nur einen
mann X. hat alſo den Dünger um zirka 536 Mk. zu teuer bezahlt.

Ein weiteres Beiſpiel: Der chriſtliche BauernVerein zu X.
kaufte vom imitierten Guano (Probe Nr. 10) 100 Zentner für
770 Mk., reeller Wert 517 Mk., daher Verluſt: 253 Mk.
Berechnet man noch den Il bei Anwendung dieſer
minderwertigen G dann ſtellen ſich die Verluſtziffern
noch weit höher. ir könnten noch viele ähnliche Beiſpiele an
Er en m 7 nie und Leitztgläueige

ung ungenüg enntnis tgläubigkeit im
Gefolge haben.

Die Firma Bethge, Ohage Totte, Magdeburg, bringt
ein StickſtoffSuperphosphat und einen organiſchen Stickſtoff
dünger in den Handel, welche wir gleichfalls hier unter den
minderwertigen Düngemitteln nennen.

Das erſte enthält
Geſamtſtickſtoff 5,55 davon ſind
Ammoniakſtickſtoff 0,21
Salpeterſtickſtoff 0,09
Organiſcher Stickſtoff 5,25 o.
Geſamtphosphorſäure 6,17 davon ſind:
waſſerlöslich 2,45
unlöslich 3,72 o.

reellen Wert von 2424 Mk., d. h. Herr Amt

zeigen, welche ſchwere

Wert e 2,98 Mk. beträgt; daher Verluſt bei jedem Zentner
1,22

Der organiſche Stickſtoffdünger dieſer Firma enthält:
7,63 o Geſamtſtickſtoff; davon ſind:
0,97 o Ammoniakſtickſtoff,
0,25 o Salpeterſtickſtoff,
6,41 o organiſcher Stickſtoff.

Für das Pfundprozent Geſamtſtickſtoff in dieſem Dünger fordert
die Firma 55 Pfg., demnach würde 1 Zentner bei einem Ge
halt von 7,63 o Geſamtſtickſtoff 4,20 Mk. koſten, während der
reelle Wert höchſtens 3,45 Mk. beträgt. Auch bei dieſen beiden
zuletzt genannten Düngern haben wir bei der Preisberechnung
vorausgeſetzt, daß dieſer organiſche Stickſtoff einen Wirkungswert
von 60 o des Salpeterſtickſtoffs äußert. Sollte der Dünger
jedoch Ledermehl oder Wollſtaub enthalten, dann würde der Preis
erheblich reduziert werden müſſen.

Wir bringen weiter hierdurch zur Kenntnis, daß in Wende
furth a. Harz ein Mahlwerk Steinmehl fabriziert, welches flotten
Abſatz finden ſoll. Da uns bisher aus der Provinz keine
Proben und Anfragen zugegangen ſind, vermuten wir, daß das
Zeug in anderen Provinzen abgeſetzt wird.

Aus den vorſtehenden Ausführungen ergibt ſich von ſelbſt
zunächſt die Warnung vor den hier genannten Düngemitteln
und ferner die Mahnung, beim Düngemittelkauf ſtrengſtens zu
achten auf die Gehaltsgarantie, aber nicht nur auf die Gehalts-
zahl, ſondern auch auf die Nährſtofformen. Es iſt ſchon lange

Handelspreis für 100 Pfund: 4,20 Mk., während der reelle bekannt, daß die Pflanzen die Nährſtoffe nur aus gewiſſen Ver
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bindungsformen aufnehmen und verarbeiten können. Wir unter
ſcheiden daher zwiſchen den leicht aufnahmefähigen und darum
für die Pflanzen wertvollen und ferner ſolchen, welche ſchwer
oder kaum löslich und darum für die Pflanzen mehr oder weniger
wertlos ſind. Einzelne Düngemittel enthalten die Nährſtoffe
zum Teil in leichtlöslichen und zum Teil in ſchwerlöslichen
Verbindungen, dieſe letzteren will der Landwirt nicht kaufen,
denn faſt jeder Ackerboden enthält ſolche in überreicher Menge;
er will nur ſolche kaufen, die leicht von den Pflanzen auf-

enommen werden können. Daraus geht hervor, daß es ganzfach wäre, Düngemittel nach dem Gehalt an Geſamtſtickſtoff

und Geſamtphosphorſäure zu kaufen, weil begreiflicherweiſe in
dem Geſamtgehalt die Summe der leicht und ſchwer löslichen
Teile des betreffenden Nährſtoffs zum Ausdruck kommt; iſt nun
der Geſamtgehalt eines Nährſtoffs nicht aufnahmefähig für die
Pflanzen, dann iſt eben dieſer Stoff wertlos und das Geld für
dieſen nutzlos verausgabt.

Man kaufe daher nach Prozenten: Jn Superphosphaten
waſſerlösliche Phosphorſäure, im Thomasmehl zitronen

ſäurelösliche Phosphorſäure, im ſchwefelſauren Ammoniak
Ammoniagakſtickſtoff, in AmmoniakSuperphosphaten Ammoniak-
ſtickſtoff und waſſerlösliche Phosphorſäure.

Die organiſchen Düngemittel, wie: Guano, Fleiſchdüngemehl
und andere ſind während der letzten Zeit ſo teuer geweſen, daß
man deren Kauf nicht empfehlen kann. Dr. H. C. Müller.

Wachdrug verboten.
Unregelmäßigkeiten in der Abnutzung

der Zähne bei Pferden.
1. Das ſcharfe, r Gebiß „Schiefer-

zähne“.
Es gab eine Zeit, in der man jeden Appetitmangel des

Pferdes auf „Schieferzähne“ zurückführte. Der Erfolg
ſchien auch in den meiſten Fällen die Richtigkeit der Diagnoſe
zu beſtätigen. Das Pferd fraß nicht ergo hatte es
Schieferzähne. Natürlich wurden dieſe „kräftig“ abgeſtoßen.
Jnfolge dieſer Manipulation hatte das Pferd ſolche
Schmerzen im Munde bekommen, daß es drei Tage kein
Futter aufnahm. Jn dieſer Zeit heilte der vorhandene
leichte Magenkatarrh oder Darmkatarrh ab und die Sache
war in Ordnung. Kehrte nun die Urſache, welche den
Darmkatarrh veranlaßt hatte, nicht wieder, ſo war alles gut;
im anderen Falle wurden eben die Zähne wieder und wieder
beraſpelt, bis das arme Tier nichts mehr zu raſpeln und zu
beißen hatte.

Die Entſtehung dieſes Leidens iſt meiſt begründet in zu
großer Enge des Unterkiefers. Dadurch ſtehen die Back-
zähne des Oberkiefers außen, die des Unterkiefers immer
noch weiter über die Beißzähne hervor, als dies normal
ſchon der Fall iſt. Dieſe Partien werden beim Kauen dann
nicht abgenutzt und bilden Spitzen und Kanten, welche ihrer-
ſeits die Zunge und die Backenſchleimhaut verletzen.

Die Behandlung dieſes Leidens erfolgt durch Abſtoßen
der Zahnſpitzen mittels beſonders dazu konſtruierter Zahn-
meißel unter kurzem, kräftigem Schlage und Abraſpeln mit
einer Zahnraſpel. Vielfach genügt es auch ſchon, den Tieren
eine kräftige Hufraſpel ins Maul zwiſchen die Backzahn-
reihen zu ſchieben, ſie beißen dann von ſelbſt ſo kräftig da-
rauf, daß die größten Spitzen abbrechen. Allerdings iſt mit
dieſer Behandlung die Haupturſache nicht beſeitigt und die
Operation muß von Zeit zu Zeit wiederholt werden.

Nach der Operation gibt man dem Tiere Waſſer zum
Ausſpülen des Maules und ein bis zwei Tage weiches
Futter.

2. Das Scheerengebiß.
Schon im normalen Zuſtande bildet die Reibefläche der

Backzähne keine wagerecht liegende Fläche, ſondern dieſe iſt
im Oberkiefer ſchräg von oben und innen nach unten und
außen gelagert im Unterkiefer natürlich umgekehrt. Die
Zähne ſtehen alſo nicht ſo 3 ſondern ſo h aufeinander.

Wird nun dieſe Schrägſtellung ſehr ſtark, alſo l ſo

redet man vom r Es iſt alſo gewiſſermaßen ein
ſehr ſtark ausgebildetes Schiefergebiß.

Der Fehler kann nur auf einer Seite vorhanden ſein,
kann aber auch an beiden Backzahnreihen vorkommen.

Früher war man dieſen Leiden gegenüber vollkommen
machtlos. Man konnte höchſtens die ſchlimmſten Spitzen
abmeißeln und den Tieren durch weiches Futter das Leben
erhalten. Manches im Körperbau ſonſt prächtige Tier iſt
durch dieſes Leiden zu Grunde gerichtet. Seit dem Be
kanntwerden der Möller'ſchen Zahnſcheere iſt man imſtande,
die Zähne einfach glatt zu ſchneiden. Es iſt dies zwar eine
mühſelige und langwierige Operation, die aber ſtets vom
ſchönſten Erfolge gekrönt wird.

3. Das glatte Gebiß,.
Das Gegenteil der bisher geſchilderten, zu glatte Back-

zahngebiſſe, bei denen die zu zerkleinernden Futtermaſſen
keinen Punkt finden, der ſie beim Zermalen feſthält, ſind
beim Pferde recht ſelten. Kommt es vor, ſo bleibt ebenſo
wie bei zu frühzeitiger Abnutzung der Backzähne und bei
normaler Abnutzung im Alter nur übrig, die Tiere mit
weichem Futter zu ernähren; wenn man es nicht vorzieht, ſie
abzuſchaffen. Eine volle Arbeitskraft pflegen derartigekünſtlich ernährte Pferde doch nicht zu repräſentieren, es ſei

denn, daß es ſich um wertvolle Zuchttiere handle.

4. Das wellenförmige Gebiß.
Bei normalen Pferden iſt die Abnutzung aller Back

zähne gleich ſtark, ſo daß die Schneidefläche derſelben in
einer Ebene liegt. Sind einzelne Zähne weicher als andere,
ſo nutzen ſich dieſe ſtärker, die gegenüberſtehenden weniger
ſtark ab, und wir haben das wellenförmige, oder wenn es

ganz ſcharfe Abſätze handelt, „das treppenförmige
i 44
Beide Leiden gehören zu den unheilbaren, da man nicht

imſtande iſt, die Härte der Zahnſubſtanz ändern zu können.
Jſt das Leiden noch geringgradig, ſo können die Tiere no
ihr Futter kauen, iſt es hochgradig, ſo müſſen ſie künſtli
gepäppelt werden und ſind faſt wertlos. Man kann zwar
die Unebenheiten zuweilen mit Meißel und Scheere be-
ſeitigen, aber die Grundurſache bleibt beſtehen und die Ent
wertung des Tieres iſt unausbleiblich. Am günſtigſten
liegt die Sache noch, wenn es ſich um ein Treppengebiß
handelt, bei dem nur 1-2 Zähne zu weich ſind.

Zahnkrankheiten.
Die Erkrankungen des Zahnes ſelbſt ſind, ganz im

Gegenſatz zu dem Menſchen, beim Pferde ä ſelten. Jns
beſondere iſt das Vorkommen der hohlen Zähne, veranlaßt
durch die beim Menſchen ſo gefürchtete Zahnkaries, ſehr
ſelten, wenn ſie überhaupt vorkommt.

Häufiger ſind ſchon Zerſplitterungen einzelner Zähne
durch heftiges Beißen, Fremdkörper, vielleicht auch infolge
ſchwächerer Beſchaffenheit eines Zahnes. Hierbei muß
natürlich alles Loſe entfernt werden und der ſtehengebliebene
Teil des Zahnes mit Meißel und Raſpel ſo weit abgeändert
werden, daß er keine Verletzungen an der Zunge und den
Backen mehr macht.

An und für ſich wäre der Verluſt des einen Zahnes ja
nicht ſo ſchlimm, aber ein Uebel kommt ſelten allein. Zu
nächſt wächſt der gegenüberſtehende Zahn, da er keine Ab
reibung findet, mächtig hervor, und muß von Zeit zu Zeit
abgeſchnitten werden. Dann aber dringen bei einem ſo zer-
brochenen Zahne leicht kleine Strohſtückchen oder ſonſtige
Körper zwiſchen Zahn und Kiefer ein. Hierdurch entſteht
eine unangenehme Entzündung der Knochenhöhle, in welche
die Zahnwurzel eingekeilt iſt, die „Alveole“.

Dieſe Knochenhaut-Entzündung der Zahlalveole gehört
zu den unangenehmſten und ſchmerzhafteſten Zahnleiden.
Es iſt nicht notwendig, daß jedesmal der Zahn, wie eben
geſchildert, vorher geſpalten war, das Leiden kann auch bei
ganzen Zähnen entſtehen, wenn auch langſamer.

Abgeſehen von den eben geſchilderten, bei allen Zahn
leiden auftretenden Symptomen bemerkt man dann noch
einen gerade für dieſes Leiden ſehr charakteriſtiſchen, üblen
Geruch. Beſonders intenſiv haftet derſelbe an dem Finger,
welcher eventuell den kranken Zahn angetaſtet hat. Mit der
Zeit wird der Zahn gelockert, oder aber es entſteht Knochen-
neubildung, welche den Zahn ſo einkeilt, daß er ohne Meißel
nicht mehr herauszutreiben iſt.

Wird die Entzündung eitrig, ſo treibt der Kiefer auf
und der Eiter ſucht ſich, falls keine rechtzeitige Behandlung
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eingeleitet wird, einen natürlichen Ausweg. Am Unter
kiefer bricht er einfach nach außen durch unter Bildung
einer ſogenannten Zahnfiſtel; am Oberkiefer kann er das
ſelbe tun oder er kann in eine der dort liegenden Höhlen
einbrechen und zu einem eitrigen Katarrh der Oberkiefer-
höhlen führen.
Als Grundbedingung für die Behandlung aller dieſer
Leiden iſt die Entfernung des kranken Zahnes anzuſehen,
dann erſt kann nach den Regeln der Chirurgie weiter be-

handelt werden. Plgek.Kleinere Mitteilungen.
Sind Malzbäder wirklich etwas Neues. Obige Frage kann ich

ganz entſchieden mit „Nein“ beantworten. Malz in geſchrotenem
Zuſtande zu Bädern für kleine Kinder zu verwenden, iſt ein alter
Brauch, welcher in ſehr vielen Familien, die ſchwächliche Kinder be
ſitzen, oder bei ſolchen, welche mit Skrofeln oder anderen Haut-
ausſchlägen befallen ſind, mir beſtem Erfolg ausgeübt und auch
mehrfach von ärztlicher Seite empfohlen wird. Zur Zeit, als in
Berlin Anfang der ſechziger Jahre Johann Hoff mit dem von
ihm erzeugten und nach ſeinem Namen benannten Malz-Extrakt

nd verſchiedenen anderen aus Malz fabrizierten Präparaten eine
große Berühmtheit, namentlich in den höheren Geſellſchaftskreiſen
erlangte, ſtand als ein vorzügliches Heilmittel, die Gliedmaßen
ſchwächlicher Kinder, namentlich in deren erſten beiden Lebensjahren,
durch „Malzbäder“ zu kräftigen, mit obenan und wurde das zu
dieſem Zweck grobgeſchrotene Malz in „PfundPaketen“, auf
welchen die Gebrauchsanweiſung angebracht war, in den Handel
gebracht und in allen Apotheken und Drogenhandlungen zum Ver-
kauf geſtellt. Jch habe damals (1864) bei meinem Erſtgeborenen
verſuchsweiſe dieſes „Hoff' ſche Bädermalz“ auch, dem Wunſche
meiner Frau folgend, mehrfach angewandt, und da ich herausfand,
daß man jeden gewöhnlichen Malzſchrot zu dergleichen Bädern ver
wenden konnte, Malzſchrot von meinem eigenen hergeſtellten
Maiſchgut aus Gerſtenmalz dazu verwendet. Das Hoff ſche
Bädermalz hatte nur den Vorzug vor anderem Malzſchrot, daß das
ſelbe mit einer geringen Doſis „Fenchelmehl“ aromatiſiert worden
war.

Die Anwendung des Malzſchrotes zur Bereitung eines Kinder
bades iſt eine ſehr einfache; ein Kochen des Malszſchrotes iſt garnicht
nötig, man rührt dasſelbe in warmem Waſſer dick ein (25--28 R.)
und gibt oder ſetzt alsdann dieſem dicken Brei heißes Waſſer, deſſen
Temperatur 60--62 R. beträgt, hinzu und verrührt alles tüchtig
durcheinander. Auf ein Bad genügt 1 Pfd. Malzſchrot vollſtändig;
das Waſſerquantum, welches zu einem Kinderbade benötigt wird,
muß ſelbſtverſtändlich der Größe des Kindes angemeſſen ſein.
Nach dem Zuſatz des Malzbreies in das heiße Waſſer wird die Bade-
wanne ſorgfältig mit einem Flanelltuch zugedeckt, und, wenn die
Temperatur des Waſſers ſoweit herabgekühlt, als die Bade-
temperatur für ein Kind erfordert, dasſelbe eine Viertelſtunde in
demſelben belaſſen und hierauf in das Flanelltuch ſorgfältig ein
gewickelt.

Für Erwachſene ſind derartige Bäder weniger empfehlenswert,
dagegen aber Bäder in Branntweinſchlempe, beſonders bei Haut
krankheiten, ſehr zu empfehlen.

Ernſt Rüffer, Braumeiſter, in der Tagesztg. f. Brauerei.
Wetterdienſt. Jm Februarheft 1904 berichteten wir an dieſer

Stelle über den damals neu gegründeten Wetterdienſt, welchen
Herr Rittergutsbeſitzer W. Naegler auf Caaſchwitz bei Köſtritz im
Fürſtentum Reuß j. L. durchführte. Nachdem nunmehr das erſte
da dieſer Einrichtung zur Zufriedenheit der Beteiligten ver
laufen iſt, können wir folgende weiteren Einzelheiten melden.
Täglich, auch an Sonn und Feiertagen, wurde um 12 Uhr mittags
der Wetterbericht (Ueberſicht und Prognoſe) telephoniſch an die

„Gerager Zeitung“ gegeben, welche die weitere Verbreitung durch
Abdruck und öffentlichen Anſchlag beſorgte. Mehrmals wurde auch
die Vorherſagung unmittelbar an Jntereſſenten telephoniert, teils
mit Rückſicht auf wichtige landwirtſchaftliche Arbeiten, teils auch
aus ſonſtigen Anläſſen (Treibjagd, Ausflüge und dergleichen). Die
Prüfung des Eintreffens wurde durch zwei Vertrauensmänner
ſtändig ausgeübt und ergab für das erſte Jahr 87 bis 90 Prozent
Treffer. Für den beginnenden Sommer wird wie bisher die
Prognoſe auf Bewölkung, Niederſchlag, Temperatur und etwaige
örtliche Vorgänge (Nebel, Nachtfroſt, Gewitterneigung) ausge
geben werden. Daneben wollen einige erfahrene Herren, zwei
Landwirte und ein Gärtner, allein auf Grund der örtlichen Be-
obachtungen täglich eine Vorherſagung ausführen, und man hofft
durch den Vergleich die Ueberlegenheit der unter Mitbenutzung
telegraphiſcher Nachrichten gewonnenen Prognoſen der landwirt
ſchaftlichen Bevölkerung recht deutlich zu machen. Für die Monate
April bis September iſt ferner verſuchsweiſe ein optiſcher Signal-
dienſt an der Gera-Meuſelwitzer-Wuitzer Eiſenbahn eingerichtet.
Die etwa 25 Kilometer lange Linie wird in drei Stunden durch
fahren; an der Lokomotive des um 2 Uhr 45 Minuten Sonn und
Feiertags ſchon 2 Uhr 5 Minuten) von Gera abgehenden Zuges
finden ſich beiderſeits farbige Tafeln von 50 X 50 Zentimeter
Größe mit folgender Bedeutung: Weiß: kein Regen, grün-weiß:
geringer Regen, grün: ſtärkerer Regen, rot: Gewitterneigung. Die
Koſten (Signaltafelü und telephoniſche Uebermittelung) trägk
zunächſt Herr Naegler ſelbſt, der im dortigen Kreiſe und namentlich
in den landwirtſchaftlichen Vereinen eifrig die Wetterſache fördert
und das Verſtändnis ſeiner engeren Landsleute durch Wort und
Schrift zu heben ſucht.

Der im Novemberheft vorigen Jahres geſchilderte Wetter-
dienſt in Poppelsdorf bei Bonn iſt mit dem 1. April d. J. wieder in
Tätigkeit getreten. Wie im Vorjahre, werden auf Grund der
Hamburger Depeſchen die Prognoſen aufgeſtellt und an das aka-
demiſche Verſuchsgut Dikopshof, ſowie an fünf in verſchiedenen
Teilen der Umgegend wohnende Vertrauensmänner zur Prüfung
übermittelt. Die Verſendung geſchieht durch die Poſt vormittags
zwiſchen 11 und 1128 Uhr. Leiter des Dienſtes iſt wiederum
Herr Dr. Alfred Hecker.

Der diesjährige (ſechſte) Berliner Wetterkurſus findet laut
Anordnung des königlich preußiſchen Landwirtſchafts Miniſteriums
in den Tagen vom 2. bis 14. Oktober an der Landwirtſchaftlichen

Hochſchule ſtatt. R. Börnſtein.Nicht austreibende Bäume. Bei größeren Anpflanzungen von
Obſtbäumen kommt es vielfach vor, daß einzelne nicht austreiben,
trotzdem ſie ein gutes Wurzelvermögen hatten und ordnungsgemäß
gepflanzt wurden. Solche Bäume ſind in vielen Fällen noch zu
retten, wenn man ſie herausnimmt, die Wurzeln friſch anſchneidet,
einige Zeit zum „Vollſaugen“ ins Waſſer ſtellt, und wieder ein
pflanzt. Beim Pflanzen werden dabei in die Nähe der »Wurzeln
waſſerhaltende Stoffe gebracht, wie Torfmull oder ſonſtige humoſe
Stoffe, die durch ein tüchtiges Einſchlämmen gehörig getränkt ſind.
Wer es gut meint, beſtreiche den ganzen Stamm mit Lehmbrei,
oder umbinde ihn mit Moos, Stroh oder Packleinen, das von Zeit
zu Zeit anzufeuchten iſt. Hierdurch wird die Rinde vor den aus
trocknenden Winden und Sonnenſtrahlen geſchützt, die Verdunſtung
an dieſem Teile vermindert, was der Krone zu gute kommt und den
Austrieb noch beſchleunigt.

Ein flaches Lockern der Erde hält den Boden feucht!
Fueß.

J S
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von 1905er Frühbrut, in 21 Mon. Magn. bonum, ſind abzugeben beſter Bau u. Düngekalk (10 000 Kg ca. 120 hl Kalkh), ſow. Staubkalk,
chon legend, à 1,30 Mk. größere auf dem Amte Leimbach bei Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

J me140 Mk., auf je 10 Stück ein Station Mansfeld. (8347 Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schradler,
Freihuhn. Rieſengänſe, Enten
allerbilligſt. Prachtkatalog gratis. z ZBezirkstierärztl. Unterſuchung. Zuchtſchweine, I llä di 2

Landwirt Lissverger, York u. Berkſhires, ſind auf Dom. a. ho an iſche orfſtren.
7934) Hainſtadt (Baden). Schlotheim in Thür. abzugeben. l Bruno Mandowsky, Duisburg a. Rh.

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [7906

Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.

Siebe jeder Art. Gr. Märkerſtr. 23.
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